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Oeutsthnationale Krise - Regierungskrise�
Das „ Unannehmbar ! " der Parteileitung . — Widerspruch des Grafen Westarp .

Die Fraktion soll entscheiden .
3er Parteivorstand und die Landesverbandsvorsttzenden

der Deutschnationalen Volkspartei faßten gestern , wie WTB .
meldet , mit erdrückender Mehrheit folgende Entschließung :

In Forlführung der von der deutschnationalen Reich » .
tagsfrattion bereils ergriffenen Initiative erNörea der

parteivorstand und die Landesverbandsvorstheaden der

Deutschnationalen Dolkspartei : das nunmehr vor »

liegende Vertragsergebnisvon Locarao lft
für die Partei unannehmbar .

Graf W e st a r p kündigte hierauf an , daß er die d e u t f ch»
nationale Neichstagsfraktion auf Sonntag noch -

niittag einbenffen werde , um nach diesem Beschluß über die

erforderlichen Schritte zu beraten .

In späterer Abendstunde wird durch WTB . gemeldet :

Zu der heule abend verbreiteten Meldung über die angeblichen

Rückwirkungen der Entschließung des Parteivorslandes und der

tandeeverbandsvvrslhenden der Deutschnalia aalen volksparlet hin »

sichtlich des Vertragsergebaisses von Locorno erfahren wir von dem

Vorsitzenden der Relchstogsfraktlon der Deutsch .
nationalen Volksportei ( Grasen Westarp . Red d. V. ) ,

daß d i e maßgebende Entscheidung über diese

Frage von der veschlußfassung der deutschnatio -
nalen Reichslagssraktioa abhängt , die erst am Sonn -

tagnachmittag zusammentritt .
Alle vor dieser Entscheidung an die heutige Ealschließung ge¬

knüpften Schluhsolgeruagen entbehren somit der tatsäch -

li ch e n Grundlage .
»

Von dem Beschluß der deutschnationalen Parteileitung ,
der allerdings im Gegensatz zu jenem der deutschnationalen
Neichstagsfraktion unzweideutig ist . bis zur Abstim -

mung im Reichstag ist noch ein weiter Weg . Nach den Er -

fahrungen , die man bisher mit den Deutschnationole » gemacht
bot . ist kein Beschluß der Welt imstande . Zweifel über das

weitere Verhalten dieser Partei zu beseitigen . Immerhin
wird auch durch diesen Beschluß , selbst wenn man ihn nicht
als endgültig betrachtet , etwas geschaffen , was man „ eine

neue Lage " nennt .
Die Parteileitung der größten Regierungspartei hat die

Regierung in einer außenpolitischen Frage von entscheidender
Bedeutung im Stich gelassen . Sie hat die deutschnationalen
Minister , die sich einmütig auf den Boden der Ergebnisse von
Locarno stellten , in gröbster unzweideutigster Weise des -
avouiert .

Das Zustandekommen des Vertrags von Locarno erscheint
bedroht , zum mindesten nur über ernst « innere Krisen
hinweg erreichbar .

Für diese außcrorde »itlich schwierige Situation und die

aus ihr drohenden Schäden für das Deutsche Reich und Boll

trägt die Deutschnationale Partei die volle Berantwortung .
Denn die Politik , die jetzt durch den Beschluß der deutsch -

nationalen Parteileitung zum Scheitern gebracht werden soll ,
war die Politik der Regierung , an der die Deutschnationalen
maßgebend beteiligt waren , hielten die Deutsch .
nationalen diese Politik für schädlich , so hatten sie schon früher
die Pflicht , sie mit allen Mitteln , die einer Regierungspartei
zur Verfügung stehen , das heißt mit der Drohung des Aus -

tcitts aus der Regierung zu verhindern . Seit dem 9. Februar
dieses Jahres zum mindesten wußten sie genau , wohin der

Weg ging . Sie wußten auch , daß die Erschütterungen , die ein

Wechsel des auswärtigen Kurses mit sich bringt , desto stärker
werden mußten , je weiter die Verhandlungen gediehen waren .

Trotzdem kamen sie zu keiner klaren Stellungnahme . Ihre
Minister stimmten noch am letzten Donnerstag morgen für die

Fortsetzung der Politik von Locarno , und ihre Reichstags -
fraktion faßte einen Beschluß , der jeder Auslegung zugäng -
lich war .

Angesichts dieser Tatsache kommt keine Rabulistik gegen
diese Feststellung auf : DieDeutschnationalen haben
durchihreDirektionslosigkeitundihreZwei -
deutigkeit Deutschland an den Rand einer

schwerenaußenpolitischenKrisegeführt . Der
Bankrott des Rechtskurses ist vollendet .

Wie sollen die Ding « nun weiter gehen ? Für die Regie -
rung kann der Beschluß einer Parteileitung normalerweise
noch keine Tatsache von entscheidender Bedeutung sein . Die
Delegierten der Regierung haben sich in Locarno in Völkerrecht -
lich bmdender Form verpflichtet , für die dort gefaßt « Be »

schlüsse daheim einzutreten . Bon dieser Derpflichtung , der das
Kabinett durch seinen Beschluß vom Doimerstag morgen ein -

mütig beigetreten ist , können sie durch den Beschluß einer

Parteileitung nicht entbunden werden . Sie sind daher ver -

pflichtet , unbeirrt auf ihrem Weg zu bleiben und das Ihre zu
tun , damit die Ergebnisse von Locarno die Billigung nicht nur
des Kabinetts sondern au ch des Reichstags finden .

Normalerweise kann also ein « Klärung der Situation
nur im Reichstag erfolgen , dessen schleunige Einberufung
nun zur Notwendigkeit geworden ist . Erleidet der Reichs -
kanzler im Reichstag ein « Niederlage , so bleibt ihm die W a h l

zwischen Rücktritt und Auflösung . Erfolgt aber

zugleich mit dem Sieg
Politik eine innerpolitische Krise , die auch nicht anders als

durch eine Befragung des Volkes zu lösen sein wird .

Graf Westarp , der »nit Schiel « zusammen bemüht
war , ein « Festlegung der Partei zu verhindern , hat die deutsch -
nationale Neichstagsfraktion für Sonntag einberufen . Sie
wird hoffentlich gleich in Berlin bleiben können , um an einer

Sitzung des Reichstags teilzunehmen . Denn weder ein Be -

schluß des deutschnationalen Porteivorstandes noch einer der

deutschnationalen Reichstagsfraktion dürste etwas Entscheiden -
des bewirten können . Wirklich entscheidend ist mir das 55er -
halten der größten Regierungspartei im Plenum des

Reichstags selbst .
Indes ergib ? sich aus Nachrichten , die in

später Abendstunde eintreffen , daß zunächst
in der D e u t s ch n a t i o n a le n Partei eine Krise
ausgebrochen ist : Graf Westarp , der in der Sitzung des

Parteioorstandess und der Landesverbandsvorsttzenden das

Referat hatte und eine Niederlage erlitt , erklärt — nach Rück¬

sprache mit dem Reichskanzler Dr . Luther — den gestern
«faßten Beschluß für nicht maßgcb�id und den Beschluß der

fraktion allein für entscheidend . Die gesunden Zweifel , die in
die Haltbarkeit deutschnationaler Beschlüsse gesetzt werden , er -

weisen sich damit wieder einmal als berechtigt . Allerdings
scheint die Deutschnationale Partei vorderSpaltung zu
stehen , denn selbst wenn sich in der Fraktion eine Mehrheit für
die Auffasiungen des Grafen Westarp ergeben sollte , würde
die Minderheit nicht mitmachen und eine Rebellion der An -

Hänger wäre unvermeidlich .
Das End « , das im Interesse des deutschen Volkes zu er »

streben ist , heißt : Sieg des Werkes von Locarno

über den Trümmern der D e u t fch n a t i o n a l e n

Partei !

Stiele anü Schlieben treten zurück l l

wie da » Rachrichienbureav des verein » Deutscher Zeltuags -

verleger zu dem veschloß der deulschaalionalen parlelinflanzeu

£
F

weiter «fährt , liegt der Siua de » Beschlusses darin , daß der W i -

nister Schiele die Soasequenzen seines Austritt »

aus dem Ministerium wird ziehen müssen . Minister
v. Schlieben hat sich schon vor einigen Tagen geäußert , daß er

aus der Stellungnahme der Fraktion die Konse¬

quenzen ziehen würde , von dem Minister Renhou » ist
eine Willensmeinung noch nicht bekannt geworden .

Die Volkspartei rsöet gut zu .

Don maßgebender volksparteilicher Seit « estährt WTB . . daß
die durch den Beschluß der deulschnationalen Dclcgiertenoersamm -
lung geschaffene Lage zwar als ernst , aber nicht als endgültig
angesehen wird . Die Deutsche Dolkspartei hat das Vertrauen

zu den in gemeinsamer Arbeit bewährten staatserhallenden Kräften
der Deutschnationolen Volkspartei , daß sie bei der endgültigen Siel -

lungnahine in der Angelegenheit sich der kaum ausdenkbaren Folgen
auf außen - und innenpolitischem Gebiet , welche eine Regierungskrise
im gegenwärtigen Augenblick nach sich ziehen würde , bewußt sein
wird . Die Deutsche Voltspartei kann danach nur annehmen , daß
bei aller Würdigung der schweren Bedenken , welche die Deutsch¬
nationale Volkspartei gegen die Abmachungen von Locarno hegen
zu müssen glaubt , sich die Aufrechterhaltung der gegen -
wärt igen Regierungskoalition und auf dieser Enind -

läge die weitere Verfolgung der mit der Note vom 20. Juli be -

schrittenen klaren außenpolitischen Linie wird ermöglichen lassen .

Laverrenz verkünöet . . . !

In einer deutschnationalen Wählervcrsammlung in den Kammer «

säten in der Teltower Straße verkündete gestern abend Abg . L a v e
r « n z unter lautem Jubel seiner Anhänger den Beschluß der deutsch -
nationalen Parteileitung . Er erklärte , die Partei und die Reichs «
t a g s s r o k t i on ( ? ) würden an diesem Beschluß unbedingt fest -
halten . Der Reichspräsident sei von ihm bereits

offiziell verständigt worden , tovcrrenz stellte eine Aus¬
lösung de » Reichstages in nahe Aussicht .

Stresemannverteiüigtüaswerkvon Locarno

Eine Wahlrede in Karlsruhe .

Karlsruhe , 23. Oktober . ( WTB . ) In einer Rede , die Reichs «
minister Dr . Stresemann in Karlsruhe über die Verhandlungen
von Locarno hielt , führte er folgendes aus :

Was bisher in Locarno geschaffen worden ist , kann die Zu -
stimmung jedes Deutschen finden , der sich dessen bewußt ist , daß

nur auf dem voden friedlicher Entwicklung

in Europa die inner « und wirtschaftliche Wieder « r -

startung Deutschland » möglich ist . Aus voller lleberzeuguog
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haben wir uns zu diesem Deutschland des Friedens als Mittelpunkt
eines friedlichen Europas bekannt . Wir glauben uns damit in lieber -

emstimmung zu befinden mit der iiberwältiaenden Mehrheit des

deutschen Volkes . Wenn Deutschland durch den Vertrag von Locarno
den Beweis seiner dauernd friedlichen Einstellung gibt , dann muh
aber das , was bisher geschaffen wurde , auch erweitert werden durch
die Bekundung unserer Vertragskontrahenten , auch ihrerseits
die Folgerungen aus diesem neuen Stand der Dinge zu ziehen .
Auch ohne jeden Zusammenhang mit den Verhandlungen in
Locarno muß zunächst die Differenz wegen der Besetzung der ersten
Rheinlandzone beseitigt werden . Die nördliche Rheinlandzone ist am
10. Januar nicht geräumt worden , und wer über den Geist des ,
Mißtrauens in dem deiitschen Volke ' klagt , der soll nicht vergessen ,
daß gerade diese Nichteinhaltung des Räumungstermins von Köln
genügend Grund zu diesem Mißtrauen gegeben hat . Ein « auf
Vertrauen aufgebaute Politik der Zukunft muh die Kölner
Frage bereinigen .

Ich habe Grund zu der Annahme , daß die » geschehen wird .

In bezug auf die Rückwirkungen handett es sich , vor allem
um die Sorgen des Rheinlandes , das in den nach dem Bertrag
besetzt bleibenden Gebieten unter dem Druck einer übermäßigen Be -

setzung und unter dem Druck des Rheinlandregimes zu leiden hat . '
Irgendein logischer Grund , neben dem Pakt den Frieden
durch eine jahrelange militärische Besetzung zu sichern , liegt
nicht vor . Die Auswirkungen des Sicherheitspaktes können und

müssen diese Entwicklung sicherstellen .

Kur muß man sich auch in Deukschland klar darüber sein , daß
mau nicht gleichzeitig die Annahme des Paktes in Zweifel stellen
und die weitgehendsten Maßnahmen als Rückwirkungen einer in

Zweifel gestellten Annahme verlangen kann .

Ebensowenig dient es der Sicherheit des Zustandekommens
des Werkes , wenn man in bezug auf die eintretenden Rückwir -

kungen alles der Zukunft überlassen will und von bedingungs -
loser Annahme der Verträge von Locarno spricht .

Die Stellungnahme der Reichsregierung und des deutschen
Voltes soll darin bestehen , die Entscheidung zu fällen , sobald
wir erkennen können , daß das , was bisher in Locarno vor sich ge -
gangen ist , sich für das Rheinland auswirkt . Das �age ich nicht aus

irgend einem Mißtrauen heraus gegen die Staatsmänner , mit
denen wir in Locarno verhandelt haben .

Zch lege vielmehr Wert darauf , zu erklären , daß die deutscheu
Delegiert «« die Verantwortung für die Paraphicrung deshalb
übernommen haben , weil sie selbst davon überzeugt sind , daß
die Herren Briand , Ehamberlain und Vanderoelde die Ver -

ständigung mit Deutschland aus innerster Ueberzeugung wollen
und sich mit allen Kräften dafür einsehen , daß , statt eines gegen'
Deutschland gerichteten Blocks der Siegerltaaten ein Zusammen -

wirken der europäischen Mächte erfolgt ,

zumal die Entwicklung noch dem Weltkriege wohl für jeden , der
denken kann , ergeben hat , daß es europäische Sieger im Endergeb .
ni » dieses gewaltigen Weltringens nicht gibt , sondern nur
ein aus tausend Wunden blutendes und » deshalb in seiner geistigen
Emanation und wirtschaftlichen Kraft geschwächtes Europa .

Dr . Strejemann legte dann dar , daß die Behauptung , daß die
in Locarno vereinten Mächte beabsichtigen , einen Block gegen
Rußland zu schließen , vollkommen unrichtig sei , und
erklärte , Deutschland würde eine solche Politik nicht mitmachen ,
da es auf die alten Beziehungen zu Rußland , die sich aus der Lage
des Landes und der Beziehungen beider Völker ergeben , nach wie
vor den größten Wert legt . Dieses Ziel der deutschen Politik wird
auch durch die inneren Verhältnisse Rußlands für uns nicht be -
einträchtigt , da wir es als Grundsatz annehmen , uns in innere Der -
hältniffe anderer Völker und Staaten nicht einzumischen , wie wir
das von anderen Staaten und Völkern für uns voraussetzen . Der
Abschluß des deutsch - russischen Handelsvertrages
hat den Willen Deutschlands , mit Rußland in guten Beziehungen zu
bleiben , klar und praktisch zum Ausdruck gebracht . Ich bin im
übrigen überzeugt , daß die Stellungnahme der Westmächte sich mit
dieser Stellungnahme im wesentlichen deckt .

In seinen weiteren Darlegungen führte Dr . Stresemann aus :
. Wenn die Grundlagen gegeben fein werden , um zu einem positiven
Endergebnis zu kommen , dann muß hinter diesem Ergebnis die
große Mehrheit de » ganzen Volkes stehen . Locarno darf keine
Frage der Parteipolitik sein . Es darf nicht zum Aus -
Uangspuntt innerpolitischer Zwistigkeiten gemacht werden . Wir sind
ungebrochen als Großmacht in moralischer Beziehung .
Der Friedenswille einer überwältigenden Mehrheit des
deutschen Volkes kgnn und wird der Ausgangspunkt sein für eine

Entwicklung , die uns diejenigen Möglichkeiten friedlicher und gleich¬
berechtigter Betätigung eröffnet , die uns bisher versagt war .

von Versailles bis Locaruo

war ein weiter Weg . Don Locarno an wird ein weiter Weg sein ,
um das zu erwirken , was das Ziel jeder deutschen Regierung sei «
wird und sein muß : der Wiederausbau Deutschlands in einem zum
gemeinsamen Wirten vereinten Bestreben der
Völker Europas .

Schon jetzt ei » Unterzeichnuugs - Bankctt festgesetzt !
London . 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Londoner

Stadtrat hat am Donerstag beschlossen , am 1. Dezember aus

Anlaß der Unterzeichnung des Locarno - Vertrages ein

großes Früh stück in der Guildhall zu veranstalten . Die aus -

ländischen Minister , die die Unterzeichnung vollziehen und

das gesamte englische Kabinett sind dazu geladen .

Deutsche Entwaffnungsantwort überreicht .
Botschafter Hoesch bei Briand .

Paris , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) vou der beut -

scheu Botschaft wurde am Freitag abend folgende amtlicheMel -
duug ausgegeben : . Herr von hoesch , der am Douoerstag nacht
von Verlin zurückgekehrt ist . hat am Freitag morgen durch den stell -
vcrtreteadeu Botschaftsrat dem Generalsekretär der Bolschaster -
konserenz eine Kote über den gegenwärtigen Stand der deutscheu

Abrüstung üerreicheu lassen . Am Freitag uachmittag hatte Herr
vou hoesch ein « längere Unterredung mit B r l a a d und dem General -

sckretär des Außenmlnisteriums B e r l h e l o t. Herr von hoesch
gab beiden Herren einen Ueberblick über die Eindrücke , die er
bei seinem Aufenthall in Berlin gewonnen hat . 3m weiteren Ver¬

lauf der Unterredung kamen verschiedeneFragenzur Sprache .
die mit der Gestaltung des zünfttgen Verhältnisses der beideu Länder
in Beziehung stehen . "

wie der . Temps " mitteilt , wird die von Deutschlaad überreichte
Kote sofort an die Vertreter der alliierten Regierungen in der B o t -

schasterkousereuz weitergeleitet werdeo , die iu den nächsten
Tagen zu eioer neuen Sitzung zusammentreten wird . Die deutsche
Kote soll folgende drei Abschnitte enthalten : 1. Die von Deutschland
bereit » durchgeführten Maßnahmen zur Eulwasfnung :
2. die Forderungen , die zu erfüllen Deutschland n « ch bereit ist
und Z. die Punkte , über die eine Einigung mit der Militärkontroll -

kommission nicht erzielt werden konnte .

Rückwirkungen ans die belgischen Militärausgaben .
Brüssel , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Einfluß von

Locarno macht sich in Belgien bereits praktisch fühlbar . Der

Oberste Rat der Volksverteidigung beriet diese Woche wiederholt
unter Vorsitz des Kriegsministers , General Kestens , über mög -
liche Ersparnisse im Heere . Der Oberste Rat ist entschlossen ,
namentlich die Kavallerie wesentlich einzuschränken . Ferner sollen
sechs Infanterieregimenter abgeschafft und dadurch das belgische
Heer von vier Armeekorps auf drei herabgesetzt werden . Außerdem
soll die D i e n st z e i t bei der Infanterie abgekürzt werden .
Ein Teil des Obersten Rates ist für die Herabsetzung der Dienstzeit
auf zehn Monate , ein anderer Teil auf acht Monate .

Keine Gptantenausweisung !
Erklärung Jkrzyuskis gegenüber dem deytschen Gesandten .

Warschau . 23 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Außen -
minister Skr zynski hat heute dem deutschen Gesandten Ge -

Nossen Ulrich Rauscher erklärt , daß die polnische Regie -
rung in Anbetracht der in Locaruo angebahnten Enk -

spannuug zwischen Deutschland uud Polen und um sie noch zu
fördern , von ihrem Rechte , zum t . Kooember d. I . die zweite
Gruppe derjeniaeu auszuweisen , die seinerzeit für Deutsch -
land optiert haben . teiueuGebrauch machen wolle . Der

Außenminister fügte hinzu , daß dieser Entschluß noch der Villi -
guug durch den Ministerrat bedürfe . Au dieser Billiguug
dürfte jedoch nicht zu zweifeln sein .

Mit der Unterlassung weiterer Optantenvertreibung leistet
Polen der Entgiftung seines Verhältnisses zu Deutschland einen

großen Dienst , für den es warme Anerkennung oerdient .

Hoffen wir , daß der Geist des Entgegenkommens und der Ver¬

ständigung ball » auch den Handelskrieg zwischen den beiden

Nachbarstaaten beendige !
«

Der 1922 in Wien zwischen Deutschland und Polen geschlossene

Vertrag über die Ausführung des die Optantenfrage nicht zweifels -

frei regelnden Verfailler Vertrages hatte festgesetzt , daß die im

polnischen Grenzgebiet und in den Rayons polnischer Festungen

wohnenden Optanten Polen am 1. November verlassen sollten . Es

handelt sich um 475 deutsche Familien , und zwar meist um kleine

Grundbesitzer . Etwa 400 davon sind kleine Bauern , die übrigen

haben städtischen Besitz inne : im ganzen etwa 2909 Personen ,
deren Ausweisung jetzt aufgehoben ist .

Die Auswanderung der Optanten ist bereits weit fort -

geschritten . Wie wir hören , hat schon etwa die Hälfte Polen

verlassen und der Abtransport der übrigen war sorgfältig vor -

bereitet . Es handelt sich dabei nicht nur um die Personen , sondern

um ihre gesainte bewegliche Habe , die Erträgnisse der letzten Erms

und das Vieh .
Es war in Aussicht genommen , die deutschen Optanten in O st -

und We st preußen wieder anzusiedeln . Auch diese Ansiedlung ist

weit fortgeschritten . Dabei ist es zum großen Teil gelungen , den

Besitz polnischer Optanten in Deutschland einzutauschen .

Obgleich die polnische Staatsverwaltung sich bemüht hatte , den

deutschen Besitz in polnische Hände gelangen zu lassen , ist dos

nicht gelungen . Es haben sich nicht genügend polirische Käufer mit

barem Kapital gefunden. Dagegen haben die deutschen Besitzer es

in den . meisten Fällen erreicht , daß ihr Besitz in die Hände pol -

nischer Staatsangehöriger deutscher Rationalität überging . Die

hierzu notwendigen Mittel sind großenteils von den deutschen

Genossenschaften in Westpolen aufgebracht worden .

Latente Kabinettskrise in Zrankreich .
Noch keine Entscheidung im Ministerrat .

Paris , 23. Oktober . ( Eigener . Drahtbericht . ) Der am Freitag

abgehallene K a b i n e t t s r a t hat die erwartete Klärung der

innerpolitischen Lage nicht gebracht . Die über die Sitzung aus -

gegebene amtliche Meldung ist von nichtssagender Dürftigkeit . Es

wird lediglich mitgeteilt , daß das Kabinett die Besprechung des F i -

nanzproblems eröffnet habe und daß diese am Montag vor -

mittag in einem neuen Kabinettsrat fortgesetzt werden soll .
Die endgültigen Beschlüsse sollen dem am Montag nachmittag zu -
sammentretenden Ministerrat unter Vorsitz des Präsidenten der Repu -
Mik vorbehalten bleiben . Aus der Einfchiebung eines neuen Ka -

binettsrats geht unzweideutig hervor , daß die Aussprache zu kein e r

Verständigung geführt hat . Die Abendblätter wissen außerdem

mitzuteilen , daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen

Caillaux und zum mindesten einem Teil seiner Kollegen in unver¬

minderter Schärfe fortdauern .
Der „ Poris Soir " schreibt am Freitag abend über die inner -

politische Lage : In ausgesprochenem Gegensatz zu einem Teck des

Kabinetts und von den Parteien der Linken auf das heftigste angc -

griffen , scheine Caillaux in einer außerordentlichschwie -
rigenLoge . Man spreche bereits von seinem Nachfolger , der vor »

aussichtllch Painleoc selbst , unterstützt von einem Untersiaatssekretär ,

sein werde . Die große Frage sei , ob «in Rücktritt des Finanz -

Ministers lediglich eine Umbildung de » Kabinetts oder dessen

Gesamtdemisfion zur Folge hoben werde . Die Entscheidung
darüber werde von dem Ausfall des Ministerrats am Montag . und

nicht zuletzt von dem Ergebnis der Besprechungen abhängen , zu der

die Gruppen des L i n k s k a r t e l l s am Montag auf Anregung der

Sozialisten hin zusammentreten .

Weiteres Sinken des Frank .
Poris , 23 . Oktober . ( TU. ) Der französische Frank ist heute

weiter gefallen . Das Pfund Sterling erreichte nachmittag
IIS und ging zum Schluß aus 114,70 zurück . Der Dollar stieg
von 23,l9 aus 23,94 .

Stille Tragödie .
Von Albert Zimmer .

Es war immer Friede und Glück in ihrem Heim . Da wurde

ihm eines Tages seine Stellung gekündigt , weil die Geschäfte ständig
zurückgingen und der Bureauoorsteher die kaum nennenswerte

Korrespondenz miterledigen mußte .
Beider Liebe kämpfte um Dauer . Die kleinen Ersparnisse waren

aufgebraucht . Möbel wurden oerkaust , und die kleinen Darlehen
von Freunden und Verwandten wurden magerer , bis sie schließlich
ganz aushörten . Aussichten auf eine Stellung gab es keine . Die
Armut kam , zuerst langsam , dann immer rücksichtsloser . Mit ihr
der Hunger . Alte Kleidungsstücke wurden wieder hervorgeholt .
Bon morgens bis abends durchstreiften die beiden die Straßen auf
der Suche nach Brot , Ann in Arm . War auch alles vernichtet , ihre
Liebe wollten sie sefthalten . Was hatte denn die Liebe mit ihren
schäbigen Kleidern zu tun ! Trotzigen Auges gingen die beiden an
oerwunderreu , geputzten Menschen vorbei . Gaben die ihnen Arbeit ?
Fragten die , welcher Schmerz in ihnen fraß ? „ Komm , Lieber .
kümmern wir uns nicht um die beleidigenden Blick « der Vorüber -

gehenden, " sagte sie , mit Anstrengung ihm zulächelnd . „ Du hast
recht, " erwiderte er and drückte sie noch fester an sich. So ging das
Tag für Tag . Und besser wurden die Kleider nicht . Denn schon
drehten sich die Leute aus der Straße nach ihnen um , einige blieben
neugierig stehen , aridere lachten verstohlen . ' Tag für Tag , Woche
für Woche . Und als die zwei armen Menschen sich der musternden ,
ausdringlichen Blicke der Passanten nicht mehr erwehren konnten
und nicht mehr die Kraft hatten , sich zuzulächeln und sich fester an -
zuschmiegen , sah er Tränen in ihren Augen . Er fragte nicht . Stumm
gingen sie nebeneinander her , durch lichtersüllte Straßen , an Läden
vorbei , deren leckere Auslagen ihnen Stiche ins Herz gaben , an
Kaffeehäusern vorüber , aus denen jauchzend « Musik kam . Wer
gab Antwort auf ihre Frage , ob so grausam das Leben fein könne ?
Bar leerem Tisch in der kahlen Wohnstube saßen sie bi » spät m die
Nacht hinein » nd sprachen kein Wort . Dann löschte er die Lampe .
Es ward dunkle , tiefe , stille Nacht . —

Die Morgenblätter meldeten einen Doppelselbstmord . Irgendwo
auf einen ' Amt tauchte ein Schreiber den Holler ins Tintenfaß ,
schrieb zwei Nomen und Sterbedaten aufs Papier und frühstückte .
Da « Leben rast weiter .

Draußen rattert die Straßenbahn , der Barbier rasiert seine
Kunden , witzelt und erzähll Neuigkeiten , irgendein « schöne Frau
schmückt sich zum Ball , Hausfrauen kalkulieren , wieviel wohl «in
anständiger Sonntagsbraten kosten mag , ein Dichter zermartert sich
den Kopf , um Motive zu finden . Der unerbittliche Motor Leben
läßt keine Pausen zu , kein Ausatmen . Eiserne Energien arbellen
und suchen sleberhaft nach neuen Wegen , in Fabriken , Bureaus ,
Mmiperie » « nd Redaktionen . Vielleicht ist eben ei » « euer Stern

entdeckt worden , einer am Himmel , einer auf der Bühne . Nichts
steht still . Eisenbahntaris « werden ausgeklügelt . Minimum - und
Maximumpreise festgesetzt , eine besonders praktische Haarnadel wird
gerade patentiert . Da machpn Buchungsmaschinen Buchhaller brot -
los , hier reklamieren Autoren die rückständigen Theatertantiemen .
Da fliegt einer zu neuem Höhenrekord auf , hier hungert einer berells
zehn Tage , um eine Wette zu gewinnen . Irgendein Statistiker
zählt die oorüberfausenden Kraftfahrzeug « , während ein Stockwerk
höher ein Gelehrter dicke Wälzer studiert , um festzustellen , welchen
Brustumfang wohl Sokrates gehabt habe . Immerfort Bewegung .

Im Prestissimo rasen wir alle an dieser Tradgödie vorbei , zucken
vielleicht mit den Achseln und haben bestenfalls ein paar Worte des
Mitleids auf der Zunge .

Und das Leben rollt weiter , grausam , vernichtend und wieder
aufbauend , ohne Pausen , ohne Stillstand , ohne Aufatmen .

Ergebnis de » preisaussckreibeu » für einen Schlagwetter -
anzeiger . Do » preußische Handelsministerium in Verbindung mit
dem Reichskohlenrat hatim September 1922 ein Preisausschreiben
erlassen , m dem 5000 M. für die Erfindung eines Schlagwetter -
anzeigcrs ausgesetzt wurden . Zur Bedingung wurde gemacht , daß
der Apparat 1. für den Untertagesbetrieb brauchbar sein mußte ,
2. daß er schlagwettersicher sei und 3. daß er Grubengas auch in
nichtexplosiblen Gemischen meldete oder erkennen ließ . Die zuerst
festgesetzt « Frist bis zum 1. Oktober 1923 ist wegen der Ruhr -
besegung bis zum 1. Aprll 1924 verlängert worden . Von den
42 Bewerbungen sind 29 sofort beiseite gelegt worden , da sie wegen
Verstoßes gegen die ein « oder andere der Bedingungen für die Be -
wertung nicht in Frage kamen . Bon den übrigen 13 kamen 5 in
die enger « Wahl . Da kein Apparat allen Anforderungen restlos
entsprach , ist der Preis geteilt worden . Ein Betrag von 3000 M.
wurde dem von der Firma Neufeld u. Kuhnke hergestellten
Apparat „ Nellie " zugesprochen . Di « restlichen 2000 M. wurden
zu gleichen Teilen auf den Apparat „ C a r b o f e r " der Gesell -
schaft für Kohlen - und Crzforschung in Neubabelsberg
und den Apparat „ Gnom " der Firma Siemens u. Halste
verteilt . Der Apparat „ Nellie " arbellet nach dem Prinzip , daß reine
Luft und Gasgemisch « sich zu vermischen suchen ( diffudieren ) . wobei
aus einen dazwischen befindlichen Körper ein Druck ausgeübt wird
der gemessen werden kann . Dieser Apparat ist vollständig schlag-'
wettersicher , da er ohne Berbrennung arbeitet . Er zeigt auch die
Zusammensetzung des Gasgemisches auf Bruchteile von Prozenten
genau an . Sein « Handhabung erfordert jedoch eine gewisse Umsicht .
außerdem fft er sehr empfindlich gegen Luftfeuchtigkeit . Di -
anderen beiden Apparate beruhen auf der verschiedenen Wärmelett -
fähigkett von Grubengas und Lust .

Freistudtum für ttichttge Ablkurieukea . Die „ Studienftifttmg
des Deutschen Volkes " bei der Wirtschaftshilfe der Deutschen
Studentenschaft nimmt neue Gesuche von Abiturienten , die im
Sommersemester 192 « erstmalig ihr Studium beginnen wollen , «nt -
gegen . In Frage kommen nur Bewerbungen von wissenschafllich
ausnahmsweise tüchtigen und begabten , menschlich wertvollen Abitu -
rienten aller Stände , denen die Mittel zum 5�,� . , « , fehlen . Die

Einreichung der Gesuche kann lediglich durch die Schulleitungen der

höheren Lehranftollen ec folgen und ist auf anderem Weg « zwecklos .
Sämtlich « Bewerbungen müssen spätestens am 20. Dezember 1925
in Dresden - A. 24, Kaitzer Straße 2, bei der Wirtschaftshilfe der

Deutschen Studentenschast . Abtellung „ Studienstistung des Deutschen
Volkes " , vorliegen . Frühere Emsendung ist im Interesse eines ge -
ordneten Geschäftsganges dringend erwünscht . Später einlausende
Gesuch « können unter keinen Umständen Berücksichtigung finden und
werden wieder zurückgesandt . Die Entscheidung über die Gesuche
erfolgt voraussichtlich Mitte März 1926 .

von Loodon uach dem Kap auf dem Landweg . Unter dem Vor -
sitz des ehemaligen Ministers der öffentlichen Arbetten Le Trocouer
tagte kürzlich der französische Ausschuß , der zur Prüfung der Pro -
bleme eingesetzt ist , die mit der neuerdings wieder geplanten Unter -
tunnAung des Aermelkanals zusammenhängen . Der Ausschuß sagte
den Beschluß , den Präsidenten der Handelskammer in Paris sowie
den Präsidenten der französischen Handelskammer in London und
den der Handelskammer von Toulouse um Unterstützung des Pro -

Zunächst durch Beteiligung an den Prüfungsarbeilen , zu er -
suchen . Gleichzeitig wurde eine von dem Kongreß der Wirtschafls -
Vereinigung des Südwestens Frankreichs ausgearbettete Denkschrift
zur Kenntnis genommen , die sich nicht nur warm für den Bau eines
Tunnels unter dem Aernelkanal einsetzt , sondern überdies einen
zwischen Tunnel fordert , der unter der Meerenge von Gibraltar oer -
laufen soll , wo durch eine durchgehende Landverbindung zwischen
London und dem Kap geschaffen werden würde .

Umbau der Peter - Paul » - Festung . Die Peter - Pauls - Festung an
der Newa wird auf Anordnung der Hauptverwaltung für Kunst -
angelegenheiten einem Umbau unterzogen werden . Die genannt «
Sowjetbehörd « will der Festung das Aussehen wiedergeben , welches
sie in ällerer Zeit gehabt hat . Zu diesem Zweck sollen mehrere Ge -
bäude aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts gänzlich nieder .
gelegt werden , und die Festung wird auf das Gelände beschränkt
werden , welches sie zufolge den allen noch vorhandenen Plänen und
Abbildungen ehemals eingenommen hat . Alle Arbellen bei diesem
Umbau sollen von Arbeitslosen ausgeführt werden , denen auf diese
Weise «in « Lerdienstmöglichkell gegeben wird .

Rodest veMag . der verliner Bildhauer , hat von der lZewerstchast der
Buchdrucker den Äuitrag erhalten , für den großen SitzungSiaal de » von
Map Taut neugebaulen S>ause » der «Uewerkichait da » Bildm « von deren
»runder . Härtet , zu ichaffen . sowie da « Wapven der Buchdrucker für da «
Tr - ppenbau » ,u geilalten . Der «uitrag ist im vergleich zu der »onstigen

�urückhattung�öSentlicherStelleo gegenüber der modernen Kunst besonder »

Mlhelw Vilich « hält am 30. Ottober , abend » 8 Uhr , in der Hochschule
für Mufll ( Hardenbergstr . ) einen Vortrag über : . Reu « Probleme
» um Liebe » I « ben in der Ratur ' .

loguvg . Die Ulittelschole - . Im Rahmen der vom Z en t ralln It it n t
- � �il e �un g und Unterricht in » Leben gerufenen Tagungen
findet m der Zeitvom 2«. bi » 30. Dezember im gentralwftitut eine Tagung
statt . aus der die gesamten die - R t t t e l s ch n l e berührenden Frage » in
Vorträgen und Aussprüchen bebandelt werden sollen . Da » Programm ist
aus Wunsch bei der GeichäflSstelle de « Zmtralmstitot », verlin V. 25, Bot ».
damer Str . 120, zu «hatte ».



das einmütige Kabinett .
Und der tendenziöse Schwindel der „ Tentschen Tages¬

zeitung " .
Die „Deutsche Tageszeitung " bezichtigt die volkspartei -

liche „ Tägliche Rundschau , das Organ Herrn Stresemanns ,
des „ tendenziösen Schwindels " , well sie erklärt hatte , „ bajj
das Kabinett insgesamt auf dem Voden dessen steht , was in
Locarno erreich : worden ist ". Seltsamerweise beruft sie sich
dabei auf den „ Vorwärts " . Sie schreibt : -

Nun - ist durch eine Mitteilung des . Vorwärts " über eine

Aeußerung des Reichskanzlers im Auswärtigen Ausschuß ganz klar
der Beweis erbracht , daß die tatsächlichen Vorgänge innerhalb des
Kabinetts keinerlei Anhalt für eine derartig tendenziöse
Auslegung geben , wie die . Tägliche Rundschau " sie vornimmt . Nach
dem . Vorwärts " nämlich hat Dr . Luther im Ausschuß festgestellt :
. Der Herr Außenminister Hai aus Grund eines einstimmigen
Kobinettsbefchlusfes berichtet . " ' Das entscheidende Wort in dieser
Feststellung ist dos letzte . Herr Dr . Stresemann hat in der Tat be -
richtet : aber der Kabinettsbeschluß , der ihn dazu ermächtigte , war
rein formaler Art und bedeutete keinerlei ma »
terielle Stellungnahme zu den Ergcbnisien von Locarno .
welbst für einen bescheidenen Verstand ist dieser Unterschied bei
einigem Bemühen zu begreifen . Wir wollen dahingestellt sein
lassen , worauf die Begriffsstutzigkeit der . Täglichen Rundschau "
beruht . Daß diese selbe Begrissestutzigkeit beim . Vorwärts " vor »
Händen ist , daß er , schlimmer als das Kammerkätzchen in „ Minna
von Barnhelm " , . Geschriebenes nicht gut lesen kann " , selbst wenn
er ' s selbst geschrieben hat , braucht nicht zu verwundern . Denn dieses
Unvermögen entspringt bei ihm der heißen Sehnsucht , möglichst bald
die Dinge in eine Regierungskrise hineinzutreiben , wozu ihm jeder
Schwindel eben recht ist .

Dazu haben wir zu bemerken : Die sozialdemokratischen
Mitglieder des Auswärtigen Ausschusses hatten sich noch
während der Sitzung an maßgebender Stelle danach er -
kündigt , ob der Kabinettsbeschluß etwa nur eine Ermächti -
gung zur Berichterstattung bedeute , also nur formaler Art
gewesen sei , oder ob er eine materielle Stellungnahme
zu den Ergebnissen von Locarno in sich schließe . Das

letztere wurde ausdrücklich bejaht .
Wir bedauern , daß ein so hervorragendes Organ der

größten Regierungsparten wie die „ Deutsche Tageszeitung "
offenbar keine Möglichkeit besitzt , sich über die Bedeutung
eines Kabinettsbeschlusses zu informieren . Denn daß die
„ Deutsche Tageszeitung " andere des tendenziösen Schwindels
bezichtigt , während sie selber bewußt schwin -
d e l t . wagen wir natürlich nicht anzunehmen . Nun wird
sie gewiß ihre unbestechliche Wahrheitsliebe dadurch beweisen ,
daß sie unsere Feststellung schleunigst ab -
druckt . Sie� - würde sonst allerdings dem Vorwurf , ihren
Lesern absichtlich die Wahrheit zu verschweigen , nicht entgehen
können . �

Nur Reöensarten !
Sixt v . Armi « verleugnet den . Kaiser " . — Aber es hilft

ihm nichts !

Der Reichsdienst der deutschen Presse erfährt :
Die Entscheidung des Ministers in der Affäre Sixt von Armin

steht " immittelbar bevor . Aus den Akten geht hervor , daß Sixt
vonArmin erklärt , nur von einem „ Gruß des Kaisers "
gesprvchsn zu haben , . nicht aber von einem „Auftrag dach Kaisers " ,
Dies «. Daxstslluyg wsth vom ( Zerieral von H. aac . �dsm Vertreter

des/Reichswehrministeriums . und ösn dem General a. D. von
Wrisberg bestätigt . Sixt von Armin hat ferner erklärt . �? s isti e n
Auftrag von Kaiser Wilhelm erhatten zu haben . Aktenmäßig
Neht- sest , daß General Sixt von Armin im Bereich « des früheren
vierten Korps ( Magdeburg ) rund 40 Denkmäler für gefallene
Heeresangehörigz eingeweiht hat , ohne daß von diesen Feiern irgend -
ein Anstand gemeldet wurde . Der General glbk zu . den Passus von
dem . erlauchten Sproß " gesprochen za haben , legt aber diesem Sah
nur den Wert einer Redensart bei . Wie man hört , wird nun der

Vorfall bef der Augustaner . Feier von den zuständigen Stellen

taumzumAnlaß genommen werden , ein generelle » Der .

bot der Teilnahme von Reichswehrangehörigen an derartigen

Feierlichkesten zu erlassen� Man hofft auch fernerhin mit einer

straffen Handhabung der seinerzest vom Reichspräsidenten Ebert er -

lassenen Vorschriften das Auslangen zu finden . Da die Affäre Sixt
von Armin beim Oberreichsanwalt schwebt , so ist es dessen

Aufgabe , den einwandfreien Tatbestand festzustellen . Sobald die

Entscheidung des Reichswehrministers gefallen ist , wird die Oeffent -

lichkeit durch eine offiziöse Kundgebung benachrichtigt werden .

Die Erklärung befriedigt in keiner Weise . Sie geht an

den Tatsachen , auf die es ankommt , vorbei . Nicht bestritten
wird , daß der General , der sich jetzt in so heldenhafter Weise
aus der Affäre zu ziehen versucht , in Gegenwart der Tra -

ditionskompagnie der Reichswehr von Seiner Majestät ,
dem Kaiser und König und von der ehrfurchtsvollen Dankbar -
keit und unwandelbarenTreuezu ihm gesprochen hat .
Nicht bestritten wird vor allem der Passus in seiner Rede :

. Das oberste Gesetz für uns alle ist da » der Pflichterfüllung .

getreu den Srlegsartikeln und dem Fahneneid , den wir Sei¬

ner Majestät geschworen haben . "

Das ist eine glatte Aufforderung zum H o ch o e r r a t . ge -

richtet u. a. auch an die Mitglieder der R e i ch s w e h r . Und

darüber hilft keine Verlegenheitsphrafe von „ allgemeinen
Redensarten " hinweg ! _

Stresemann gegen üas Reichsstbulgefetz .
Für Freiheit der Erziehung .

Karlsruhe . 23. Oktober . ( TU. ) Im Verlaufe seiner heutigen
Rede kam Reichsaußenminister Dr . Stresemann auch auf den

Reichsschulgejetzentwurf zu sprechen und wies in seinen

Ausführungen den Vorwurf , er Hab - den Reichsschulgcsetzentwurf

gebilligt oder zum mindesten nicht gegen ihn Stellung genommen ,

entschieden zurück . Aus feinen Ausführungen ging hervor , daß der

betreffende Entwurf dem Reichskabinett überhaupt noch nicht

vorgelegen habe , daß er also in diesem Rahmen noch keine

Stellung Hab « nehmen können . Er wolle aber einer Stellungnahme

nicht aus dem Wege gehen , und feine Auffassung zu dem Entwurf

des neuen Neichsschiilgesetzes sei durch die Eigenschaft der Deutschen

Volkspartei als einer liberalen Partei gegeben . Die Deutsche Volks -

Partei und damtt auch er als deren Führer vertrete getreu der Heber -

l ' eferung der Rattonalliberalen Partei , au , der sie hervorgegangen

sei . den Standpunkt der F r « i h e 1 1 d e r E r z i e h u n g. Erbe -

daure den Streit der Konfessionen in Deutschland aufs schmerzlichste .

Die Deutsche Volkspartei werde sich im Kampfe um die geistige

Freiheit van keiner anderen Partei übertreffen lasten . In wirt -

schastlichen und anderen Fragen könne wohl ein Kompromiß möglich

sein , aber in dieser Frag « , der Frage der Erziehung , könne es ein

solches unter keinen Umständen geben . Wenn man im Weltkriege im

Schützengraben nicht nach der Konfession gefragt Hab «,
so müsse man auch in der Erziehung des deutschen Volkes zusammen¬
halte »�

Die Faschisten wüten weiter .
Das sozialistische Parteibureau zum 4 . Male verwüstet !

von der ikallenischen parlei wird uns aus Rom milgeleili , daß
in der Tlochk zum 6. Okiober die Fafchislen zum vierten Male

in die Lokale des parkelvorslandss eingedrungen sind und alles ver¬

wüstet haben . Zum vierten Wale In einem Zahre ! Die wachhabende
Sarabinieri hak den Eindringlingen nur eine der parke ! gestohlene
Schreibmaschine abgenommen . � vieles andere wurde gestohlen .
Auch die maximalisilsche Partei hat dasselbe Schicksal erlebt .

Ztachwirkuugen des Presseboykotts gegen Mussolini .
Rom . 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Als der italienisch «

Ministerpräsident in Locarno versuchte , einen internationalen Presse »

empfang zu veranstallen , blieb ein großer Teil der Korrespondenten
und Korrespondenzvertreter der Einladung fern . Mussolini wurde

zum allgemeinen Gespött , und das scheint jetzt seine N a ch w i r >

kungen haben zu sollen . Am Donnerstag hat beretts der „ Po -

polo d' Italia " nicht nur die dem Empfang ferngebliebenen . Presse -
Vertreter , sondern auch den Außenminister Vanderveld « an -

geflegelt , weil er es nicht für notwendig geHallen hat , Musso .

SklWlkgWs im eMMM » SWW !
heute und morgen noch steht die Berliner Sozial -
demokratie in einem entscheidungsvolleu Kampfe .
heule , neben der letzten Flugblalwervreituug .
andere Arbeiten der Propaganda und des Werben » .

Morgen früh Fortsetzung derselben und die not -

wendigen Schlepp - und Wahlarbeiten . Darum

Genossen und Genossinnen :

W zm SiiWse »»s zm siege ( et ssMemttiilie !

lini aufzusuchen . Am Freitag wird In der gesamten faschistischen

Presse diese Kampagne fortgesetzt , und selbst das Organ Farrinaccis ,
die „ Terra nöoa " , ein Blatt , das sich bisher nur für innerpolttische

Dinge interessiert hat , bringt einen Leitartikel über die Beziehungen

zwischen Frankreich und Italien . In ihm wird unter dem Vorwurf
der Undankbarkeit für die von Italien dem wesllichen Europa ge -
währte Krieg - Hilse , von Vergiftung der politischen Atmosphäre durch
die französische Presse gesprochen und von der Pariser Regierung
verlangt , daß sie durch Einschränkung der Pressefrei -
heit ( ! ) diesen Feldzug steuere .

*

Getreu seiner sozialistischen Ueberzeugung Hai Genosse Van »
dervelde in der Tat jede Berührung mit dem Anstifter zur Er¬

mordung Mattcottis in Locarno oermieden . Nicht nur , daß er ihn
nicht besuchte , sondern er ignoriert « ihn auch im Sitzungssaale der

Konferenz . Ehomberlain und Driand waren übrigens von dieser

Absicht Vandervcldes unterrichtet und haben nicht den . geringsten
Versuch unternommen , ihn umzustimmen . Auch sie hätten es zweisei -
los vorgezogen , wenn ihnen die Begegnung mit Mussolini erspart
geblieben wäre . Jedenfalls gereichen die Anpöbelungen durch die

. - Faschistenpress « dsi » . . Geypsipn Vandervelde nur zur Ehre . Im

�übrigen . ist . die fflut . der Faschisten über . den Presseboykott

gegen Mussolini um so gkößer . als ine Presse der ganzen W- B au » .

führlich darüber unterrichtet wurde , namentlich durch «in längeres
'

Telegrainm der Hovas - Agentur , und als diese Blamage de ? „ Duce "

auch in den italienischen Blättern registriert werden mußt « . Der

Faschistenüberfall auf den Korrespondenten des Pariser „ Oeuvre "
in Locarno , Borde , am Tage nach Schluß der Konferenz , hat die

moralische Isolierung Mussolinis nur verstärkt .

Schweizer Nachspiel zum Faschistenüberfall .
Bern . 23 Oktober . ( WTD. ) In der heutigen Bundesrats -

s i tz u n g wurde der Locarneser Zwischenfall Cosett i - Bard «

behandelt . Bekanntlich hatte der italievische Kriegsverstümmelte und

ehemalige Hauptmann Eqsctti den Mitarbeiter des Pariser Blattes

„ Oeuvre " wegen einer Bemerkung über die faschistische Bcwachungs -
mannfchaft des italienischen Ministerpräsidenten Mussolini geotzx .
feigt , ein Zwischenfall , der unliebsames Aufsehen erregt hakte .
Ter Bundesrat hat beschlossen , Easstti eine Verwarnung er »
teilen zu lassen mit der Androhung der Landesverwei -

f u n g für den Fall einer nochmaligen Verletzung der schweizerischen
Gastfreundschaft .

Dn ' anü malmt Althen und Sofia
an ihre PölkerbundSPflichten .

pari » . 23 . Oktober . ( Eigener Drohlberichl . ) Ueber dl « Ein¬

berufung de » völkerbundsrnies auf Montag nachmittag nach Paris

hinaus hat Lriand an die Regierungen von Sofia und Athen Tele -

gramme gerichtet . In denen er Ihnen die Verpflichtungen ins Ge¬

dächtnis ruft , die sie auf Grund de » Artikels 12 de » Völkerbund -

siatuls übernommen haben , uud sie auffordert , die militärischen

Operationen sofort einzustellen und ihre Truppen

jenseits der Grenze zurücknehmen .

Räch einer Meldung des „ Temps " sollen außerdem bereits

zwischen den Sabinellen von Paris , London und Rom Verhand¬

lungen darüber im Gange sein , ob ein gemeinsamer Schritt In

Athen und Sofia angebracht sei . Ehomberlain hat bereits fein Er -

scheinen zur Sitzung de » VSlkerbundsrale » zugesagt .

Oer griechische �inmarch in Solgarien .
Sofia , 23. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Amtlich wird mit -

geteill : Die griechischen Truppen sind am Frettag früh 2 Uhr

in Bulgarien mit drei Regimentern Artillerie und «inigen Regi -

mentern Infanterie mit Maschinengewehrabteilungen « ingedrungen
und haben sofort drei bulgarische Grenzbefestigungen eingenommen
Sie sind im Laufe des Tages bereit « 6 Kilometer in buk -

garischee Gebiet - eingedrungen . Die bulgarischen Grenz -

wachen haben den Befehl erhatten , sich zurückzuziehen und

alles zu tun , um weitere Zwischenfälle zu vermeiden . Einige

Dörfer bei P- tritsck , haben sie breit » g « räumt . Trotzdem wurde da »

Darf Markoltmovo . östlich von Pei ritsch , von den Griechen b e -

schössen . Selbst griechische B o m b « n s l u g z e u g e sind beretts

in Aktion getreten . Der bulgarische Generalstab hat sich daraufhin

enstlbiassen . ans seiner bisher geübten Defensive herauszutreten .

Der Kriegsminister hat entsvrechende Weisungen gegeben .

Athen . 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die offiziöse

. . Agence Atben " meldet , daß die priechische Heeresleitung beschlosien

hat , die Stadt Petritsch nur einzuschließen , um etwaig « P e r l u st e

durch einen frontalen Angriff zu vermeiden . Die Regierung hat

dem Generalstab strenge Messung gegeben , den Vormarsch sofort

einzustellen , wenn die bulgarischen Truppen keinen M] ien

Angriff mehr unternehmen . — In einer Bekanntmachung erklärt

die Regierung , daß sie zur Betonung ihres Friedenswillens ihrer
Note an Bulgarien keinen uttimatioen Eharakter gegeben Hab «.

Sofia , 23. Okt . ( Bulg . Telegr . - Aaeittur . ) Di « Regierung hat die

Mitglieder der Militärkontrollkommission eingela -
d e n, sich an den Ort des bulgansch - gnechischen Grenzzwischenfalls zu
begeben , um sich an Ort und Stelle zu unterrichten . Es liegt alle

Veranlassung vor , anzunehmen , daß Griechenland die Aktion gegen
bulgarisches Gebiet seit langem sorgfältig vorbereitet
hat . Schon seit gewisser Zeit suchten griechische Soldaten syste - - '
matisch , einen Zwischenfall herauszufordern . Sie haben sich nicht
gescheut , Grabdenkmäler der im Balkankrleg gefallenen
bulgarischen Offiziere und Soldaten zu beschädigen . Der

griechische Vormarsch auf bulgarischem Gebiet scheint gegenwärtig
zum Still st and gekommen zu sein .

Südslawien neutral .

Belgrad , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Regierung
teilt amtlich mit , daß sie in dem griechisch - bulgarifchen Konflikt voll -

kommene Neutralität wahren wird .

Die Suße von Damaskus .
Nach dem Sieg der Franzosen .

pari » . 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Stadtoäter
von Damaskus haben nach englischen Meldungen folgende fron -

zösischen Bedingungen angenommen : 1. Entrichtung einer

Schadenersatzsumme von 40 000 ägyptischen Pfunden ,
2. Etnsühnlng der Kriegs gesetze während 15 Iahren und
3. Auslieferung von 50 000Gewehren . Di « durch die

Beschießung der Stadt verursachten Schäden sollen sehr groß sein .
Viele Gebäude seien in Brand geschossen worden , dar .
unter der Bahnhof von Metdan und ein Teil des Palastes Azm .
Etwa 1000 Menschen seien getötet oder verwundet
worden . 400 französische Soldaten , zum größten Teil Al -

gerier , sollen gefangen worden sein . Die Verbindung zwischen
Damaskus und Deraa sei unterbrochen . Das Eintreffen von 10 000
Mann französischer Verstärkungen wird für die nächst « Woche er -�
wartet .

London , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Be i r u r
wird gemelüet , daß die letzten . Unruhen in Damaskus auf die

öffentliche Ausstellung der Leichen von 24 Räubern , die von
den Franzosen erschossen waren , zurückzuführen seien . Die Stadt

selbst ist jetzt ruhig , es werden jedoch neue Unruhen be -

fürchtet . Die Zahl der Opfer der Beschießung wird auf ynn -
bestens 1000 Personen ( ? ) geschätzt . ( Englische Zeitungsmcldungen
über die Vorgänge in Syrien haben sich in letzter Zeit meist als
übertrieben erwiesen . Red . d. V. )

Die alte flera .
KriegSrcden eines Konteradmirals i : n Cosimann - Prozess .

München , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) . Wenn schon
die Zeugenaussagen der vier ersten Verhandlungstage im Dalchstoß -
prozcß klar gezeigt haben , daß sich der Kläger Coßmann ausschließ¬
lich aus typische Vertreter des wilhelminischen Obrigkeitsstaates stügt ,
so brachte der fünfte Verhandlungstag durch die Berychmung des
Konteradmirals o. D. v. L e o e tz o w den nicht mehr zu überbieten -
den Höhepunkt In dieser Richtung . Was sich dieser Zeuge als
früherer Chef des Stabes der Seekriegsleitung , also die rechte Hand
des Admirals Scheer im Großen Hauptquartier , an Anmaßung und
Terror des ganzen Gerichtssaoles leistete , dürste wohl
in den Annale » der deutschen Prozeßgeschichte einzig dastehen . Es
hatte zunächst den Anschein , daß seine Vernehmung recht kurz sein
würde , da der Zeuge selbst eiklifech stsx im ersten Döschsiöß�
best abgedruckten Denkschrift nicht » Wesentliches hinziisüfl - n zu
können . Durch das Drängen des Borsitzenden ließ er sich jedoch
herbei , die 17 Sellen seiner Denkschrift m den „Süddeutschen Mo -
natsheften

'
nahezu Wart für Wort vorzulesen und dazu überall dort ,

wo er es aus politischen Gründen für vorteilhaft hielt , lärmende
und schimpfende ( Einschaltungen kritischer Art zu machen , so daß seine
„ Vernehmung "

eine Philippika gegen das Sriegskablastt des Sanzlcrs Prinz
Max von Bade »

wurde und drei volle Stunden in Anspruch nahm . Wie oft er auch seinen
Kasernenhofton bis zum Gebrüll steigerte , wie oft er auch mit beiden
Fäusten in die Luft und auf den Tisch trommelte , wie rüde und über »
heblich er sich wiederholt gegen den Prinz Max von Baden , gegen
Herrn v. Payer und andere ausließ — nicht ein einziges
Mal unterbrach ihn der Vorsitzende . Gegen einen so
unerhörten Mißbrauch einer Zeugenaussage kann nicht scharf genug
Einspruch erhoben werden .

Abgesehen davon , daß es nicht statthast ist , daß ein Zeuge seine
Aussage größtenteils wortlich aus einer gedruckten Zeitschrist
abliest .

entbehrte es vollständig jeden Zusammenhange » mit dem
prozcßstoss ,

wenn dieser besebüftizungslose Admirol in einer langen Rand -
bemerkung zu seiner Denkschrift eine leidenschaftliche persönliche
Verteidigungsrede auf Ludendorff hielt und ihn als „ einen ge -
waltigen Menschen , eine Titanenlraft " , im Vergleich setzte zu den
. . jammervollen und kläglichen " Gestatten des Kriegskabinett » Prinz
Max von Baden . Was kümmerte diesen Militaristen reinsten Wassers
die zwiespältige Hasardeurhaltung Ludendorsss vom £9. September
bis 1. Oktober 1018 , als dieser von der Reichsregierung die sofortige
Einleitung von Wasfensttllstandsoerhandlungen verlangte , wahrend
er ihm gegenüber nur den Wunsch nach baldigen Verhandlungen
aussprach !

Auf den materiellen Inhalt dieser Zeugenaussage einzugehen .
erübrigt sich : denn sie ist nachzulesen im ersten Dalchsloßheft des

Klägers Coßmann . Aus Grund der schweren Beschuldigungen des
Admirals v. Levetzow gegen den Prinzen Max von Baden und den

Vizekanzler ran Payer ' erklärte der Verteidiger Dr . Hirschberg , daß
er im Anschluß der bisher vom Vorsitzenden zugelassenen Zeugenliste
seinen schon vor Monaten gestellten Antrag auf

Ladung de » Prinzen Max von Laden und v. payers

als Zeugen wiederholen werde , damit diese beiden Männer Gelegen -
heit hätten , von der Stelle des Gerichts aus für den Schutz ihrer
Ehre selbst etnzutrstsn . Die sachlich notwendige Berechtigung zur
Klarstellung der politischen und militärischen Verantwortung wahrend
der Oktobeciage 1918 wird bei der Erstattung des Sachverständigen -
outachtens durch die Herren Delbrück . Kluck und Schwerdtfeger er -
folgen .

Einige kurz - Fragen des Verteidigers Dr . Hirschberg lehnte der
Zeuge in schnodderigem Feldwebelton ab zu beantworten . Begreif -
lich , denn diese Fragen waren ihm außerordentlich unbe -
q u e m . so vor allem die Frage , ob ihm bekannt sei . daß sich Prinz
Max von Laden der Forderung Ludendorsss nach sofortigem
Waffenstillstand mit allen Mitteln widersetzte und sich erst dann
fügte , als Ludendorss sein Verlangen mit der katastrovhalen Lage an
der Westfront begründete . Daß der Zeuge als einer der verantwort -
lichen Männer der Marine nie von der Stimmung der Mannschaft
auf den Schiffen wußte , gab ,r selbst zu.

Drei weitere Stunden füllte die Vernehmung von drei ehemaligen
Kapitänen , Hintzmonn , Scheibe und v. Waldeyer - Hartz , au ? .

per ägyptische Mloislerpräsidenl Simat Pascha hat Frettag
Paris verlassen , um sich nach Berlin zu begeben .



Der Kampf gegen den Mchtftunöentag .
Mit Hilfe des Reichsarbeitsminifteriums .

t , daß die wöchentliche Arbeitszeit bis zu 54 Stunden au - zedehnt
eben kann . «IrundsäZlich wurde die achtstündige Arbeitszeit für

Zu der bereits gemeldeten Aussperrung der 1 ? 0 00 Weiß -
glasorbeiter in Schlesien sollen jetzt noch bOOll Weißglas¬
arbeiter Sachsens hinzukommen . Die Elasindustriellen Sachsens
haben die Belegschaften zum 31 . Oktober gekündigt . Die

Ursachen der beabsichtigten Aussperrung fasten wir noch einmal kurz
zusammen .

Der Schutzverband Deutscher Glasfabriken hat feine Organ ! -
setion in Bezirksgruppen eingeteilt . Seit dem 3l . August bcsindcn
sich die Arbeiter der Verbanosgruppe I ( Brandenburg ) im Streik .
Am 4. Juli 1323 wurde vom Schutzocrband Deutscher Glasfabriken
in der Bezirksgruppe 4 ( Sachsen ) eine Aussperrung vor -

genoinmcn , weil nach Ablauf der bestehenden Werkstarifoerträge
die Arbeiter acht Stunden arbeiteten . Die Aussperrung in der Lcr -

bandsgruppe 4 endete nach zweiwöchentlicher Dauer mit dem Er -
aebnis , daß für die F e u e r a r b e i t e r oie achtstündige tägliche
Arbeitszeit vereinbart wurde , mit Ausnahme zweier Kleinglas -
Hütten , die noch das Recht haben sollen , bis zu Sie Stunden lag
lich arbeiten zu lasten . Für die übrigen Arbeiter wurde verein
bnrt

-

werden
alle Arbeiter anerkannt .

Der für die Gruppe 1 ( Brandenburg ) bestehende Tarifvertrag
wurde nunmehr gekündigt und verlangt , daß auch dort dL

achtstündige Arbeitszeit für die Feuerarbeitsr festgesetzt wird ; für
die übrigen Zlrbpiter wurde die Ausdehnung der Arbeitszeit bis zu
5. 4 Stunden wöchentlich zugelassen , mit der Maßgabe , daß für die

ileberstundenarbeit ein Zuschlag von 25 Prozent zu zahlen ist . Die

Unternehmer der Derdandsgrrippo 1 lehnten Bcrhand -
langen ab : auch über die aufgestellten Lohnforderungen wollten
die Unternehmer nicht verhandeln . Die Arbeiter reichten deshalb in
den Betrieben die Künd ' gung ein .

Am 28. August fand vor dem Reichs arbeitsministe -
r i u m in Berlin eine Verhandwng statt . Cs wurde nach vorher -
gegangenen ergebnislosen Verhandlungen der Parteien vor der

Schlichtungskammer ein Schiedsspruch gefällt , der eine Er -

bähung der Löhne für die Alkordarbeiter um 6 Prozent und für
die Zeitlohnarbeiter um 8 Prozent vorsah . Die beantragt - Reu -

regemng der

Arbeikszelkdauer wurde völlig unberücksichklgt gelösten .

obwohl die Unternehmer der Derbandsgruppe 4 die achtstündige Ar -
�

beitszeit für die Feuerarbeitsr zugestanden hatten und auch in
anderen Berbandsgruppen dieselbe Arbeitszcitregelung von den
Unternehmern anerkannt war . Zudem war auf Veranlassung der
Unternehmer der Berbandsgruppen 1 ( Brandenburg ) , 2 ( Weiß -
wasser ) und 3 ( Penzig ) die Aufkündigung des Zlrbeitszcitabkoimnens
in der Verbandsgruppe 4 zum 31 . Januar 1326 erfolgt war .

Die Arbeiter der Verbandsgruppe 1 lehnten den Schiedsspruch
ob , woraus di « Arbeitseinstellung am 31 . August erfolgte .

I Nachdem der Kampf vier Wochen währte und die Unternehmer der

Berbandsgruppe 1 die choffnung ausgeben mußten , die kämpfende
Arbeüsrschoft niederzuringen , gingen die Unternehmer der Ver -

bandsgruppen 2 und 3 dazu über , die Belegschaften zum 13. Ok-
tober auszusperren . In der Berbandsgruppe 1 standen 5333
Arbeit . r im Kampf : weitere 13 333 kamen durch die Aussperrung
in der Gruppe 2 und 3 hinzu .

Da die Arbeiter Widerstand leisteten , beschlossen nunmehr auch
die Unternehmer der Berbandsgruppe 4 ( Sachsen ) die Aussper¬
rung . Obwohl die Unternehmer dieser Berbandsgruppe ein A r -

beitszeitabkommen mit dem Zentralverband der Glas -
orbeitcr abgeschlossen hatten , obwohl eine weitere Vereinbarung vor -

liegt , daß bis zum 21 . Oktober eine neue Bezirlslohntafel
geschaffen wird , geben die Unternehmer der sächsischen Weißglas -
industiie ihren Belegschaften durch Anschlag bekannt , daß wegen
„ unerfüllbarer Forderungen " der Arbeiter der Bezirksgrupve 1 und

auf Beschluß des Schutzverbandcs Deutscher Glas -

f a b r i k e n die Kündigung ausgesprochen werden müsse . Schutz -
verband und Bezirksgruppe wcrden » also t a r r f b r ü ch i g.

was aber tut das Reichsarbeltsmiaisterium , um diesen Schwer -
arbeitera den Achtstundentag zu sichern ?

„ Unerfüllbare Forderungen " sind nach Ansicht der Glasindu -
striellen aufgestellt worden . Wir haben bereits darauf hingewiesen ,
daß die Forderung in der Arbeitszeit von den Unternehmern der
sächsischen Wcißglasindustrie und von anderen Bezirken a n e r -
k a n n t und durchgeführt wurde . Selbst Bertreter des Schutz -
Verbandes Deutscher Glasfabriken hoben anerkannt , daß die Durch -
führung der achtstündigen Arbeitszeit für die Feuerarbeiter keine
Nachteile für die Lndustrie bringe . Praktische Erfahrungen
haben gezeigt , daß sogar eine rationellere Ausnützung
der Betriebe durch die Einführung der achtstündigen Schicht
für die Feuerarbeiter erreicht werden kann . Unternehmer im Kampf -
gebiet waren es , die selbst zum Ausdruck brachten , daß sie die ge¬
forderte Arbeitszeit für die Feuerarbcitcr anerkennen , daß sie aber
die Zustimmung hierzu nicht geben dürfen , weil der Schutzverband ,
der in anderen Bezirken auch zu dieser besseren Einsicht ge -
kommen ist , es ihnen untersagt .

Unerfüllbare Forderungen ? — Die Unternehmer der Verbands -

grupp « 1 haben die Mittel , die Oefen nun schon acht Wochen
unter Feuer zu halten und täglich tausend « Tonnen Kohlen
zu verfeuern , ganz abgesehen von dem Produktionsauxfall . Die
Verluste gehen bereits in die Millionen . Dazu ist Geld vor -
Händen ! Die Weihglasindustrie war es ja auch gewesen , die bis
in d«e jüngste Zeit nur „ freibleibend " verkaufte . Das Reichs -
Wirtschaftsministerium mußte erst aus dem Klageweo « die Unter -
nebmer zwingen , diese Wucherpolitik aufzugeben . Aber für dos
Rcichsarbeitsininisterinm eriftiert keine Arbeitszeitfraoe in dieser
Industrie , die zwar eine der ungesundesten , aber auch lutrotiosten ist .

Jeftgefahren .
Dergebcus versucht sich die „ Rote Fahne " herauszuschwindeln .

Sie Hot auS wahlagitatorischen Gründen in sensationeller Aus .
machung die Lüge verbreitet , daß die städtischen Betrieb « her -
untergewirtschastet seien , die Tarife um 53 P r o z.
erhöht werden müßten , ohne daß den Zlibcitcrn eine Lohn -
erhöhung gewährt werden könne . Das ist die denkbar schwerste
Quertreiberei , die uns je während eines Gewerkschaitskamvfes vor -
gekommen ist . Wenn das die „ neue Richtung " der KPD . ist ,
dann kann man ja auf allerlei gefaßt fein .

Um sich aus dieser Situation herauszuschwindeln , schnauzt die
„ Rote Fahne " die Obleute der Gas - und Wasserarbetter an , die zur
guten chälfte Kommunisten sind , und verlangt sofortige
Durchführung des Streikbeschlusses .

Also erst bringt die „ Rote Fahne " durch ihre verlogene Ten -
sationsmache die Arbeiter in eine schwierige Situation , dann ver -
langt sie von ihnen , sie sollen in dieser Sftuation den Abschluß des
Schiedsverfahrens nicht abwarten und streiken .

Damit niemand im Zweifel fein kann , wohin diese Niederlage -
strategen die städtischen Arbeiter führen möchten , hat der Wahlhelfer
die zwei ersten Seiten der „ Roten Fahne " mft Beschlag belegt , um
den „ unvergänglichen Ruhm " des Hamburger Oktoberauf -
st a n d e s zu verkünden , eine der blutigsten und leichtfertigsten
Niederlagen , in die die KPD . jemals deutsche Proletarier hinein -
gestoßen hat .

Wenn aber die „ Rote Fahne " die Arbeiter sozusagen mit der
Nase darauf stößt , wohin die Reise gehen soll , hält sie ihre be -
dauernswerten Leser für so dumm , nicht mehr zu wissen , was zwei
Tage vorher dort gedruckt wurde . Am Mittwoch war auf der ersten
Seite fettgedruckt und als Uebcrschrift hervorgehoben , folgend es zu

lesen : „ Die städtischen Betriebe in Grund und Boden
gewirtschaftet . Die städtischen Betriebe sind schon längst
crncuerungsbedürstig . Sie können den an sie gestellten
Ansprüchen nur noch durch eine schamlose Ausbeu -
tung der in den Werken beschäftigten Arbeiter not -
dürftig genügen . " Und weiter oben konnte man in großen Lettern
lesen/daß die städtischen Werke „ ihre Tarifs um 53 Pro . z .
steigern und keinerlei Lohnerhöhungen den
Arbeitern gewähren wollen " . Das Bolschewistenblatt , das
sein « Leser offenbar für ausgemachte Idioten hält , bestreitet icnt ,
etwas Derartiges veröffentlicht zu haben . Wenn auch nur die Hälfte
der am Mittwoch hinausgeschleuderten Belzauptungen wahr wäre ,
dann könnten die städtischen Arbeiter allerdings ihre Forderungen
einpacken .

«

„ Was tat Frank Hodges ? " fragt die „ Rote Fahne " .
indem sie mit einer Retonrkutsckie unserer Feststellung auszuweichen
sucht . Das wollen wir ihr nochmals sogen . Am 13. Oktober be -
schloß die Exekutive der Bergarbeiter - Internationale , daß keine
Streikbreche rtohle nach Amerika gehen darf . Das
tat Frank Hodges . Und was tat Cook ? Er ließ und läßt Streik -
brecherkohle nach Amerika verschiffen .

Unbillige Härte .
In einem Betriebe von Siemens - Holske wurden einige

Arbeiter beordert , nach Feierabend einen Wagen zu
entladen . Einer der betreffenden Zlrbeiter , der sich an dieser
Uwerorbeil nicht beteiligte , sondern beim Schluß der regu -
lärcn . Arbeitszeit nach Hause ging , wurde wegen Arbeits -
Verweigerung entlassen . Beim Gewerbcgericht

focht er seine Entlassung als unbillige Härte an mit dem Erfolg , daß
die Firma verurteilt wurde , ihn weiterzubeschästigen oder

mit 80 M. zu entschädigen . Begründend führte der Vorsitzende ,

Magistratsrat Dr . Seil aus : Die Weigerung des Klägers , sich an

der Uebcrarbeit , die nach Angabe der Beklagten etwa eine Viertel -

stunde gedauert haben würde , zu beteiligen und daß er , ohne dem

Meister etwas zu sagen , nach Hause ging , sei nicht zu billigen . Da

aber der Kläger schon jahrelang im Betriebe arbeitete ,

ohne daß er sich etwas zuschulden kommen ließ , so könne dieser

einmalige und erstmalige Vorfall nicht als aus -

reichender Entlassungsgrund angesehen werden .

wird abgebaut .

Herne , 23. Oktober . ( Eigener Drabtbericht . ) Die Verwaltung der

Herner Zechengruben der Harpener Bergbau - A. - G. , also der

Zechen von ver Heydt , Julia und Recklinghausen I

und II , hat am Donnerstag den Belegschaften durch Anschlag be -

kanntgegebcn , daß sie bei dem einreißenden Absatzmangel in dieser

Woche eine zweite Feierschicht einlegen müsse .

Neunkircheu . 22 . Ollober . ( TU. ) Auf dem Neuulirdbener Eisen¬
werk müssen wegen Mangel an Auftragserteilung 433 Arbeiter

entlassen werden . Die Siadiverwaliung ist bemüht , einen Teil

der Entlassenen anderweitig zu beschäftigen .

Ter drohende Ttreik in der Aanal - und Weserschiffahrh

Herne , 23 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Deutschs
Berkehrsbund teilt mit : „ In einem Teil der Presse wird ver -

sucht , die in der westdeutschen Kanal - und in der Weserschissahrt
be ' tehenV Streikgefahr als nichtbestehend hinzustellen . Diese

tendenziöse Meldung wird wohl am besten durch ine Tatsache richtig -
gestellt , daß der Reichsarbeitsminister angesichts der

drohenden Stillegung der Kanal - und Weser -
schiifahrt das Schlichtungsverfahren zur Beilegung ,
des Konfliktes angeordnet Hot . Die Organisationen des Deck - und

Maschinenpersonals haben dem Berkehrsbund vollständige Hand -

lungsfrciheit für die sofortige Durchführung der
Streikaktion ohne vorherige Abstimmung gegeben . "

Aussperrung in der chemischen Industrie Bayerns .

München , 23. Oktober . ( TU. ) Zum Lohnkonslikt in der

chemischen Industrie Bayerns wird gemeldet , daß seit Mittwoch
4333 bis 5 333 Arbeiter ausgesperrt sind . Dies geschah
auf Veranlassung des bayerischen Arbeitgebcrverbandes in allen Be¬
trieben , die keine Werksvereinbarung mit den Arbeitern getroffen
hatten . Der größte Teil der Aussperrung betrifft München ,
Nürnberg , Augsburg und einige Werke in Oberbaycrn .

Tie Saarbergarbeiter fordern ( « rubenkontrolleure .

Saarbrücken , 23 . Oktober . ( Mtb . ) Die Bergarbeiterorganisa -
tionen des Saargebiets fordern in einer Eingabe von der Regicrungs -
kommissinn die Bestellung von Grubcnkontrollsuren aus den Reihen
der praktisch tätigen Beraleute , wie sie . in Preußen in der Durch -
führung begriffen sind . Im Saargebiet ist trotz wiederholter Pro -
teste der Bergarbeiierschaft immer noch das unzulängliche System
der Sicherheitsmänner in Geltung , nachdem sich die Re -
gierungskommijsion bisher der Durchführung der Verbesserungen
durch das Bctricbsrätegesetz verschlossen hat .

Tie Textilarbeiteraussperrung in Nordböhmen .
Warnsdorf , 23. Oktober . ( Eigener Bericht . ) Obwohl seit dem

23. Oktober sämtliche TextUbetriebe , einschließlich der Wirkwaren -
industrie , durch die Aussperrung von über 19 333 bis nahezu 23 333
Arbeitern und Arbeilcnnncn stillgelegt sind und das gesamte wirt -
schastliche Leben des Textilindustriebezirks brachgelegt ist , hat das
Fürsargeministerium bis jetzt noch nichts unternommen , um Bcr -
Handlungen herbeizuführen . Die ersten Verhandlungen vor 12
Tagen verliefen - nach einer Dauer von etwa 23 Minuten ergebnis -
los , worauf der Berhandlunasleiter erklärte , er müsse sich vor " neuen
Derhandlungen erst neue Richtlinien beim Ministerium einholen .
Die Arbeitnehmer forderten 15 Proz . Teuerungszulage , während
die Unternehmer nur 8 Proz . bewilligen wollen .

( Der Auffassung , daß der Industrie nicht zugemutet werden
könne , Verhandlungen anzuregen und auch die Organisationen sich
nichts vergeben möchten , wenn auf baldiges Eingreifen der Rc -

gicrnng gewartet wird , können wir nicht beipflichten . Die Gewcrk »

schaften vergeben sich durchaus nichts , wenn sie die Unternehmer
um Verhandlungen ersuchen . Wenn die Arbeitgeber sich durchaus
weigern , zu verhandeln , müßte die Regierung zur Bermfftlung an¬

gerufen werden . D. R. d. „ V. " )
Einstweilen geht der Kampf weiter , der «ine tägliche Lohnein »

büße von 533 333 Kr . bedeutet .
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Die sozialistische Gemeinde Wien hat in letzter Zeit
hie Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeit mehr und mehr in Anspruch

genommen . Das finanzpolitische System dieser Großstadt wird
weit über den Kreis ihrer Anhänger hinaus anerkannt und bewun -
dert . Was oermag nun diese sozialistische Gemeindeverwaltung den

Frauen zu geben ?

Iüeale wohnungea .
Grundlage jedes Familienlebens ist die Wohnung . Wir erleben

es immer wieder , daß die Ungemütlichkeit einer engen Wohnung
die Frau mißmutig macht , den Mann ins Wirtshaus treibt . Die
feuchte , sonnenarme Wohnung macht die Familie krank und elend ,
so daß Frohsinn und Lebensmut schwinden und eiyer traurigen
Hoffnungslosigkeit Platz machen . Am härtesten spüren es die , die
ohne eigene Wohnung sich als Untermieter in eine andere Familie
einquarrieren , wie sehr der Vegriss Aamilie an ein gutes heim ge >
knüpft ist . Es ist daher eine Lebensfrage aller Großstädte , der nach
dem Kriege furchtbar um sich greifenden Wohnungslosigkeit zu
steuern . Die Gemeinde Wien hat ein großzügiges Wohnungsbau -
Programm aufgestellt , das sie nicht nur einhalten , sondern womög -
lich noch überschreiten wird . Sie baut jährlich 5000 neue Wohnungen .

io
daß in 5 Jahren ein « Stadt von 25 000 Wohnungen entstanden

ein wird . Aber nicht nur daß sie baut , sondern wie sie baut , muß
man beachten . Neben kleinen , von Garten und Feld umgebenen
Siedlungshäusern , die zwar in gesundheitlicher Hinsicht das Ideal
darstellen , aber infolge der geringen Ausnützung der Baufläche
teuer sind , baut sie schöne Hochhäuser , die keineswegs den Charakter
von Mietskasernen tragen und mit ihren weiten Höfen , den

Spielplätzen , Planschbecken . Eislaufflächen für
die Kinder geradezu ein Paradies für den Großstädter darstellen .
Die Häuser sind unter gründlicher Beachtung hygienischer Gesichts -
punkte gebaut : es gibt keine unbesonnte Wohnung : viele Häuser
haben Vachflächen , die zu Lust - und Sonnenbädern benutzt werden

können : jede Wohnung hat eigenes Klosett und eigene Wasserleitung .
Die technischen Erleichterungen , die solch neues Haus bietet , wer -
den das Herz jeder Hausfrau erobern . Es gibt nur elektrisches Licht :
jede Wohnung hat einen Gasherd , Warmwasser , einen Spültisch .
Die Küche ist nach dem Muster von Speisewagen - und Schiffsküchen ,
wo es gilt , im engsten Raum die größte Zweckmäßigkeit zu er -

reichen , eingerichtet . Sie ist oft Wohnküche mit Silznische am

Fenster . Hervorragend ist die Waschküche . Die elektrisch de -

triebenen Maschinen , die dem Hausbewohner zur Verfügung stehen ,

ermöglichen es , in wenigen Stunden die Wäsche getrocknet und ge -
rollt wieder in die Wohnung zu bringen . Ein Gemeinschaftsraum
mit Bühne für alle Hausbewohner , in dem Versammlungen abgehal -
ten werden , künstlerische Veranstallungen stattfinden können , nimmt

die Kinder auf , die von der Mutter nicht beaufsichtigt werden können .
Häufig sind sogar Bibliotheken in solch einem Hause vor -
handen . Auf Grund dieser Einrichtungen kann sich ein ganz neues
Gemeinschaftsleben entwickeln . Die M i e t e in diesen neuen Häusern
ist zwar etwas höher als in den alten , sie ist aber nicht unerschwing -
lich , so daß jeder Proletarier , der das Glück hat , eine solche Woh -
nung vom Wohnungsamt zugewiesen zu erhalten , sie auch beziehen
kann .

Wiens billige Werkstarife .
Etwas , das die Hausfrau stets in Atem hält , sind die preise .

ist im Besitz von Wasser - , Gas - , Elektrizitätswerken , Straßenbahnen
usw . Während früher die von den Christlichsozialen verwaltete
Gemeinde diesen Besitz al » Einnahmequelle benutzte . Gas ,
Wasser und Elektrizität erheblich besteuerte und damit die Lasten
auf die schwächsten Schultern abwälzte , gibt die sozialistische Ge -
meinde Wien Gas . Wasser und Elektrizität zum Selbstkostenpreis
ab , weil sie weih , daß indirekte Steuern das Leben der arbeitenden

Beoölkening am stärksten und ungerechtesten belasten . So hat
Wien es fertiggebracht , Gas� Wasser und Elektrizität billiger
zu liefern als vor dem Kriege . Die sozialistische Gemeinde
besteuert lieber die Vergnügungsstätten und Schlemmerlokale , lieber
die Reichen , die Autos und Pferde besitzen und Dienstboten halten ,
als daß sie die Dinge , die jeder Mensch braucht , verteuert .

Sozialistische Schulpolitik .
Das Leben der Fron als Mutter ist aufs engste verknüpft mit

der Schule . Di « Mutter erlebt mit ihrem Kind gemeinsam die
Schuljahre . Je nachdem sich das Kind mit der Schule abfindet ,
wachsen ihre Sorgen oder ihre Freude . Der Wiener Mutter nimmt
die Gemeinde eine große Sorge ab : die Kosten für die Bücher und

Hefte . Zn Wien sind alle Lernmittel frei . Das Kind erlebt nicht
mehr die Klagen der Eltern über die » neue Ausgabe� , oder d>

beschämende Ueberreichung des von der Schule gespendeten Buches
für dos » arm « Kind " . Erlebt manches Kind beim Geschenk der
Lernmittel oft zum ersten Male die Erkenntnis seiner sozialen Lage .
so kommt sie ihm noch mehr �zum Bewußtsein in der Frühstücks -
pause . Die im weitesten Umfange durchgeführte Schulspeisung
orgt dafür , daß kein hungriges Sind auf der Schulbank sitzt und

infolge seines Hungers dem Unterricht nicht folgen kann . Die

f
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tt . „ .
Wiener Eltern haben in den letzten Jahren alle beobachtet , daß
ihre Kinder gern zur Schule gehen . Die verständnisvoll

und energisch durchgeführte Schulreform des sozialistischen Magistrats
hat die Schule umgewandelt in eine von Frohsinn und Schaffenslust
erfüllte Stätte , in der sich die kindlichen Kräfte voller Freude am
eigenen Wachstum entfalten . Arbeit wird Spiel und Spiel ist
Arbeit . Das kann jeder beobachten , der die Wiener Kinder auf
ihren zahlreichen Lchrjpaziergängen oder in den Schulräumen bei
ihren schönen Schulbüchern sieht .

vorbllöliche Wohlfahrtspflege .
Eine große Anzahl vorzügsicher wohlfahrtselnrichtungen sorgt

für das Wohl der Beoölkening . Immer ist es ja die Frau , die
unter den Wechselfällen des Lebens , die die Inanspruchnahme einer

Wohlfahrtsstelle notwendig machen , am meisten leidet . Das neu

organisierte Wohlfahrtswejen der Gemeinde Wien betrachtet den

Hilfsbedürftigen nicht als den Bettler , dem man eine Gabe gibt und
der sich dafür bedanken muß , sondern als den Staatsbürger , der An¬

spruch auf Hilfe hat . sobald er allein den Kampf mit dem Leben
nicht bestehen kann . Eine Reihe gut eingerichteter und geleiteter
Wohlfahrtsanstatten nimmt Kranke, ' Erholungsbedürftige , Wöchne -
rinnen , Kinder , Alte und Sieche auf . Viele Kinder erhatten einen

längeren Landaufenthalt . Die Zahl der Kinderhorte und

- gärten mird ständig erhöht , um der arbeitenden Mutter die Sorge
für da » Kind abzunehmen . Inmitten alter , parkähnlicher Fried -
Höfe , die ganz in Gärten umgewandelt wurden , errichtete sie
Kinderhäuser , wunderschön eingerichtet , in denen Kinder¬

gärten und Horte Unterkunft fanden. Die Stätte des Todes wurde

so in eine Stätte des Lebens umgewondett . Bon der Erkenntnis

ausgehend , daß die Fürsorge für das Kind schon vor der Gebui�

einsetzen müsse , betreibt die Gemeinde mit besonderer Sorgsalt die

Schwangerenfürsorge und hat eine Eheberatuugs -
stelle eingerichtet , in der Braut - und Eheleute unentgeltlich Rat

erhalten .
«

So sehen wir , daß eine sozialistische Gemeindeverwaltung am

besten geeignet ist , der Frau als Hausfrau und Mutter

Erleichterungen zu bieten , die dankbar empfunden werden In

jeder Stadt liegen die Verhältnisse anders , es würden sich in Berlin

vielleicht andere Aufgaben zeigen . Aber überall bietet sich Ell . - gen-
heit , der arbeitenden Bevölkerung durch eine von wahrhaft sozialem
Geist getragene Gemeindcpolitik das Leben zu erleichtern . Frauen
und Mütter , denkt daran bei der Siadwerordnetenwahl , indem ihr
Sozialdemokraten wählt !

Das unbegreifliche Ich .
e3Z EeschichteeinerIugend .

Roma » von Tom Kristensea .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Vogel . )

Da stand ich auf . Ich war nicht mehr melancholisch . Sie

ging auf ihren sicheren Füßen die Straße hinunter ; doch ich

wußte , daß die kleinen , selbstbewußten Schritte mich nicht

mehr traurig machen konnten .

Sollte ich ganz sachte mich aus dem Staube machen ,

meine Verbindung mit Richard wie etwas . Gleichgültiges
abbrechen ? Rein , das hätte mich an meine Vergangenheit
erinnert ! So war ich auch ins Dunkel hinter Samuelsens
Rücken hinausgeglitten . Ich wollte nicht feige flüchten ,
sondern ihm gerade entgegengehen , und ihn fragen , weshalb
er mich zum Narren gehalten hätte , und ich wollte so ruhig
frin , daß ich ihm sogar für seine Freundschaft danken wollte .

Wohin ich dann gel >en sollte , wußte ich nicht ; doch bei dem

Gedanken krümmte ich mich zusammen , als ob ich vor einem

großen Sprunge stände .
Ich hatte keine Besitztümer . Meine Mütze und ein alter

Mantel , den Richard mir geschenkt hatte , hingen draußen im

Korridor . Es war nichts zu ordnen . Meine Malereien

konnten gern stehen bleiben . Sie waren mir ganz gleichgülttg .
Aber wie hübsch doch das Zimmer war ! Ich machte Licht

und genoß die Wände und die Möbel zum letztenmal . Ich
fühlte voller Stolz , daß ich wirklich auf etwas verzichtete .

In diesem Augenblick wurde ein Schlüssel in die Entree -

tür gesteckt : ich löschte das Licht und ging auf den Korridor ,

um ihm zu begegnen , doch bereute ich plötzlich, daß ich nicht

heimlich hinter seinem Rücken verschwunden war . Es hatte
keinen Sinn , ihm Lebewohl zu sagen .

Ich hatte die Tür geöffnet .
. Was , bist du noch auf , Waldemar ? " fragte Richard

überrascht .
„ Ja , ich — will dir Lebewohl sagen — will nicht hier

bleiben . "
„ Was soll denn das heißen ? " wandte er ärgerlich ein .

„ Ich bin ja talentlos — und so - - aber warum hast
du mir das nicht gestigt , warum hast du es mir nicht gesagt ? "
stöhnte ich auf . Meine Ruhe war verschwunden . Es tat

weh , von Richard scheiden zu müssen .
„ Was nützt das , wenn es ein anderer sogt . Wir können

einander doch nicht helfen . Wir sind alle zusammen Menschen

» hne Hände, " sagte er still . Niemals vorher hatte in diesen
Ton bei ihm gehört .

„ Zkber wir brauchen deswegen einander doch nicht zu
perwirrcn , meine ich . "

„ Einige müssen zugrunde gehen ! " antwortete er . „ Aber

mir tut die Sache leib , denn ich habe dich gern . Ich weiß

nicht , weshalb . "
„ Ja . und das ganze war ein Plagiat nach Raavad ! " schrie

ich plötzlich los . Ich konnte merken , daß Richard schwach war

und ich inußte zuschlagen .
Er schwieg . Die Korridortür hatte er nicht geschlossen

und ein kalter Zug fegte durch den Flur .
„ Gehst du jetzt gleich ?" fragte er schließlich .
. Ja . "
„ Kannst du nicht bis morgen warten , ich bm nämlich

müde — "

„ Ja , weil du bei deinem Mädel gelegen hast ! " höhnte
ich böse .

„ Achtung , Raavad ! " sagte er und lachte leise . _ „ Ich
würde gerne mit dir sprechen . Aber ich kann dich ja ein

Stück begleiten . Wo gehst du hin ? "
„ Das weiß ich nicht . " »
Wir gingen die Treppe hinunter und auf. die kalte Straße .

Es war Frostwetter und im Laternenschein huschten lange ,
unruhige Fäden über die Wasserpfützen hin . Der Himmel
war sternenklar .

Richard schlug mit feinem Stock gegen die Hausfassaden ,
als ob er Gedanken aus ihnen herausschlagen wollte . Wohin
wir gingen , wußten wir nicht . Er glaubte , daß ich einen

bestimmten Weg einschlagen wollte , und ich glaubte dasselbe :
und wir bogen deshalb in Seitenstraßen ein und gingen auf
Hauptstraßen hinaus , durch Alleen , ohne Ziel .

„ Wo gehen wir hin ? " fragte er .

„ Das mußt du wissen ! " antwortete ich .
„ Rein , ich glaubte , du — na . es ist ja auch gleichgültig . "
Wir kamen an einem Neubau vorbei , der mit leeren

Fenstern und langen Latten in den klaren Froschimmel
emporragte .

„ Wir gehen da rauf ! " lachte Richard .
Wir stießen eine Tür in einem Bretterzaun auf und

wateten zwischen Kalkhaufen und Mauersteinen vorwärts .

„ Hier ist kein Hund und kein Wächter , solch Glück ! " sagte
«r . „ Wir wollen diese Leiter nach oben klettern ! "

Langsam krochen wir aufwärts , während wir in die
leeren , dunkeln Zimmer und auf die dunkle Mauer mit ihren
großen Kalkspritzern starrten . Die Straße lag tiefer und

tiefer unter uns . Wir sahen eine Laternenreihe entlang .
Da ging ein Betrunkener und lärmte .

Die Leiter ragte in den Himmel hinaus und ich fühlte ,
daß man von der obersten Sprosse einen Sprung in die

Unendlichkeit tun mußte . Ich klammerte mich fest und wagte
nicht an die Sprosse zu denken . Die ganze Zeit stand ein
Mann da oben , der sich nicht mit den Händen festhalten
konnte . Er hatte den weiten Raum um sich herum , und in

dem Raum gab es keine Wände , gegen die er sich stützen konnte .
Er mußte fallen . Es stand ein Mann da oben , und das war

ich : und es war ein Mann weiter unten auf der Leiter , er
klammerte sich fest , und das war ich auch .

„Bist du schwindlig ? " fragte Richard von oben .

„ Ja ! " stöhnte ich . Der Schweiß stand auf meiner Stirn
und die Hände , die die Leiter umklammerten , zitterten vor
Kälte .

„Jetzt sind wir oben ! "

Ich kroch langsam das letzte Stück , schwang ängstlich
das eine Bein auf den Absatz , als ob es in den leeren Raum

hinaus wäre , und löste widerstrebend die Hände . Ich stand
auf den Brettern , die am obersten Stockwerk entlangliefen ;
doch wenn ich mich jetzt nicht hinsetzen konnte , müßte ich in
das leere Dunkel treten , ivußte ich . Es lag grade neben
meinem Fuß und unter den schwankenden Brettern ausgebreitet .
Rings um mich war leerer Raum , und es schien , als ob
mein Körper in dieser schwarzen Tiefe um mich herum
nirgends eine Stellung finden könitte . Meine Füße wollten
den einen Augenblick schräg unter mir stehen und den nächsten
nach der anderen Seite ausgleiten . Ein teuflisches , schwind -
liges Verlangen packte mich . Ich wollte die ganze Zeit den
einen Schritt über den Rand ttin , weil dieser Raum unmöglich
vorhanden sein konnte .

Ich setzte mich auf den Rand der Mauer und fühlte mich
an Armen und Beinen gelähmt . Es war mir unmöglich zu
gehen .

„Ist es nicht ein herrliches Gefühl em kleines Stück

draußen im Weltenraum zu fein ?" fragte Richard und lachte .
„ Donnerwetter , ich danke ! " antwortete ich rasend .
Richard setzte sich an meine Seite .

„ Kannst du jetzt meine Weltanschauung nachfühlen ? "
sagte er neckend .

„ Zum Teufel mit deiner Wettanschmiung ! Was soll ich
damit ! "

Er legte die Hand auf mein « Schulter .
„ Nimm die Hand�fort ! " rief ich wütend .
Er nahm sie augenblicklich fort und blieb ganz steif sitzen .
„ Da ist der Karlswagen und da ist die Kassiopeia, " sagte

er , ohne sich zu rühren . „ Kennst du die ? "
„ O ja . "
„ Ich bin so wütend auf alle Sternbilder . Warum muß

man sie grade auf die Art verbinden ? Ich möchte sie am

liebsten ganz vergessen , und mir meine eigenen Sternbilder

schaffen , neue , phantastische Verbindungen , um sie dann wieder

vergessen zu können . Der Karlswagen ist eingetrocknete
Phantasie , die durch den Weltenraum dahintreibt . Ich will

ihn zerschneiden . Ich will nicht , daß die sieben Sterne etwas

miteinander zu tun haben . "
( Schluß folgt . )



Oer letzte Tag .
Die Heftigkeit des achtzehnfachen Liebeswerbens um die Gunst

Berlins beginnt von Stunde zu Stunde zu steigen . Alle Ventils

sind offen . Hemmungslos ergießt sich die Flut wohlpräparierter

Phrasen auf das Volk . Mit einem Flugblattschwindel ohnegleichen
arbeitet das Konsortium der Reaktion , bedingungslos unterstützt

von einer Presse , der die lächerlichste Lüge noch gut genug dünkt ,

um den verhaßten Roten Stimmen abzujagen . Die Privilegien der

Ausbeutung und des schrankenlosen Profits sind in Gefahr . �Seht,
in welcher Aufregung sie auf dieses Stichwort eingehen . Die

Rechtsblörkler kämpfen den Kampf der Verzweiflung und im Regle -
ment jener politischen Freibeuter ist jedes , auch das schäbigste Mittel ,

recht .

Jetzt gilt es aber gerade zu stehen , Männer und Frauen Berlins !
Die Volksfeinde stehen einlaßbegehrend vor den Toren . Jene Leute ,
die mit der würgenden Waffe des Hungers und der Lohndrückerei
neues Elend und neue Verzweiflung über die Masten bringen wollen ,

sehen ihr Fiasko vor Augen . Geld spiett keine Rolle , die Tausend -
markscheine der Industrie gehen reichlich ein , und so werfen sich die

Chefs der schwarzweißroten Reklame in die Speichen des Berliner

Rades , um den Siegesweg des roten Berliner Bären zu bremsen ,
um zu retten , was noch zu retten ist .

Werdet ihr Berliner und Berlinerinnen so schnell vergesten , wie

sie euch das Leben Tag für Tag verekelt haben ? Wie Luthers für
den 1. Oktober angesetzter „ Preisabbau ' zur elenden Farce wurde ,
da doch tagtäglich die Preise stiegen und noch immer steigen ? Wie

sie euch mitleidslos auf die Straße warfen , wenn der Profit nicht
hoch genug feine Wellen schlug ? Denkt ihr daran , daß sie�euch die

Schule der Volksverblödung , der gefftigen Versumpfung auszwingen
wollen , um . eine willen - und energielose Arbeiterschaft unter sich,
desto ungestörter ihr verderbliches Spiel treiben zu können ?

Berliner , sie wollen euch ködern . Umsonst aber wird der groß «
Aufwand sein ! Berlin , die Stadt der Arbeit wird nie

schwarzweißrot werden . Alle Mann an Delk ! Heraus
also für den Sieg des Volkes , der euer Sieg , der auch der Sieg
Berlins sein wird .

Was heißt vreiklafssnwahlrecht !
Der jüngeren Generation , die das allgemeine gleiche geheime

Wahlrecht bereits als etwas Selbstverständliches hinnimmt , aber auch
den früher politisch rechtlosen Frauen wird gar nicht so recht klar
sein , was das eigentlich bedeutet : Dreiklastenwahlrecht . Hier eine
kleine Erinnerung aus der schlimmen alten Zeit . Unser Beispiel
bezieht sich auf die Stadtverordnetenwahlen von
Lichtenberg im Jahre 1909 .

Im ganzen waren damals 16 Stadtverordnete zu wählen , und
zwar 5 in der ersten , 6 in der zweiten und S in der dritten Klaste .
Die Einteilung der Wahlberechtigten in diese drei Klassen erfolgte so :
Sämtliche Steuern des Wahlortes wurden in drei gleiche Teile
geteilt und es entfielen auf die erste Klasse die Anzahl Wähler ,
die das erste Drittel der Geiamtsteuersumme aufbrachte . Und zwar
wurde „ von oben herab ' gerechnet . In der ersten Klasse wählten
diejenigen , die die höchsten Steuern zahllen . Lichtenberg
hatte damals 13 012 Wahlberechtigte . Bon ihnen brachten 93
das erste Drittel der Steuern auf . Also hatten diese 93 das Recht .
in der ersten Klasse jene 5 Stadtverordnete zu wählen . Da si /
außerdem die 5 Stadtverordneten in e i n e m Bezirk wählen konnten ,
so kann man sich vorstellen , daß es eine ordentliche Wahl überhaupt
nicht zu nennen war . Man einigte sich untereinander sehr schnell
oder knobelte sich die zu Wahlenden aus . Das waren also die Erst -
klassigen . Das zweite Drittel der Steuern wurde von insgesamt
1844 Wählern aufgebracht , die das Recht hatten , in drei Walst -
bezirken weitere 6 Stadtverordnete zu wählen . Das letzte Drittel
Steuern wurde von den Armen , dem Proletariat aufgebracht und
infolgedessen hatten die 11075 Wähler der dritten Klasse
das . Recht ' , in fünf Bezirken sich um die restlichen
5 Stadtverordn eten zu balgen . Sieht nun die heutig «
Generation , sehen besonders die Frauen an diesem krassen Beispiel
das ungeheure Unrecht , das man damals den arbeitenden , produ -
zierenden Klassen antat ? 9 3 schwerreiche Wähler hatten
dasselbe Recht wie 11075 proletarisch « Wähler .

Gegen dieses infame Wahlrecht in Preußen und in den Ge -
meinden kämpfte die Sozialdemokratie einen harten , opferreichen
Kampf . Heute hat der höch st besoldete Generaldirektor ,
der reichste Villenbesitzer im Grunewald mit dem
allerärmsten Proletar nur je eine Stimm « , während nach
jener Lichtenberger Wahl jeder der 93 erstklassigen
Wähler soviel Einfluß hatte wie 120 proletarisch «
Wähler der dritten Klasse zusammen . Ist nun das neue
Wahlrecht ejn gewaltiger Fortschritt oder ist er es nicht ? Auf die
Wähler allein kommt es jetzt an . Wenn die hunderttausende
unter der fortschreitenden Teuerung leidenden Hausfrauen .
wenn die vielen zehntausend Bodenreformer , Siedler ,
Mieter , von denen leider noch viele Beamte zu den Rechts -
Parteien neigen , wenn die vielen tausend Straßenhändler ,
Kriegsinvaliden . Kriegerwitwen , die vielen erbarm -
lich abgespeisten Arbeitsinvaliden , die schmachvoll be -
handelten Hausange st eilten und Portiers , die ausge -
beuteten Handlungsgehilfen und Unterdeamten , die
von dem deutschnationalcn Handlungsgehilsenoerband niemals ernst
genommenen weiblichen Handlungsangestellten ein -
sehen würden , daß das neue Wahlrecht dos einzige
Mittel ist , ihnen zur Durchsetzung ihrer gerechten
Forderungen in der Gemeinde zu verhelfen , dann
helfen sie , daß die Sozialdemokratie am 25. Oktober einen über -
wältigenden Sieg davonträgt .

Neuer Betrug der betrogene « Sparer ?
Volk der Sparer und Aufwertungsgläubiger , wie hat man dich

betrogen ! So klagt ein Plakat des Sparerbundes an , das
dazu auffordert , am 25. Oktober den — Sparerbund zu wählen .
Warum bekennt man hier nicht klipp und klar Farbe ? Warum sagt
man den Enttäuschten , den politisch Mißbrauchten nicht , wie die
Dinge in Wirklichkett stehen ? Warum erzählt dieses Plakat den
Rentnern , den kleinen Sparern nichts von dem schamlosen Be -
trug , den die nationalen Mannen , die Gralshüter
von Wahrhaftigkeit und p o l i t i s ch e d. L a u te r k e i t ,
u m elender politischer Spekulation willen , an ihnen
begangen haben ? ! Die Rentner sind wie Sklaven von den
skrupellosen Managern der Hindenburgwahl verhandelt worden . Di «
Sozialdemokratie war es denn doch wohl , die alle parlamentarischen
Mittel ins Treffen iührte , aus dem nationalistischen „ Aufwertungs ' -
gerede eine wirkliche Aufwertung zu machen . Die Bürger -
blockmehrheit hat das zu verhindern gewußt . Mit gutem Grund !
Noch nie sind die Taschen des Kapitals für andere offen gewesen .
Und dann hatte man auch die Rentner nicht mehr nötig . Was also
soll die absurde Zersplitterungsliste des Sparer -
b u n d e s ? Im Grunde kommt es doch nur darauf hinaus , daß die
Massen der kleinen Rentner und Sparer auf allerlei Um - und Neben -
wegen erneut dem Black der Volksausplünderer in die Arme ge -
führt werden . Also » ihr Rentner und Sparer , am 25. Oktober
kesne Stimme dem Z e r s p l i t t e r u n g s s r a k t i ö nche n
„ S p a r e r b u n d" , das ohnmächtig und einflußlos im
Stadtparlament bald ein Spielball der reaktionären Gruppen fein
würde . Am 2 5. Ottober wählen die Sparer , Mann
s ü r Mann , Frau für Frau sozialdemokratisch !

TZahIhiife der Arbeiter - Samariter im 20. Bezirk . Meldestelle
im Lolal von Ulrich . Reinickendorf , Markstr . 7. Tel . : Reinicken -
darf 3577 oder im Seebad Reinickendorf .

Awei Stimmzettel .
Ewer für die Stadtverordneteowahl — einer für die

Bezirkswahl .
Daß die Sozialdemokraten durch die Liste I vertreten werden ,

daß der Wähler aus seinem Sttmmzettel das Kreuz im ersten Feld

anzeichnen muß , wenn «r richtig wählen will , das ist jetzt allgemein
bekannt . Biel zu wenig ist aber bekannt , daß bei der Berliner

Gemeindewahl
zwei Stimmzettel

abgegeben werden . Der weiße Slimmzellel gilt für die Stadl -

verordnelenwahlen . der grüne Slimmzellel gilt für die Wahlen zu
der betreffenden Bezirksverfammlong . Auf beiden Stimmzetteln
muß in dem Felde der Liste I das Kreuz jedes Wählers angebracht
werden . Wird das Kreuz nur auf einem Stimmzettel angebracht .
dann ist der andere Stimmzettel ungültig und verloren . Darum achte
jeder bei der morgigen Wahl darauf und fülle beide Sttmmzettel ,
den weißen wie den grünen , richtig aus .

Jede Sttmme zählt , jede Stimme gehört in das erste Feld .
gehört der Sozialdemokratie .
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Ehetragöüie la der Untergrundbahn .
Mord und Selbstmord .

Ein entsetzlicher Borfall spielte sich am Freitag abend in einem
Abteil zweiter Klasse eines fahrenden Untergrundbahnzuges ab . Als

sich der Zug in voller Fahrt zwischen den Stationen Klosterstraß «
und Alexanderplatz befand , zog plötzlich ein Fahrgast einen Revolver ,

schoß auf die neben ihm sitzend « Frau und brachte sich
unmittelbar darauf selbst einen Schuh bei . Der Borfall verursachte
in dem Abteil «ine ungeheure Aufregung . Auf dem Untergrund -
bahnhof Klosterstraße wurden beide aus dem Zug « geschafft . Der

herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . Die so-
fort eingelettet « Untersuchung durch die Kriminalpolizei hat ergeben ,
daß es sich um den 28jährig « n Uhrmacher Fritz Ehlert
und seine Ehefrau Erna , beide wohnhast Dinetaplatz 4,
handelt . Die Gründe , die C. oeranlaßt haben , zu der Waffe zu
greifen , sind noch unbekannt . Beide Leichen wurden nach dem

Schauhause transportiert .

Wo wird gewählt ?
Jeder Wähler hat leine Stimm « da abzugeben , wo er in der

Wählerlist « steht . In der Wählerliste steht er da , wo er seine
Wohnung hat oder zur Zeit der Wählerlistenausstellung hatte .
Amtliche Bekanntmachungen über die Lage der Wahl -
lokale , die zu den einzelnen Stadtbezirken gehören , sind bereits
an den Anschlagsäulen veröffentlicht worden . Sie werden am
heutigen Sonnabend und am morgigen Sonntag nochmals
an den Anschlagsäulen erscheinen . Aus diesen Bekanntmachungen
sollte jeder Wahlberechtigte sich beizeiten über die Lage
seine « Wahllokals unterrichten .

HindenbnrgS Reichshauptstadt .
Dem normalen Staatsbürger galt Berlin bisher als die

Hauptstadt de » Deutschen Reiches . Das scheint , nachdem der greis «
Feldmarschall auf den Präsibentenstuhl der deutschen Republik ge -
langt ist , anders geworden zu sein . Anders wenigstens für unsere
Monarchisten . Herr L a v e r r e n z hat es ja schon am Mittwoch
abend in der nationalistischen Revue im . Clou ' gesagt , und auf
einem deutschnationalen Wahlplakat wird es ihm nach -
gebetet , daß „ Berlin Hindenburgs Reichshauptstadt "
sei. Dos haben sie Wilhelms Gottesgnadentum abgeguckt . Der hatte
auch die etwas krankhafte Angewohnheit , mit schwulstigem Getöse
von „ Seinem Volk ' und „ Seiner getreuen Hauptstadt ' zu sprechen .
Sklavische Gesinnung ist dieser Gesellschaft zur zweiten Natur ge -
worden . Hindenburgs Reichshauptstadt ? Des deutschen
Bolkes Hauptstadt ! Und die Stadt des Berliner Bolkes , das
am 25 . Oktober seine Vertreter und nicht die Hintermänner
der politischen und sozialen Reaktion ins Stadtparlament schicken
wird .

Auch ein Grund zum Selbstmord .
Der seit längerer Zeit ohne Wohnung befindlichen Witwe

Schult in Velten tonnte kürzlich in dem Ort eine schön « ein -
wandfreie Wohnung nachgewiesen werden , die sie auch bezog . Da
sich die Witwe am letzten Vormittag nicht sehen ließ , wurde die Tür
gewaltsam geöffnet , und man fand die Frau in ihrem Blute auf der
Erde »liegend vor . Der herbeigeholte Arzt stellte fest , daß sich die

Das kunclkunkproxrsmm .
Sonnabend , den 24 . Oktober .

Anßer den üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —5 Uhr nachm . : Klaviervortrag . 1. Scarlatti : a ) Sonate

F- Moll , b) Katzenfnge , e) Pastorale , d) Oapriooio . 3. läset :
a) Liebestranm Hl , b) E- Dur - Polonäse ( Margarete Spangenberg )
5. 05 — 6 Uhr abends : Naohmittagakonzert der Berliner Funk .
kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kanffman . 8. 43 Uhr abends -
Sanitätsrat Dr . Paul Frank : Medizin : se . h - hygiamsche Plauderei .
7. 15 Uhr abends : Hans - Bredow - Sehnle ( Bildüngskurse ) . Abteilung
Sprachuntorricbt . Esperanto ( Direktor Julius Glück ) . 7. 45 Uhr
abends : Ministerialrat Dr . Kaisenberg ; « Die Wahlen der Reicbs -
hanptgtadt ' ' ( anläßlich der Stadtverordnetenwahlen am 23. Oktober
1925 in Berlin ) . 8. 30 Uhr abends : 1. Händel ; a ) Rezitativ „ Trtstet
JZion *, b) Arie „ Alle Tale " , ans dem Oratorium „ Der Messias " .
3. Schumann : a) Mit Myrthen und Rosen ( Heine ) , b) Stille Tränen
( Kerner ) , o) Brahms : Wie bist du meine Königin ( Danmer ) . d) Es
hing : der Reil ( Groth ) , e) Meine Liebe ist grün ( F. Schumann ) .
3. Richard Strauß : a) Traum durch die Damroerung ( Kierbaurn ) ,
b) Freundliche Vision ( Bierbaum ) , c) Heimliche Aofforderung
( Mackay ) , d) Zueignuns ( v. Gilm ) ( Alfred Wilde . Tenor ) . Au :
Flügel ; Bruno Seidler - V/inkier . 9 Uhr abends : Lustiges Wochen¬
ende . Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachriehten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater
und Film dienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik .

Frau mit Lysol vergiftet habe . Durch das scharfe Bist war bei
der Lebensmüden ein Bluterguß hervorgerufen worden , wodurch
die Blutlache ihre Erklärung fand . Auf dem Tisch lag ein Zettel ,
in welchem Frau Sch . schrieb , daß sie sich das Leben nehme ,
weil ihr die Wohnung nicht gefällt und sie eine andere
nicht bekommen konnte . _

Die Stimme öes Volkes .
E « war in ihrer Gesamtheit eine machtvolle Kundgebung des

arbeitenden Berlin , die sich gestern abend im einzelnen in den ver -

schiedensten Stadtteilen abspielte . Nahezu 40 Versammlungen mit

über 60 Referenten fanden statt . Die Partei rief und alle , alle
kamen ! Die Versammlungen waren zum größten Teil überfüllt ,
die Stimmung prachtvoll und siegesgewiß . In Kaulsdorf wies

In diesen

Kreis gehört

Dein Kreuz !

eine deutschnattonale Versammlung — 22 Teilnehmer auf . Mancher

Gegner mußt « , sei es neidvoll , fei es mit unverhohlener Be -

wunderung , unter vier Augen zugeben , daß es kein « andere Partei

gebe , die derartiges fertig bringe . Man rühmte dann wohl die

bekannt « und bewährte Disziplin unserer Genossen . Aber die

Disziplin ist es doch wohl nicht allein , die die Massen in diesen

letzten Wochen in die Versammlungen trieb . Ob es nun jene Mann - "

und Frauen sind , die verstandesmähig den Aufbau von Demokraiic

und Sozialismus bis zu seiner letzten kraftvollen Klarheit durchdacht

haben , ob es jene sind , deren starkes Gefühl und heißes Herz sur

Freiheit und Gerechtigkeit sie zu uns geführt hat , alle vereinigen sich

doch in der unerschütterlichen Ueberzeugung , daß die Sozialdema -
kratie die einzige Partei ist , die den Namen Ausbaupartei vcr -

dient , daß ll « allein imstande ist , das deutsche Dolk in unermüdlicher ,

unverdrossener Arbeit aus der Tiefe des Elend « , in der die bürger -

lichen Parteien das Volk mitleidslos oerkommen lassen würden , her -

auszuführen .
' Wer die in nichtswürdigstem Gossenton gehaltenen

ungeheuerlichen Beschimpfungen gelesen hat . die die Journaille

des „ Berliner Lokal - Anzeigers ' noch im letzten Augenblick den

sozialistisch - republitanischen Erjiehungs - , Schul - und Bildungeidealen

glaubt « versetzen zu können , der muß — selbst wenn er nicht zu uns

gehört — die Ueberzeugung gewonnen haben , daß diese » schwarz -

weißrote . sich deutsch nennende Bürgertum , sitt -

lich bereits verkommen , rettungslos dem Unter -

gang geweiht ist . Deshalb muß und wird dem großartigen

Verlauf aller unserer Wahldemonstrationen ein überwälti -

gender sozialdemokratischer Sieg am Wahlsonntag

folgen .

In der öffentlichen Kundgebung des 4. Kreise - sprach gestern der

Stadtoer ordnetenvor st eher Genosse Haß . Er geißelte

zunächst die Demagogie der Kommunisten , die in einer der letzten
Nummern der „ Roten Fahne ' von dem Bankerott der Stadt Berlin

sprachen und wies darauf hin , daß die Stadt im Interesse der B-

völkerung gezwungen ist , große Anleihen aufzunehmen , daß es aber

ein « ganz verlogene Ari der „ Roten Fahne " ist , wenn

man deshalb von einem Bankerott der Stadt Berlin spricht . Im

übrigen zeigte er die Verdienste der Sozialdemokratie
um die Erhaltung der Städtischen Werke auf und

geißelte dann das Verhalten der bürgerlichen Parteien , die es bis -

her verabscheut haben , für die breite Masse das Notwendigste zu tun .

Genosse Haß forderte die Anwesenden auf , nicht nur für die Sozial -
demotratie zu stimmen , sondern auch für sie zu werben . —

Ein besonders treues Spiegelbild von der Sttmmung weitester

Kreise der Berliner Bevölkerung geben die Versammlungen in

Bcrlin - Mitte . Hier sprachen vor überfüllten Dersammlungen und

unter stürmischem Beifall Genosse Mielitz und Genossin Adele

Schreiber . Der Raummangel verbietet es , auf die übrigen Ver -

sommlungen noch im einzelnen einzugchen . Wir lassen aber noch
die Berichte einiger Bersammlungen der letzten Tage , dl « gleichfalls

wegen Raummangels zurückbleiben mußten , folgen .

In der F r a u e n k u n d g e b u n g des 16. Bezirk » in Fried -

richshagen sprach Genossin Margarete Keil . Mit Freude
vernahm man die Anerkennung der von der Sozialdemokratie

geschaffenen Einrichtungen durch die Frauen . Aber die Deutsch -
nationalen geben sich auch in Friedrichshagen redlich Mühe , auf

ihre störende Gegenwort aufmerksam zu machen . Und erst die

Einheitsgemeinde
'

Berlin tonnte erreichen , � daß die Ufer -

gelände des Müggelsees nicht mehr an Private

vergeben werden , und daß vielleicht auch , wenn der Wider -

stand gebrochen Ist , Land für eine Promenade enteignet werden

kann . Trübe sieht es im Wohnungswesen aus . Es werden

wohl Beamtenwohnungen gebaut , unerschwinglich
für Arbeiter , aber es gibt noch keinen Gemeindebou
im 16. Bezirk . Wozu dient die Hauszinssteuer ? Die Rcdneriu

klagte über die Schule . Der Elternbeirat hat es sehr schwer , mit
den teils sehr deutschnational gesinnten Lehrern nur das Mindeste

zu erreichen . Es soll keine neuen Schulbücher geben , bevor di ?
alten verbraucht sind , und man liest noch immer von Prinzessinnen
und Hohenzollern . Die Reinigung des Lehrkörpers

Odol und seine Werbekrast .
Als es noch wenig Zeitungen und gar keine

Lichtreklame gab — das ist noch gar nicht so

lange her — begann Odol seinen Siegeszug
durch die ganze Welt .

Das Wort Odol drang in 5>ütte und Palast .
Arm und Reich , Jung und Alt lernten Odol

kennen und schätzen.

Durch seine großzügige Aufklärungs - Propa -
ganda hat Odol sich eingeführt . Durch

seine Güte hat Odol seit mehr als 30 Jahren
seine einzigartige Stellung behauptet . Durch

Empfehlung von Mund zu Mund hat Odol die

Zahl seiner Freunde seit 1913 verdoppelt ! !
Wer für Minderwertiges Propaganda machen

wollte , würde nur Augenblickserfolge erzielen ,
denn nur Gutes hält sich auf die Dauer .

Seit mehr als 30 Jahren ist Odol das

Mittel zur Pflege von Mund und Zähnen .



ist bitter nötig . GenoMn Kell verlangte auch größere Beachtung
des Fürsorgewesens . Mädchen , die in Fürsorgeerziehung sind , de -
kommen keine Berufsausbildung . Anschließend sprach Genossin
G a e d e k e. Sie verlangte eine für die erwerbstätige Bevölkerung
zugängliche Badeanstalt und Beseitigung der Mißstände in der

Rahnsdorfer Zentralschule . llMe Rechtsparteien wollten die sechs -
stufige statt der achtstufigen Schule , und es kommt vor , daß ein

begabter Junge , der ins Gmnasium geschickt wird , nicht mehr hin -
geht , weil ihm die Mitschüler seiner schlechten Kleider
wegen be s ch i m p f e n. Die Versammlung dankte den Red -
nerinnen für ihre interessanten Ausführungen .

In der Senofelderschule sprach Genosse Adolf Hoff -
mann vor überfüllter Versammlung . Der Andrang war so stark ,
daß viele umkehren mußten . Der Redner wies in seiner bekannten
drastischen Form nach , daß alle von den Bürgerlichen
getriebene Politik ein Unglück für die arbeitende
Bevölkerung sei . Er zerpflückte dann den Inhalt einer An -
zahl gegnerischer Flugblätter , von denen er nachwies , daß sie sich seit
dem ersten Auftreten sozialistischer Parlamentarier bis zum heutigen
Tage auf dieselben Lugen beschränken und erntete dafür
stürmischen Beifall . Trotz mehrfacher Aufforderung meldeten sich
Gegner , die stark vertreten waren , nicht zum Wort . Mit der Auf -
forderung , die wenigen noch zur Verfügung stehenden Stunden im
Interesse der Partei zu nutzen , und einem Hoch auf die deutsche
Sozialdemokratie schloß Genosse Kranz die Versammlung .

*
Die Arbeit am Wahltage . Wir machen unsere Genossen und

Leser darauf aufmerksam , daß auf der n ä ch st « n Seite dieser
Beilag « die Adressen der Zentralwahllokale und
andere wichtige , aus die Wahl bezügliche Mitteilungen enthalten
sind . Es wird zweckmäßig fein , sich die Mitteilungen auszuschneiden .

G alte Surfthenherrlichteit !
Weinselige alte Herren « nd verständige Schupo .

Zwei alte Herren , der Berliner Universitätsprofessor H. und
der Berliner Oberstudiendirektor M. , tresfen sich in Potsdam ,
tauschen Erinnerungen aus , erst auf der Straße , dann im tiefen
Keller bei zwei , drei Flaschen Liebfrauenmilch . Und plötzlich sitzen
sie nicht mehr in Potsdam , sondern unter einer blühenden Linde ,
und der schwarzbesrackte Kellner wird ihnen zum alten Kellermann .
„ Stramm stehen , oller Freundl * kommandierte der Universitäts¬
professor , aber Potsdam ist nicht Alt - Heidelberg . Der Herr Ober
war ganz gekränkte Würde , legte die Rechnung auf den Tisch und

gebot Feierabend . Die alten Herren aber dachten nicht ans Zahlen ,
sondern an die nächste Flasche . Liebfrauenmilch . Run wurde Schupo
geholt und die Personalien gefordert , die aber nicht gegeben wurden .
Schließlich ging es au » dem tiefen Keller über frisch gefallenen
Neuschnee zur Polizeiwache . Die Straße erschien den alten Herren
Wunderlich , sie dachten auf dem Paukboden zu stehen . Kommandos
„ Auf zur Mensur ! ' schallten durch die Lust , und die Beamten hatten
ihre liebe Not mit den „ Weinleichen ' . Endlich kam man zur Wache .

Wochen gingen über diese Episode ins Land , da erhielt ein «
hohe Justizbehörde in Berlin eine kleine Notiz aus der Presse über
diese feuchtfröhliche Nacht und nahm die Sache natürlich furchtbar
i ragisch . Der Herr Polizeipräsident in Potsdam mußte Bericht er -
statten und Strasbefehlc wegen — Widerstandes gegen die Staats -
gewalt hinaussenden . Nunmehr kam dicst Angelegenheit vor da »
Potsdamer Schöffengericht in der Berufungsinstanz
zur Vernehmung . Der Oberstudiendirektor zog «ine Viertelstunde
vor Beginn seine Berufung zurück . Er konnte es nicht über sich
bringen , vor Gericht zu stehen . Aber der Herr Universitätsprofessor
hatte Mut . „ Unsere seelische Verfassung hat uns
dazu getrieben . Es schmerzt uns , daß wir uns so vergessen
haben, ' Herr Dorsitzender , meinte reumütig der Angeklagte . Und
dann marschieren vier Schupobeamte auf , die den Transport zur
Wache gebrocht hatten . Vorsitzender Landaerichtsdirektor Dr . Wester -
knmp : „ Machte das Hinausbringen zur Wache Schwierigkeiten ? "
Erster Schupomann : „ Betrunkene müssen da immer ein bißchen
geschoben werden . ' Vors . : „ Haben Sie einen Schlag vor den Bauch
bekommen ? ' Zweiter Schupo : „ Die alten Herren wollten ein
bißchen mit uns boxen . ' „ Haben Sie das als Widerstand auf -
gefaßt ? " Dritter Schupo : „ Nein . Den einen stellten wir an die
Wand , der andere fiel wieder um . ' Vors . : „ Behandeln Sie alle Be -
trunkenen so ? ' Vierter Schupo : „ In solchen Fällen erstatten wir
keine Anzeige . " Nun hatte der Herr Staatsanwalt nicht mehr viel
zu sagen . Die mustergültige Haltung der Polizeibeamten hob der
Vorsitzende in seiner Urteilsbegründung hervor , als er das auf
Staatskosten erfolgende freisprechende Urteil verkündete .

Unerbetene Schulmeister .
Weil er besonders dazu berufen ist , hat sich der Herr Justiz -

rat Hallenslebcn , der Mann mit der kostbaren
Unterschrift , befleißigt , der volksparteilichen und deutschnatio -
nalen Presse einen besonderen Vortrag über die notwendige Spar -
samkeit in Berlin zu halten .

Als Resultat seiner Bemühungen findet man in den Spalten der

Scherl - Press « lange Abhandlungen über die furchtbaren Gemeinheiten
des Berliner Steuersystems . Da wird einem ganz gruselig , wenn
man liest , wie sich Berlin mit der Vielgcstaltigkeit seiner Steuern
ein Werkzeug geschaffen hat , durch das es in verhältnismäßig un -
merklicher Weise die sogenannte unbesitzende Schicht , d. h. das ' mehr
oder weniger verarmte Bürgertum , zu geradezu riesenhaften Ab -

gaben heranziehen kann . Der Sozialdemokratle wird vorgeworfen , I

daß sie mit genialer Liederlichkeit mit dem Stadtfäckel umgesprungen j
sei. In Wirklichkeit richtet sich die ganze Polemik der Bolkspartei
nur gegen den Stadtkämmerer Dr . K a r d i n g und gegen den

Oberbürgermeister B ö ß , die in erster Linie für die Finanzpolitik
verantwortlich sind und die allerdings auf Schritt und Tritt bei

jeder noch so notwendigen Maßnahme mit der hochnäsigen Schul -
meistere ! der Volksparteiler zu rechnen haben . Die morgige Wahl
wird dafür sorgen , daß Herr v. E y n e r n von der ersten Bank der

Stadtverordnetenversammlung verschwindet . Das wird die Arbeit
im Stadtparlament sehr wesentlich erleichtern , und Herr Hallens -
leben ist der allerletzte , der anderen Vorträgs über sparsame Wirt -

schaft zu halten hat .

Letzte Wähler - Kundgebungen
heute , Sonnabend , den 24 . Oktober , abends 7' / ° Uhr :
Schöneberg : Lindenhof ( Siedlung ) , Ledigenheim
haselhorst : Sporthaus .
Gatow : ,Lur Linde " ( Inh . W. Krause ) .
Clodow : Lokal Hans Bäuermann .

Lichtenrade : Stieler , am Dorfteich .
Bohnsdorf : Bierbach , Bahnhofstraße .
Biesdorf - Süd : Dietze , Köpenicker Straße .
Buchholz : Rossack , Hauptstraße 72 .
Karow : Lokal Sukow , Dorfstraße .
Borsigwalde : Borsigwalder Festsäle , Spandauer Straße .

Redner : Fechner . Hermes . Dr . Herz , Kreuziger , kubig .
Dr . Löwenstein , Peters , Thiele , Urich , Dr . Weyl .

Tagesordnung :
«Haltet am Sonnlag Abrechnung ! "

« Es lebe das sozialdemokratische Berlin . "

Ist der Toppelmörder Gerth geisteskrank ?
Zu der Frage , ob über die Geistesverfassung des doppellen

Frauenmörders , Polizeiwachtmeister Bruno Gerth ,
noch ein weiteres oberstes Gutachten einzuholen sei, hat der Straf -
senat des Kammergerichts jetzt entschieden . Wie kürzlich mitgeteilt ,
war das Obergutachten des gerichtsärztlichen Ausschusses der Stadt
Berlin dahin gegangen , daß Gerth mit größterWahrschein -
l i ch k e i t geisteskrank sei . Das Schwurgericht II hatte jedoch
angeordnet , daß noch ein Gutachten der ober st en preußi -
schen Medizinalbehörde , des Landesgesundheits -
r a t e s eingeholt werden soll . Hiergegen hatte der Verteidiger Be -
schwerde beim Kammergericht erhoben , weil er nach der Strafprozeß -
ordnung die Ansicht vertrat , daß nur ein Obergutachten zulässig sei .
Das Kammergcricht hat diese Beschwerde zurückgewiesen und sich
aus den Standpunkt gestellt , daß gegen einen Beschluß des erkennen -
den Gerichts außerhalb der Hauptoerhandlung gemäß der Straf -
Prozeßordnung keine Beschwerde zulässig sei . Der Stand des Ver -
fchrens ist jetzt so, daß auf dem Wege über das Justizministerium
die Akten an den Landesgesundheitsrat gehen und daß dieser den
psychiatrischen Sachverständigen , dieser obersten preußischen Medi -
zinalbehörde , Geheimrat Profesior Dr . Bonnhösfcr , zum Unter -
suchungskommissar und Berichterstatter des Landesgesundheitsrates
ernennen wird . Infolgedessen steht die Anberaumung eines neuen
Termins zur Hauptverhandlung gegen Gerth vor dem Schwurgericht
noch in weiter Ferne .

Sastfpkel von , ? ohn danket Im Zoo .
Der Berliner Zoo bietet für einige Wochen den Besuchern die

seltene Gelegenheit , einen lebenden Gorilla zu sehen . Eine
kc. �I ,*, «>�.,4 *v* ~ :� s. -—■ : u � � .. s. �j s. : — „

Hintergliedern geht — immer bietet er den Anblick weniger eine »
Tieres als etwa eines Urmenschen , wie wir ihn uns wohl vorstellen .
Dressiert ist John Daniel nicht , sondern in allem , was er tut , ist und
bleibt er unverfälschter Gorilla , Den vor dem Gitter sich drängenden
Besuchern schenkt John Daniel nicht viel Beachtung , und zuweilen
macht er ein Gesicht , wie wenn er von uns Menschen keine besonders
hohe Meinung hätte . Er bleibt etwa vier Wochen in Verlin und

„ empfängt Besuche ' täglich in den Stunden von 11 bis S Uhr .

Bmmnsälle und kein Ende . Kein Tag vergeht ohne einen oder

mehrer « Bauunfälle . So verunglückte auf dem Neubau Hum -
boldt in der Sonnenburger Straße Ecke Kopen -
Hagener Straße wieder ein junger Arbeiter , der 23 Jahre alte
Walter Bubowitz aus Mühlsnbeck , der aus der ersten Etage in den

Fahrstuhlschacht stürzte und besinnungslos liegen blieb . Mit schweren
Kopfverletzungen wurde der Verunglückte durch einen Wagen des

Srädtischen Rettungsamtes in das Lirchow - Krankenhaus eingeliefert .

�ugenüveranstaltungea .
Mltpliedert girr Prvletarlschr « ffeierlwnd » am Sonnt « , de » i . Zivvemder .

im Großen Schausptelhaus find «arten » um «rmSfiiate » Pneise | u haben .
«chtnn «, Abteilnnaoleiterl Sotart bafilr , daß bie noch ausstehend «» Wandet »

spcrmarten at gerechnet oder dein Sekretariat zurstckgegoden werben .

Heute , Sonaabelld , de « 24 . Oktober :

««Vtii »! sslnfiblattnerbriituna . — Nenkllln llt Juaentcheim Tanner Straß «.
nunktionSrstßuna 7H Uhr. Es ist Pflicht «ine » irden isunktioitöro . vltnktlich
,u erscheinen . — Sfidweft : Nachmittags i Uhr Treffpunkt Thamissopla » ,um
WaNuuuNg .

ZRorgev , Sonntag , den 25 . Oktober :

«chtunal All « Gettostinnen sab Genosse » stellen ssch den «tstiiudifien Partei -
abtetluunen zur Wahlhilse mt «erfüguug . Sämtliche Waubrrungen »iw.
füllt n öuö.

Weißenfeer kluaendheim NSlckestr . 157. Proletarischer Dicht «vob«nd. —
Sfidweft : Dormittag » 8 Uhr Treffpunkt zur Wahlhilf « am Vorwärts .

Gorilla hierher , aber die Berliner haben allerdings schon fett vielen
Jahren einen solchen Gast nicht mehr bei sich gÄ>abt . Noch niemals
ist auch ein Gorilla von der Größe dieses Affen in der Gefangen -
schaft lebend gezeigt worden . Dieser Gorilla wurde in einem Alter ,
das man auf etwa zwei Jahre schätzte , in der Wildnis emgefangen .
Sein jetziges Alter ist auf f ü n f I a h r e zu schätzen , er wiegt ober
erst einen Zentner . Wenn er einmal voll entwickelt und aus -
gewochsen sein wird , kenn er vier Zentner wiegen .

John Daniel , wie der Gorilla von der Eigentümerin ge¬
nannt worden ist , hat in der Affenstation des Zoo ein besonderes
Quartier bezogen , doch verweilt er in ihm nur in den Tagesstunden ,
in der Zeit der für die Besucher festgesetzten „ Sprechzeit ' , wenn
man so sagen darf . Sein « Wohnung hat er in einem — Berliner
Hotel . Im Auto sährt er von dort zum Zoo , begleitet von seinem
Pfleger , irot dem er wie mit einem Freund und Gespielen verkehrt .
und dorthin kehrt er am Abend im Auto zurück . Um ihn im Zoo
vor zu intimer Berührung mit Besuchern zu bewahren , kann ihm
leider nur gestattet werden , sich hinter einem Drahtgeflecht und bei
schlechtem Wetter in einem Glashaus « zu zeigen . Aber das ihm zu -
gewiesene Reich ist so groß , daß seine Bcwcgungssreiheit kaum ge -
hemmt scheint . Er tummelt sich darin auf eine Art , die von Sach -
kennern ( den Gästen gab Dr . Heck , der Sohn des Zoo - Direktors
Prof . Dr . Heck, dankenswerte Erläuterungen ) als ungezwungen und
natürlich bezeichnet wird . An Lebhaftigkeit bleibt er hinter anderen
Affen zurück , die wir im Berliner Zoo finden . Dafür ist er ihnen
aber in seinen Bewegungen und in seinem ganzen Tun an
Menschenähnlichkeit so weit voraus , daß es einen hohen
Reiz bietet , ihm zuzuschauen . Der Unterschied z. B. zwischen Pavian
und Gorilla ist säst größer als der Unterschied zwischen Gorilla und

Mensch . Wenn John Daniel am Baumstamm emporklettert oder am
Seil schaukelt , wenn er sich' auf einem Stuhl niederläßt und Milch
aus dem Becher trinkt , wenn er Sand nach seinem Pfleger wirft
oder ihn mit anderen Scherzen neckt , wenn er ausgerichtet auf den

%:

S

Werbebezirk Tiernnri - n. SchnfHifc « Iilgendaenossinnen nnb genossen
treffen st » jm Wabinrbett nrn 8' lwr nwrarn » in der Bmnpärtaspedit
Wilbelm shavener Str . 88. Das Erscheinen «ine » leben ist Pflicht . All -
gemeiner Treffpunkt für Sonnt « bei Schmidt , Wielefstr . 17.

Werbebezirk Kccnzberp . All « Genossen , dir in ihren Abteilungen
zur Wohlarbeit nicht gebraucht werden , stellen stch dem gentralwahllokäl
lstebe Vorwärts ) des Äreif - s zur Einteilung zur Berfllqung . — Sien »-
t « . den 27. Oktober , im So rt , immer der Schule Diefenbach str. 51
Grstndunqsnepsammlu « der Gruppe Sasenheide .

Werbebezirk Teltowkaual . Deqinn des Pilbnnqsklirfus Montag ,
de » 2«. Oktober , l48 Uhr. Schule Rwostraße , Stogliß . Thema : „Wirt¬
schaft und Tultur ' . Sieferrnt : Gen. Abraham .

0

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner « S chrvar z- Rok�Sold " .

Gefchlftssteli « ! Berlin s 14. Sebastianstr . 87/58. Sof i Tr.

Vp «chilneberg . Fricdenau . So. , d. St « 8 Uhr . mit Tambmnkorp » Bhf .
Ebe: sskraße . Sonntag , d. 2S. , «ormittags 8 Uhr , bei Will . Marti » .

»Str . SS. — Petre »h«en . ? ,eder »darl .
rshage ,

Sonntag , b. SS. , nachmittags
5 Uhr , Lokal Graßmann in Petershogen Tameradfchaftsperl . Gäste und Damen
willkommen . Bernau . Ab 1. November verlieren alt « Mitgliedskarten Ihre
Gllltiakrit uub find sofort bei den Gruppenführern umzutauschen , andernfalls
erfolgt Streichung . —Treptow , kämtlichr Spielleute persammeln ssch am Mo. ,
d. 28. , 7 Uhr pünktlich bei Stäthel , Niederschöneweib «. Brückenftraß «. » um
UÄnrngsmarfch . _

Sleichabnnb der Seiegsbefchäbigtea . Triegatetlnehwer trab «riegerhinter .
bliebe »«», Bezirk stentrum . Sonnt « , den 25. Oktober , 6 Uhr , WohltStigkeits .
fest für die Tinberweihnachtsbefcherung der Triegrreltern . Rrstdenj . ssellfSle .
Landsberger Str . Sl.

valkskraft . Bnnb. Leber da « Thema : . Man » und Weib ' hält Dr. Adolf
dellborn Mittwoch , den 28. Oktober , in der Aula Georgenstr . 80 einen Sffent -
lichen Vortrag . _

Sport .
Rennen zn Grunewald am Freitag , den 2Z . Oktober .

1. Jl e »t n e ir 1. Ving Pong ( Staudinger ) , L. Malachit ( Thielenumn ) .
3. Etzel ( D. Schmidt ) . Toto : 82 : 10. Platz : 14, 16, 14 : 10. Ferner liefen :
Bold Gerhan , Formosa , Marcu » II , Fritjof , Poesie , Kronprüiz , Freia IV ,
Nadickchen .

8. Rennen . 1. Fndigo fPretzner ) , 2. Vishnu ( Olejnil ) , 3. Krono »
( Barga ) . Toto : 51 : 10. Platz : 19, 18, 23 : 10. Ferner liefen : ÄmipoS ,
Heiliger Narr , Löwenherz II , Eenow .

4. Rennen . 1. ®rofa ( Gabor ) , 2. Wesel ( SS. Dreißig ) , 8. DioScur
( D. Schmidt ) . Toto : 161 : 10. Platz : 39, 28, 29 ! 10. Ferner liefen :
Ssonzo , PrimaS , Great Gala , Frechdachs , Stasima .

5. R c n n c n. 1. Rettclbeck ( Ungerer ) , 2. Silderfafan ( Staudinger ) ,
3. Lcdine ( O. Schmidt ) . Toto : 96 : 10. Platz : 81, 22, 22 : 10. Ferner
liefen : Mobn , LefelS , Malus , Fehrdellin , Coriolan , MöroS , Bijdos , Traunegg ,
Eanskril , Eaperlot , Stallicbling .

6. Rennen . 1. PalamcdeS ( O. Schmidt ) , 2. Labrador ( Hahnes ) ,
8. Pan Robert ( Blenler ) . Toto : 34 : 10. Platz : 19, 19 : 10. Ferner
liefen : BardeS Druder , Kolumbus . �7. Rennen . 1. Ulan JI ( O. Schmidt ) , 2. Falter ( Krüger ) , 3. Caracas
( Schönfisch ) . Toto : 104 : 10. Platz : 38, 28, 46 : 10. Ferner liefen :
Regina II , Esto , Sonnenschein , Mainberg , Calderon , Jlberstedt , Kluma ,
Sanguiniker , Obotrit , Bürgerwehr , Aarau .

weller für LerOa und Umgegend . Weiterhin mild und meist bewölkt
mit einzelnen leichten Regenfällen . — Für Deutschiand . In ganz Deutsch -
land sehr mild , vielfach etwas Regen .

Auch Sie werden

so begeistert sein !
Lesen Sie bitte !

Jm Gegensatz zn anderen Haarwaschmitteln war mein Haar
nach dem Waschen mit . Elida ' weich und ließ sich ungemein leicht
ondulieren . Viola Skaria , Opernsängerin , München .

Ich habe alle anderen Mittel beiseite geschoben und gebrauche
nur noch „ Elida ' . Frau A. Schneegass , Malle a- ä. S.

Geradezu begeistert bin ich von „ Elida ' - Haarpflege . Ich empfinde
sie als eine Medizin des Haares . Agnes Deisarto , Leipzig .

Fachmännisch ansgkbNdetes
Personal untersucht kosten - -
losJhre Fiitze mit dem neuen

Metzapvarat Dr . Läwitz .

jfwt -otU* JZfp£iUi}nu9n+i '
Hohlfuß und b Futzschmerzen . Dieverhindert Senkstch . „ . . . . _

gut , federleicht « Tacko - Einloge schmiegt sich dem Fuß anatomisch
an . Tacko oermeidet das drückende Metall ebenso wie das

lästige Aufpumpen . Tacko stützt den Fuß in seinen drei natür -

lichen Stützpunkten . Mache » Sie heute noch einen Versuch und

verlangen Sie gratis unsere aufklärende Tacko - Broschüre .

fsl ' ru hftben In den
US Verkauf &zteUen

der

SW, Friedrichstr 240/41
W. Potsdamer Str . SO
W. Schilistr . 14
NW, ßeusselstr . 29
NW, Turmstr . 41

O, Andreasstr . SO
O. Frankfurter Allee 22
SO, Oranienstr . 2a
SO. Wrangelstr 49
C. Splttelmarkt 15

NW. Wilsnacuer Str . 22 C, Posenlhaler Sir 14
N BrunnenStr . 37
N, Damiger Str . I
N, Friedrichstr . 130
N, Müllerstr . 3

Neukölln , Bergstr . 20/31
Potsdam , Brandcnburge «
Str 54 / Charlottenburih
Wilmersdorler Str 122/23



Die Arbeit am Wahltage !
tbn motglgm Wahltage müssen alle perflolichen und sonfklgea

Zaleressen zurücktreten . Der wahllag gehört der Ztartei . Alle Ge -
nossinnea und Genossen begeben sich pünktlich L Uhr in Ihre Zlb .
teilungen an die ihnen bekannten Stellen , wer in der Abteilung
keine Arbeit zugewiesen erhält , oder wer in der Abteilung an der
Mitarbeit behindert ist . meldet sich im Zentralwahtlokal des Kreise »
an folgenden Stellen :

Zeatralwahllokale :
1. Kreis Mitte : Aschiesing , Ackerstroße 1. Norden 2736 .
2. Kreis Tiergarten : Schmidt , Wiclefstrahe 17. Hansa 663 .
3. Kreis wedding : Schade , Kösliner Strasze k>. Moabit 3781 .
4. Kreis Prenzlauer Berg : Klug , Dangiger «tr . 71. Humboldt 72S .
5. kreis Jriedrichshaio : Lojack , Beymestraße S. Alexander 2370 .
S. kreis Kreuzberg : Krüger , Grimmstrahe 1. Morigplatz 12 702 .
7. kreis Charlottenburg : Restaurant Haase , Sprcestraße 30 .

Wilhelm 5383 .
8. kreis Spandau : Vereinshaus „ Palme " , Rittcrftr . Spandau 1200 .
9. kreis Wilmersdorf : Kroihs , Holsteinische Str . 60. Vsalgburg 1103 .

10 . kreis Zehlendorf : Mickleq , Potsdamer Str . 25. Zehlendors 3919 .
11 . kreis Schöneberg : Will , Martin - Luther - Str . 69. Stephan 4013 .
12 . kreis Steglitz : Hartwig , Düppelstraße 7. Steglitz 1356 . ( Fritz

Hamburg ) .
13 . kreis Tempelhof : Niendorf , Mariendorf , Chausseestrahe , Ecke

Strelitzcr Straße . Südring 1348 .
14 . kreis Neukölln : Jdeal - Possag « , Weichselstraße 8. Neukölln 406 .
15 . kreis Treptow : Adlershos , Feuerwehrdienstgebäud « , Selchow -

straße . Adlershof 27.

16. kreis Köpenick : Stadttheater . Friedrichstraße 6. Köpenick 360 .
17. kreis Lichtenberg : Seipke , Kronprinzenstraße 47. Königstadt 831 .
18. kreis Weißensee : Gallos , Lehderstraße 122 . Weißense « 877 .
19. kreis Pankow : „ Türkisches Zell " , Breitestraße 14. Pankow 266 .
20. kreis Reinickendorf : Lehmann , Reinickendorf - Ost , Haupt -

straße 56. Reinickendorf 1220 .

Die ZentralVahlleituug
ist im Vezirkssekretarial . Linden straße 3. Telephon : Dönhoff 5086 ,
5087 , 5088 . wichNge Vorkommvisse , die allgemeine , Zntercsse haben .
sind vorhin zu melden .

Samariter .

Die Arbciter - Samariter - Kolonne Berlin E. B. hat einen umfang -
reichen Hilfsdienst organisiert . Zur Unterstützung von kranken und
olleren Wohlberechtigten sind in allen Stadtteilen Wachen ein -

gerichtet , die bei Bedarf anzurufen sind .
Die Zentralstelle befindet sich bei Zimmer , Schönhauser Allee 65.

Telephon : Humboldt 434 . Die Wachen sind an folgenden Stellen :
Mitte : Leibniz - Tymnasium , Mariannenplatz . Moritzplatz 7608 .

Tiergarten : Krüger , Putlitzstratze 10. Moabit 1766 .

wedding : Bellin , Schulstraße 12. Moabit 163 .

Prenzlauer Berg : Zimmer , Schönhauser Allee 65. Humboldt 434 .

Jricdrichshain : Bartusch , Friedenstrahe 88 . Königstadt 2795 .

Kreuzberg : Holke , Bergmannstraße 69 . Moritzplatz 13 125 .

Tharloltenburg : Theken , Charlottenburg . Kaiser - Friedrich - Straße 45.

Wichelm 3190 .

Schöneberg : R. Rosenthal , Ebersstraße 66. Stephan 2932 .

Steglitz : Schulz , Birkbuschstraße 90. Steglitz 3018 .
Tempelhof : Niendorf , Mariendorf , Chausseestraße 19. Südring 1548 .
Neukölln : Kern , Reuterstroße 47. Neukölln 831 .
Treptow : Elsenstraße Ecke Beermannstraße . Treptow 339 .
Köpenick : Stippekohl , Schönerlinder Straße 3. Köpenick 607 .
Adlershos : Sanitätsbarackc .
Lichtenberg : M. Motors , Rigaer Straße 95 . Königstadt 854 .

Weißensee : Gallas , Lehderstraße 122 . Weißense « 877 .
Pankow : „ Türkisches Zell " , Breitestrahc 14. Pankow 266 .
Reinickendorf : Reinickendorf - Ost . Gesellschaftshaus , Schamweber -

straße 116 .
Hermsdorf : Eggebrecht , Albrechtstraße 1. Tegel 315 .

Radfahrer !

Die parleigenössischen Radfahrer stellen sich am Wahltage In
ihren Abteilungen zur Verfügung der Wohlleiter .

Das Wahlresultat .
Das Wahlresultat der einzelnen Stimmbezirke wird in jeder

Abteilung sofort nach Schluß des Wahlaktes zusammengestellt und
dann auf dem schnellsten Wege dem Bezirkssekretariat und dem

Kreis « überm illell . Es genügt nicht , dem kreise allein Mitteilung
zu machen . Zur Berichterstattung au die preste braucht das Sekre¬
tariat die Zahlen jeder Abteilung . Teilresultate und Resultate ein -

z�ner Stimmbezirke sind wertlos .

Der Sezirtsvorstanö .

m
Volhsbütae

7«/ , Uhr :

Hamlei
Morsen

s Uhr DAtterMb
< : Der Kaalmana

von VeneOlö

Slaats - Theater
Opernhan »

« Uhr : TOSCA
Opernhans

am KSnigsplatz
T/ , U : Cosi tan tutte
Schauspielhaas

« Uhr. Uannlbal
Schiller >Th eater
8 Uhr : Weihnacbts -
cinkiule — Liebelei

Stäiltitdit Cpn
Cbarlottesburs

» mm Tiefland
11 Uhr abends ;

JohannStrauO - Feier
«es Reicbsrcrb . der
Deutschen Presse :
Die Pledermans

2. Ahl

Dir . A. Hellner
5U. leuino - ra .

GiercotEfteD
von O' Ncill

Gerde MDiler
Wegener . Müthel

Sonnt ncnw J' /s
Biberpelz

zu halb , reisen

1 U Hietue »
letdi («ildluggESI

Kochzeitstage !
Sdtnoib «Oeraid ] '
Sonntag nchm . 4
O. schöneMclusint
zu halb . Preisen

üro &esSdifiussileiöaiisI T " " " 3 "
borden 2j61' 5a. Ia ernlMi ( rtea Preisen ,

vis groBe djarell - Revoe ( 800 Miiwukendel tÄgLS », Uhr
Pulse der Plitte ; Parkett H. 5 —, Balkon M. 4. —,
L Rang IL 3. — 2. Rang M. XÄX Logen on t Klub
aes sei M. 7 —13 / ii. Bar g M. 0. 78
Vorverlcaiil ab 10 übr vormittag » unonterbrochen ,

DsottdietliiESler
P/y Uhr :

Der

Rreiifüis
Von K 1a b u n d

Jtaramerspiele
8 Uhr

Parable will

nicht heiraten
von

Jcroroe K Jerome

Die Komödie
larfliisteDlaiiii 297

8 Unr

* John Galsworthy
Regte : M Reinhardt

THa
8 Uhr ;

Die hellblanen

Schwestern
DleneueKünnecke -

Ooerette

Havta

Täglich 8 Ii) Uhr .

Operette von Kolio
Erna Nitter
Curt Bois

Parke ' tpl .v 2 —1 ; M

Iii . in Rurfgistemlamiii
8 Uhr

Wesnldi wollte J

Bose - Theater
4 Uhr Frau Holle

l ' : Hg Kiaist

Ciccus
Busch

Tägl . J ' , Mg. a 3Ü :
Die gr. Sensation I
Fliegend . Torpedo
Russ . Clown Durow
ml In Ihr -r. tinoiprap.
dUhr 1000 ) r . 2ire
Dentsaicr Kürln

Gr. Wmcriattki »!

Berliner TB enter
üastspiele des

Hoikiiisr Käiistlei - TL
nusUuL Bbbsc

unt Lte . d. urund . u.
Hauptreg Wlziiiair
Iltairairitsdi -Ginl-diata

Sonnab 8U Carmen -
eita und der Soldat
Tiat. Spieltu I. UtnlonK

Iii il
Sonnt , AngcPltou
Die Toto ia *:d. Ii et)
Mont 8 U z. l Male :

Perimo ' e
Bonlidn Operv:n ßthehadi

Sie Koblaffitts
l äglicb 8 Unr

im meater in a.
Liit . owstr . 112
Ecke Floitwellstr .

Sonnt , ixhm . 4 Uhr
RotlcBppchen

Vorzeig dies , zahlen
nur halbe Preise

von SO Pfg . an.

Bamiiwrty-Sriline ! !
nscaicr in Ger
HCniOOrBtUtr .
Heute bis Mon¬

tag 8 Uhr :

tMnaM
Die TriDUne

Tägl 8 Uhr ;
ZnrflcK zn

neiimuaieni

SomOdtcnluius
Tä I 8 Uhr :

W Oiitf Sdififl

Central • Theater

uhr Triesehübel

Komlsdiel
81/4 Over 8, ; <«

— Dir . : jumet Biete ■

Grö�teßevual
dsr Welt

VonM
WÄbis

1 Das Gewaltigste an Ans - I

| stattungspracht , was je !
auf einer Bühne gezeigt !

worden ist

46 Bilder! jaOHÜwiMoi

jöas lagesgesprädil
Berlins

1 Parkett 6 . - M .
Preise 2 . — bis 12, — M.

( Logen IS — M. )

Sonntag .4 Uhr
Jeder Erwacbsene I Kind Ircl

Halbe Preise

Vorverkauf ununteibr . geöfmet

D & r Mann . c6sr die

Ohrfeigen bekam
mit Lon Cheney

Regio : Vltrtnr SJBotrOm
B7#fro Goidwyn • Peioi der Ufa
Dla - SympbOTglcwünhestar « Dirigertt :

Emö Ripc «
Leitung : Afmodcr

C' jmansky
Wochentag « S. 7. v Uhr.
Sonntags 3, S. 7. S Uhr.

Preise 1 . 50 bis ö . —
TzLSerfeüUDS KoUft! 67. 1397. 5380. 5381
VoTverkau / für 8 Tage im Vorana
t &glirb ab 11 Uhr an unter broebeo .

IiieaUJesteDs
Das g: roBe

Operettenhaas
Täßi . 8 Uhr ;

GflStSp . BDlKTt

Nariscbka
Der OrlOW

4 U Theater 8 U.
in der klosterftr . 42
Fr WarrensGewerb .

Th. in Sdiüfbanärdaam
fiisun Orarttnlua )

8: Lid} Fibb } Bad
dii DieriStDottnfrigc

HM - IUr
unr : aaireüH

Mamsell jlngot
Klrchhotf , Leux

Hansen . Arno
Stg. nachm Z>/ , U.
Ihre Hoheit

TSgllch SV, Uhr :

HALLER

REVUE

Uül i

Umlspalast

. ,A<HT0Ä6!
WEHE
SOS ! "

II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

<) Sonntag O
«Vorstellungen u

3 u 81/, Uhr
N' achm die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

Kesidsnz - Th.
8 Uhr :

tlras Heißt
Trude Hesterberg

Oskar Sabo
Adolphe Engers
Andrd Martoni

IMa - Th .
8 Uhr :

Annemarie
Lotte Neumaan

Paul Heidemann
Josefine Dora

Baselt . Meleika

Sonnig nehm Z>/, :
Kleine Preise !

In weiden RÖ8T

Tliiater in t
KomoiaDdaDütr.

8 Uhr :

Anneliese
Ton DCMM

Marie Eschert G.

Sonnig . nchntJ1/ . :
Kleine Preise !

Annelieset Dessau

. _ _ _ _ _ _ _Wallner - Thetler
aie ränierin S U. : Meiseken

Casino - Theater
Lothrin er Str . 37.
Ural Ti| | . I Hu Im!

Die krsn
im gefälirl. Alter

litte In buh Pngnaa
Hiriii U« ttthn IrtaH

m \ m Beireiiis -gteDit -Bflßl MengeieWsst
BetUa

Bilanz zum 30 . Zuni 1925 .

Altina .
Kalle , fremde ( Seldsotten und Guthaben bei

Ztaten » und Adiechnunqsdanlen . . . . 2117 285,31
( BuKiaben bei Santen und Sanlicrs . . . . 278179 701, - 8

3. affeNen

. . . . . . . . . . . . . . .

204 815 96
4 Wechlel . . . . . . . . . . . . . . .49 347 987,24
.7. Beteiligungen

. . . . . . . . . . . .

«7 755,59
S Inventar

. . . . . . . . . . . . . .

20 000, —
7. Schuldner

a) gedeckte . . . . . . . .SO6. 77763,69
b) ungedeckte . . . . .. . 2 956 652. 81 37 561418 . 50

> WlbOl 964. 2j

Passiva .
Allienlaaital . . . . . . . . . . . . .2 000 000, —
RUcklage

. . . . . . . . . . . . . .

230 000, -
3. ( Släubiget . . . . . . . . . . . . . .359 776 904,90
4. Ueb- tnanflspoftrn . . . . . . . . . . .328 543. 40

Sewrnn . und Terlullrechnnng . . . . . , I 149 4 >5.Ol

van „ Krnschen — Kraft - GefOhl '
- - 7?.

:Vi3 .01964. 21

( Setainn - unb OecInRrcfchnnng .
Ausgabe n.

7: anl >lungsunkosten . . . . . . . . . . .1 475 057. 29
Reingewinn

. . . . . . . . . . . . . .

l 149 425. 91
2 624 483,2 "

Einnahmen .
Gewinne au » Trachlnundung . . . . . . .611342 . 98
Gewinne ous Sinfen . . . . . . . . .1706 417,75!
Gewinne aus Prooifiontn . . . . . . . .241 392,27
Gewinne au » Deoisen . . . . . . . .. . 66 3l ! 0L2

262t4S. ' ! ,au

Die Generaloersamwlung roa 20. Oktober 1925 nenehmigte
oorftebenbe Silatu sowie die Gewinn , und Beriustrechuung und
beschiajz, üir da « G?ia ><ilt «iahr 1924/25 eine Druiden de non
12 �raz. a' . i6jufd )üf!en. Die fälligen Gewinnanteile gelanget !
oui Gewinnanteil , chcine 31t. I außer au der KarZe unterer
vauptnteberlaffung in Berlin und unserer iämrl - che» Zweig
Niederlassungen noch bei saigenden Banken ad heute ,ur
TinISsung :
S. Blelchröder . Berlin ,
Bayerische Hypotheken , vnb Wechselbant , München ,
Bayerische Prrelnabank , - München.
Cauuncrz - unb Prw . tbank B - D , Berlin .
DarmllSb ' er nnd Ratiaaelbank . «oaunanMtgef . a. « « , Berlin ,
Deutsche Bant . Berlin ,
Dimtlon der Discnatogesellichaft , Berlin ,
Dresdner Bant , Berlin .
Mcnbelsiahn A Ca. , Berlin ,
Reichs Kredit - Gesellschaft , Berlin .

Berlin , dr » 21. Oltober 1925.

Deutsche verkehrs - kredlt - vank Aktiengesellschaft .
Der Vorstand .

Prrraurr . b Srdoctuen Schlellnger .

Little Tich
Amai hntins , der Stern Sevillas
sowie der aroBs Oklober Spielplin !
Sonntags nachm . 3 % U. halbe Preis «

Rauchen gestattet

Berliner Moiszerliians
T ig ' ich NacersiraCc 82 TzgiKh

Vicr - Uhr - Kaffcc
Dienstag , Donnerstag , Sonnabend und Sonntag :

Gesellschaftsabend - > ❖ Tanz

ieeeeeeegeeeesses ' y » » es » tet » t » » » ♦ » » » » # esse » s » et

Er springt über den Flügel —

wie einer der ganz Jungen , er amü¬

siert sich ausserordentlich gut . Die

meisten jüngeren Männer beneiden ihn

um seine Gesundheit , seine Uncrmüd -

lichkeit und seine Beliebtheit .

Alles dieses verdankt er seiner täg¬
lichen kleinen Dosis Kruschen , er

nimmt es jeden Morgen in seinem Kaffee .

Diese kleine Dosis hält seine Leber ,
Nieren und Blut in bester Ordnung und

macht aus ihm einen wirklich gesunden
Mann .

Die meisten Menschen beschäftigen
sich überhaupt nicht mit der Gesund¬

heit ihres Körpers , bis es zu spät ist !

Sie essen viel zu viel , und die erste

Folge ist : unregelmässige Verdauung
und schlechter Stoffwechsel . Darin liegt
die Möglichkeit für Hunderte von

Krankheiten . —

Darum nehmen Sie rechtzeitig joden

Morgen die kleine Dosis Kruschen —

und wenn Sie dann noch weniger essen ,

dann werden Sie sich bald wohl fühlen .

In Kaitee oder Tee

nicht an edunecfcenl

Eine ganz kleine Messerspitze voll seden
Morgen in die erste Frahstacksttssel

In Apotheken und Drogerlen M. 2,30 pro Clss ,
für 3 Monate ausreichend .

Die tägliche kleine Dosis macht es !

Beut bien & Schultz G. m. b. H. . Berlin N 39 , Pankstrasse 13/14 .

X4g: . t »( llir , auehSoantagDacbUL
E 29 S Uhr rza haikm Prsissoi
w v * WanflelDtos KM

CroBtrtaiatell l . WlilEr est Uli BbelB

Dentsehes
Kflnstler - Theater

Tigl . ». ,S Uhr :
Gastspiel

Fritz ! Massary :
Die Teresina

Rermfcld -
Tbeater , BQIgwstr . 6

Heule 8 Uhr
Premiere

Stall SevgniüB
E. wahre Begtbenh
a . Ruhleben in 3 Akt
von Aal. Herrnltld

Lustspielhaus
8 Ufr

Bitter Blaubarts

ReichshailBii • Theater
IIIsfeiirA 8 öfcrn. ZtzBBSBwrfwi z Ohr

Sfeffiner Sünder
Nachm . halbe Preise '

Dönhoff • Bretl ' l :
Familien «Varleti .

iifsig I ükr ScaDtigi5' j Ob;.

SeriinerllKk - TrlO
Neukölln , v u6B5tr . 74; 7il

Adolf Hossmann

Episoden und

Zwischenrufe
au » der Varlament » - und

Miaisterzeit .
Preis l MarZ . Porta 5 Psennlg .

Vorrätig
in allen vorwärts -

Ausgadestellca .

» MlIllllssIMMtONil
Montag . 20. Oflober , avenbo T Ahe ,
im Slstangssaal de » Dcebaabn -

hnnso » , Cialcastc . 63 SS :

Branchenversammlunfi
der Elektromonlenre und Helfer

Groh - Verliu » .
Tag e a a r dn u n g: 1. War' rag : Wo,

brwgt das Arbeits ! osenaerslchrrr : np».
geiep ? 2. Verband «- nnd Branchen -
angetrgenhcitrn . 3. Verschiiden - s.

Die Raaegen werben ersucht , zohlrrich
zu eeschrinen . _

BLSWkvl MlIM !
Monlag , 26. OHobcc . abend » 6 vhr .
im Laiai aan Schnlz , Slisabalhslr . 30 :

mr - Versammlung " » o

aller in den Luchstaben - u. Reklame -
betrieben beschSsttgten Kollegen .

Die Tagesordnung wird In der
Versammlung detanntge ' eben

Da » erscheinen aller Rollegen Ist dringend
er| ordec! ich.

Sic Orlsoernalruag .

0 " gote Gaplfün -
Haalabab ' �ssr

C. ROcker . Uorllu
Lichrcnbcrger Strate 22. Kgst . 3S61
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Deutfiher Außenhandel im September .
Der deutsche Außenhandel zeigt im September eine beträchtliche

Abnahme der Einsuhr und eine beachtliche Steigerung der
Ausfuhr . Der Einfuhrüberschuß , der im Vormonat 4S' l Millionen
Mark war , ist auf 292 Millionen Mark gesunken ( reiner Waren -
verkehr ) . Es betrug die

Einfuhr Auifuhr
S- Pt . Aug. Ja ». - Sept . Sept . Aug. Jan »Sept .
1S2S 1923 1925 1925 1925 1925
in Millionen R » M nach Segenwartswerten1. Lebende Tiere . . . . . .12,2 12,9 99. 4 0,6 0,1 10,9

2. Lebensniitlci und «Bclränlt . 113,3 153,6 3 205,2 240 28,0 350,1
3. Rohstoffe u haidfertige Waren 158. 1 552,1 1913L 119� 113� 1156,2
1. Fettige Ware » . . . . . .183,5 159,7 1 5673 602,3 552,7 1813,7

Reiner Warenoerkehr
5. Sold und Silber .

1069,1 11783
343 121. 9

9785. 7 776,6 721. 6 6361,0
6283 3,6 2. 9 25. 1

Zu, aminen 11033 1303,1 10 4X1,1 7803 7273 6386,1

Die reine Waren einfuhr weist im September gegenüber dem
Vormonat einen Rückgang um 109 Millionen Reichsmark auf . Dieses
ist um so beachtlicher , als die Einfuhr im September noch vielfach
im Zeichen der Zollerhöhung steht . Am deutlichsten zeigt das die
Einfuhr an Fertigwaren , die infolge der Vor -
ei nd eckung an Garnen und Geweben eine nicht un -
beträchtliche Zunahme ( um 26 Millionen Reichsmark ) aufweist . Der
erhebliche Rückgang der Einfuhr erklärt sich durch die verminderte
Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken ( um 40 Millionen Reichs -
mark ) und Rohstoffen und halbfertigen Waren ( um 94 Millionen
Reichsmark ) . Di « reine Waren a u s f u h r zeigt gegenüber dem Vor -
mona ! eine Zunahme um 52 Millionen Reichsmark . Hiervon ent -
fallen rund 5 0 Millionen Reichsmark auf Fertig¬
waren . Die Lebensmittelausfuhr ist leicht zurückgegangen ( um
4 Millionen Reichsmark ) , während die Ausfuhr an Rohstoffen
und halbfertigen Waren eine leichte Zunahme ( um b Millionen
Reichsmark ) aufweist . Wir behalten uns vor , auf die Einzelheiten
der Außenhandelsstattsttk , die diesmal besonders interessant sind ,
noch zurückzukommen .

_

Eine lehrreiche Verlustbilanz .
Braun . Bowerie u. Cie� Mannheim .

Den deutschen Unternehmern ist das Klagen zur Gewohnheit
geworden . Deshalb kann man ihr Klagen in den meisten Fällen
nicht mehr ernst nehmen . Eine Unternehmung , die zu klagen ein
Recht hat , ist die Brown . Booeri u. Ei «. A. - G. in Mannheim - Käfer -
tal , deren Geschäftsbericht für 1924 uns vorliegt .

Sie ist die deutsche Tochtergesellschaft des Welt -
konzerns für den Bau von Großdampfwrbinen und elektrischen
Krasterzeugungs - und Großmaschinen Brown , Booeri u. Cie in
Baden ( Schweiz ) , die in Deutschland , Oesterreich , Frankreich ,
Italien , Norwegen riesige Werke hat und kürzlich durch ihre a m e r i-
konische Neuaründung ( American Brown , Booeri Electric
Corporation ) Aufsehen erregt hat . Wie alle Tochtergesellschaften
kämpft auch die Mannheim - Käsertaler mit ihren über 3 0 0 0 A r -
beitern und Angestellten in der scharfen Luft der i n t e r -
nationalen Konkurrenz . Bei der Größe der Objekte , die immer
in die Hunderttausende gehen , bei der Unmöglichkeit , solche Objekte
etwa . freibleibend� abschließen zu wollen , bei den vielfach ein - bis
einemhalbjährigen Bauzeiten für die einzelnen Stücke , bei der außer -
ordentlichen Kostspieligkeit der Apparatur , die für den Bau einer
Maschine oft das Mehrfache für neue Werkzeugmaschinen erfordert ,
hängt restlos alles für den Geschäftserfolg von einer genauen und in
ihren Grundlagen vor allem stabilen Kalkulation ab . Daß
die Bedingungen für eine solche Kalkulation im Jahre 1924 in
Deutschland noch gefehlt haben , daß der starke Wechsel in den
Lohn - und Zinsbedingunaen die Kalkulatton gestört haben , das ist die
lauteste Klage der Gesellschaft . Wenn ' sie daneben über die Höhe
der Löhne und Steuern klagt , so nimmt sie ihrer wohlberechtigten
Klage über die Unmöglichkeit einer stabilen Kalkulation leider etwas
von ihrem Gewicht , denn ihre Muttergesellschoft in der Schweiz zahlt
höhere Löhne : und mehr Steuern zahlt die deiitsche In -
dustrie , weil durch ihre Mitschuld der Rentner - und Sparelstand zer -
stört worden ist . Jedenfalls bleibt ein wirklich berechtigter Rest von
Klagen , und ihn belegt die Brown , Booeri u. Cie . durch ihre Bilanz .

wie schließt für das Geschäftsjahr 1924 , das sehr große und erst
im zweiten Halbjahr etwas abflauende Aufträge gebracht hat , mit
einem Verlust ( 141 000 M. ) . Wie wenig die Löhne die
Ursache des Verlustes gewesen sein können , beweist die Schweizer
Muttergesellschaft , die unter ganz gleichen Konkurrenz - und Produk -
tionsbedingungen bei höheren Löhnen 6 Proz . Dividende verteilt hat .
Ebenso ist der Berlustabschluß Mannheim - Käfertals auch keine
Ausnahme im Konzern : gut die Hälfte der Tochtergesellschaften
blieb ohne Dividende . Der Rohgewinn betrug 10,09 Millionen ,
aus dem sich nach Abzug der normalen Abschreibungen
( 0,57 Mill . ) , der Generaluntosten ( KM Mill . ) und der Steuern
( 1,33 Mill . ) der Verlust ergibt .

Dieser Verlust scheint das wirkliche Geschäftsergebnis und
auch nicht durch irgendwelche Zufälle oder verlustbringende Trans -
oktionen veranlaßt zu sein . Seine Begründung durch die bisherige
Unmöglichkeit stabiler Kalkulation , vielleicht auch die Höhe der Steuer -
belaftüna ergibt sich aus dem Ansteigen der Schuldner von
3,1 ? auf S,11 Millionen und des bedeutend geringeren An -
steigen - der Gläubiger von 8. 63 auf 10,98 Millionen . Die Verwal -
tung hat auch in ihren Geldverhältnisien iorgfältig disponiert . Im
Gegensaß zur Inflationszeit , wo sie Entwertungsverluste durch eine
hohe Lagerhaltung möglichst ausschloß , hat sie im Stabilisierungs -
jähr dieVorratshaltungsyftematischgesenkt . So wurde

jede Bankoerschuldung vermieden und Zinsbelastungen gespart . Be -
teiligungen , die Verluste bringen konnten , wurden abgestoßen ,
so die seit 1913 datierende an den Howaldt - Werken Kiel . Die Zah -
lungsflüssigkeit wurde gleichzeitig dadurch erhöht . So erscheinen
die Vorräte nur noch mit 11,23 ( 15,56 ) Millionen und die Beteili -
gungen mit 0,89 ( 1,77 ) Millionen . Man kann auch den Vorwurf
nicht erheben , der bei sehr vielen deutschen Gesellschaften sonst zu
ungenügenden Erträgen führt , daß die Gewinnansprüch « bei der
Kapitalfestsetzung zu hoch geschraubt worden wären . Das Gold -
kapital beträgt heute 5 Millionen Mark , 1913 betrug es
9 Millionen Mark . Da damals außerdem noch hohe Obligations -
Zinsen zu zahlen waren , hat die heute in bedeutend größerem Umfang
arbeitende Gesellschaft die Stabilisierungsrisiken sorgfältig berück -
stchtigt .

Es liegt also ein Verlustabschluß vor , der deutlich der erschwerten
Situation , in der sich dieser Industriezweig befindet , Ausdruck gibt .
Ein Verlustabschlutz aber auch , zu dessen Vermeidung von der Ver -
waltung nichts Zweckmäßiges unterlassen zu fein scheint . Solche
wohlverständlichen und im Geschäftsbericht substantiierten Verlust -
abschlösse sind auch der öffentlichen Meinungsbildung über die wirk -
liche Lage der Volkswirtschaft und vielleicht vorhandene Organi -
sattonssehler wahrhaft nützlich . Ganz anders jedenfalls als
das von den deutschen Unternehmungen im allgemeinen vernommene
Jammern , das auch berechtigten Klagen alle Resonanz raubt .

Rückgang Ües öeutjchen Kaffeeverbrauchs .
Während die Einfuhr aller jener Artikel und Bedarfswaren , die

in den Jnflattonsjahren nicht ausreichend beschafft werden konnten ,
im ersten Stabiltsierungsjahr und in diesem laufenden Jahr um so
stärker gestiegen ist , ist dies beim Kaffee nicht der Fall . Die

Jmportziffern gegenüber der Vorkriegszeit sind derart unterschiedlich ,
daß eine nähere Betrachtung und Bergleichung gewiß lohnt . In den

Jahren 1911 bis 1913 schwankte die Einfuhrziffer zwischen
183 000 und 168 000 Tonnen ( 1911 : 183 190 Tonnen für 251,56 Mill .

Mark : 1912 : 170 867 Tonnen für 252,6 Mill . M. : 1913 : 168 344
Tonnen für 219,72 Mill . M. ) : sie betrug im ersten Stabilisierungs -
jcchr 1924 : 55 440 Tonnen für 115,17 Mill . M. , während 1923 für
51,83 Mill . M. 38 744 Tonnen Rohkaffee eingeführt wurden .

Die Gründe des Rückgangs im Kaffeeverbrauch liegen einmal
in der Verdrängung des Kaffees durch den Kakao ;

letzterer hat ja ein « mehr als 65 prozenttg gestiegene Einfuhr gegen -
über der Vorkriegszeit . Zum anderen aber wirkt auch die soziale
Umschichtung , die während der Kriegs - , Nachkriegs - und Inflatwns -

zeit vor sich gegangen ist , besonders auf den Konsum gewisser ent -

behrlicher Lebensmittel , zu denen auch der Kaffee gehört . Schließlich
wird aber noch das Aufkommen der verschiedenen Ersatzmittel
während der letzten zehn Jahre , die hinter uns liegen , zu berück -

sichtigen sein . Eine große Anzahl von Konsumenten , die vielleicht
gerade noch den Kaffeegenuß sich verschaffen könnten , sind stn Hin -
blick auf die Teuerung anderer Bedarfswaren bei der Verwendung
der verschiedenen Ersatzartikel stehengeblieben .

Entsprechend der so stark gesunkenen Einfuhr hat sich das Ver -
hällnis der Kaffeelieferanten untereinander stark ver -
schoben . Vor allem mußte Brasilien Einbuße erleiden , . das in
der Friedenszeit mit fast 75 Proz . der gesamten deutschen Einfuhr
alle anderen Konkurrenten weit überragt . Während z. B. 1912
127 299 Tonnen für 183,31 Mill . M. Brasilkaffee bezogen wurde ,
konnte 1924 nur 26 620 Tonnen für 49,35 Mill . M. abgesetzt werden :
die Oualitätsfrage und die Weltkonjunktur spielen hierbei
eine nicht klein « Rolle , so wurden z. B. 1923 für 28 949 Tonnen
Kaffee aus Brasilien west weniger , nämlich 36,19 Mill . M. bezahst .
Guatemala hat gegenüber der Friedensziffer noch nicht ein Drittel
eingebüßt , vor allem ist die dreifache Steigerung gegenüber 1923
bemerkenswert . Die Veränderung der anderen Länder , die gegen
diese beiden Hauptlieferanten nicht aufkommen , sind weniger deutlich .

Stärkerer Güterverkehr aus der Reichsbahn . Wenn auch die
deutsche Wirtschaftslage im September keine bemerkenswerte Besse -
rung erfahre » hat , ist doch der Güterverkehr der Reichs -
bahn nach der gestellten Wagenzahl g e st i e g e n. Im Durch -
schnitt wurden arbeitstäglich etwa 5000 Wagen mehr als im Vor -
monat gestellt . Die Gründe dafür sind in erster Linie auf den zu -
nehmenden Ernteverkehr , auf gesteigerten Versand von
Kohlen , Düngemitteln , Kartoffeln und Baustoffen zurückzuführen .
Auch ist es gelungen , im Güterbeförderungsdienst Verkehr vom
Auto wieder für die Reichsbahn zurückzugewinnen , dagegen sind
bedeutende Gütermengen auf die Binnenwasserstraßen
abgewandert . Für den gesteigerten Kohlenversand wurden
27 000 Wagen mehr gestellt : für den gestiegenen Versand an Dünge -
Mitteln 5500 Wagen . Kartoffeloerladungen erforderten ein Mehr
von 11 000 Wagen . Der Zuckeroersond ging zurück . Für Zement
allein wurden 36 000 Wagen — 7000 mehr als im Vormonat —

angefordert . Infolge der Zollerhöhung waren gegen Monatsende
erheblich « Transporte über die ( Brenzbahnhöfe zu leiten . Der Güter -
fahrzugplan wurde ausgebaut und das Gütertursbuch erweitert .
Der Personenverkehr war in der ersten Monatshälste noch sehr
stark , in der zweiten aber trat ein merklicher Rückschlag ein . Rur
in Bayern blieben die Leistungen hoch .

Gründung des öflerreichssch - englistheu Supfersyndikat ». Das
österreichisch - englische Kupfersyndikat ist unter der Führung der

Firma Schroeder n. E o. in London und Jacob Neurath in
Wien nunmehr zustande gekommen . Durch den Zusammenschluß in

Gestalt einer gemeinsamen Emkaufsorganisation wird der Rohstoff -

begug verbilligt und die Spesen bei der Beschaffung herabgesetzt
werden . Voraussichtlich dürften in dieses Syndikat weiter eintreten
folgende österreichisch « Firmen : Krupp - A. - G. , Siemens - Schuckert -
Werk , Fetten u. Guilleaume , M. Hainisch , Metallwarenfabrik Oed ,
die österreichischen Chaudoir - Werke , die Kabel - und Drahtindustrie
A. - G, Georg Zugmayer und Söhne und einige kleinere Betriebe .
Eine Preissteigerung ist vorläufig nach Mitteilung aus interessierten
Kreisen unwahrscheinlich , vielmehr wird man durch billige Abschlüsse
im Großen an der Londoner Börse ein « Preisreduktton durchzu -
führen oersuchen .

Die Slühungsaktton für den Kahn - Konzern . Die bei den
gestrigen Verhandlungen über die Stützung des Kahn - Kon -
zerns anwesenden Banken haben sich grundsätzlich zur S a n i e -
rungsaktion bereit erklärt , unter der Voraussetzung ,
daß die wenigen nicht anwesenden Banken sich an der Stützung
ebenfalls betelligeu . Mtt den letzteren sind die Verhandlungen
bereits im Gange .

Verständigung zwischen den deukscheo und belgischen walzdrahi -
werken . Die vor einiger Zeit ausgenommenen Verhandlungen zwi -
schen dem deutschen Walzdrahtverband und den maßgebenden Ver -
tretern der belgischen Walzdrahtwerke haben , wie die . Konjunktur -
Korrespondenz ' erfährt , zu dem Ergebnis geführt , daß sich Einzel -
Parteien mtt sofortiger Wirkung verpflichtet haben , sich gegeneinander
keine Konkurrenz mehr zu machen , d. h. also , daß weder
Deutschland in Belgien , noch Belgien in Deutschland Walzdroht -
ofserten direkt oder durch Exporteure machen läßt . Man hat sich
sogar auf einen Mindestpreis für die eigenen Geschäfte in Walzdraht
sejigelegr und diesen Satz vorläufig nicht unter 5 englische Pfund
15 Schilling per englische Tonne festgeletzt . Wie die �Konjunktur -
Korrespondenz ' wester erfährt , sind in Dusseldorf weiter « Sitzungen
in Aussicht genommen , die auf eine genaue Abgrenzung der
Absatzgebiete hinzielen . Jedoch ist hier bisher weder eine

Entscheidung erfolgt , noch ein Termin festgesetzt worden .

Die englische Schisfbankrise und die deutschen Löhne . Die ge -
meinsam von englischen Schiffbauern und Arbeitnehmern de » Schiff -
baues angestellte Untersuchung über die Ursachen der tatastro -
phalen Lage des englischen Schiffbaues hat in einem

soeben veröffentlichten Bericht ihren vorläufigen Abschluß gefunden .
In dem Bericht wird zunächst festgestellt , daß die in den letzten drei

Jahren erzielten Preise nach Abzug der Löhn « und sonstiger Un -

kosten einen minimalen Ueberschuß ermöglichten , der knapp zur
Deckung der Steuern ausreichte . Dieser Sachverhatt wird auf -
fallenderweise auf die längere Arbeitszeit und die nie -

drigen Löhne des Auslandes zurückgeführt . Die «

bezieht sich in der Hauptsache auf Deutschland und Holland . E » ist
bezeichnend, baß unter den empfohlenen Gegenmaßnahmen die

Arbeitszeitverlängerung in England nicht erwähnt wird , dagegen
wird beantragt , Schritte zu unternehmen , um die Kürzung der Ar -

beitszest im Auslande zu erwirken . Der „ Daily Telegraph ' meint
in einem ausführlichen Kommentar zu dem Bericht , daß es schwer
fallen würde , die ausländischen Konkurrenten zu einem Verzicht aus
die aus dieser Sachlage sich ergebenden Vorteile zugunsten der eng -
tischen Schiffbauindustrie zu veranlassen .

Die Reuausrüstung der russischen Industrie . Im Zusammen -

hang mit der ständigen Erweiterung der Produktion der staatlichen
Industrie in Rußland ist die Frage der Erneuerung der ma -

schinellen Anlagen der russischen Fabriten immer dringender
geworden . Es bestand von vornherein kein Zweifel , daß die Lösung
dieses schwierigen Problems nur mit Unterstützung des Auslandes

erreicht werden kann . Nachdem im lausenden Jahre bereits ver -

schieden « russische Kommissionen , darunter die bekante Textilkom -
Mission , im Auslande geweilt haben , um maschinelle Anlagen für
einzelne Industriezweige zu bestellen , unternimmt der Oberste Volks -

wirtschaftsrat der Sowjetunion nunmehr Schritte , die eine weit -

gehende Mitarbeit des Auslandes am Wiederaufbau
der russischen Industrie bezwecken . Er entsendet nämlich 12 K v m-

Missionen nach Deutschland , Frankreich , England
und Amerika , die den Ankauf von Fabrikauerüstungen für eine

Reihe russischer Industriezweige besorgen sollen . Den Kommissionen
gehören 40 Sachverständige an . Die Kommissionen sind angewiesen
worden , nur dann Einkäufe und Bestellungen zu tätigen , wenn dabei

weitgehende K r e d it e ( auf zwei bi » drei Jahre ) bei Teilanzahlung
von ausländischen Firmen gewährt werden sollten . Insgesamt sollen
im laufenden Wirtschaftsjahr für 273 Millionen Rubel Fabrikaus -
rüstungen im Auslande angekauft werden .

vr .
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Schafft endlich Wandel !
Justizkritik im Landtag .

Im weiteren Verlauf der gestrigen Iustizdebatte im Landtag
erinnerte

/ ? bg . heilmann lSoz . j
im Zusammenhang mit der Versetzung des völkischen Oberjustizrats
Körner daran , dah auch Bismarck es abgelehnt habe , mit
Beamten zusammen zu arbeiten , die ihn dauernd beschimpften . Wae
d' -e Justizkritik anbelange , so sei an den erschütternden Eindruck zu
erinnern , den der H ö f l e - A u s s ch u tz hinterlassen habe . Damals

seien selbst rechtsgerichtete Abgeordnete darüber

empört gewesen , daß derartige Zustände in der preußischen Justiz
möglich seien . Dieselbe Stimmung habe dann die Beratungen des

Justizetats im ch a u p t o u s s ch u h getragen , in dem man einmütig
bestrebt gewesen sei, die Mißstände in der preußischen Rechtsprechung

zu überwinden . Leider sei dieser Wille zur Objektivität in der

Iustizdebatte vor dem Plenum bereits wieder verfolgen . Es
müsse doch aber endlich einmal , nachdem man sechs Jahre lang
darüber geredet Hobe , gelingen , klarzustellen , wohin die Justizkritik
der Linksparteien zielt . Das Streben ginge nach einer O b j e k t i -

vierung der Rechtsprechung , wobei man den einzelnen
Richtern durchaus nicht zum Vorwurf machen brauche , daß sie bewußt
dos Recht beugten . Aber sei es ein Wunder , daß das Richterkolls -
gium , das sich in seiner überwiegenden Mehrheit aus rechtsgerichteten
Persönlichkeiten zusammensetze , von einseitigen Voraussetzungen aus -
gehe ? Das Zentrum werde wahrscheinlich Widerspruch erheben ,
wenn man behauptet , daß 95 Proz . der preußischen Richter auf dem
Standpunkt der Rechtsparteien stüniien , da ein Teil der Richter ja
auch aus Zentrumskreiscn stamme .

Aber es sei doch ein unmöglicher Zustaud . dah nicht nur vor
dem Kriege keine liberalen Richter innerhalb der Zustiz geduldet
wurden , sondern dah selbst heute noch , sechs Zahre nach
Schassung der Weimarer Verfassung , das Richlerkollegium die -

selbe Zusammensetzung habe , wie in der Kaiserzeit .

Dieser Zustand müsse zu Fehlurteilen und Irrtümern führen , die
von der Sozialdemokratie als Klassenjustiz bezeichnet werden .
Auch Bismarck habe sich im Jahre 186li über parteiliche Justiz be -
schwert , worunter er den Kamps der liberalen Richter gegen seine
Person meinte . Aber er selbst habe sich sieben Jahre später ge -
rühmt , diese liberalen Kreisrichter überwunden zu hoben . Seit
dieser Zeit datiert die reaktionäre preußische Justiz bis auf den
heutigen Tag . Der Landtag habe zwar im Jahre 1S22 einen
Antrag angenommen , der auch von derBolksparteiuuter -
zeichnet war , die leitenden Stellen der I u st i z nur mit u n -
bedingt zuverlässigen Vertretern der republika -
nischc » Verfassung zu besetzen und dasselbe Prinzip auch auf
das Personalreferat in allen Zweigen der Justiz anzuwenden , aber
dieser schöne Beschluß , der für immer eine Ehre für die
Dolkspartci bleiben werde , ist nur ein Beschluß geblieben .
Unter sämtlichen Landgerichts - , Amtsgerichts - und Oberlandes -
aerichtspräsidenten in ganz Preußen finden sich vielleicht ein halbes
Dutzend wenigstens loyale Diener der Republik . Ausgesprochene
Republikaner befänden sich unter diesen Präsidenten überhaupt nicht ,
ausgesprochene Rechtspolitiker seien in einer geradezu überwälti -
gcnden Zahl . ( Sehr richtig ! links . )

Einige Beispiele dafür , wie sich das in der Praxis auswirkt :
Ein Hauswirt , namens Rordheimer , hatte die Räumung « -
klage angestrengt , weil ihn sein Mieter , ein Ausländer , wiederholt
. . d c u t f ch e s S ch w e i n " geschimpft hatte . Das Amtsgericht
Bcrlin - Mitte lehnt die Klage mit der Begründung ab :

D�rkläger ist unbeschadet seiner deutschen Slaalsangehörigkeil
der Abstimmung nach nicht eine Persönlichkeit , die der Sprach -
gebrauch des Volkes zu deu Deutscheu zählt . ( Lebhaftes Hört ,

hört ! links . )
Es könnte sich also dieser Mann , der Hauswirt Rordheimer , der in
Deutschland geboren und deutscher Staatsangehöriger ist , durch die
Bezeichnung . deutsches Schwein * nicht getroffen fühlen , denn
er gehöre ja nach dem Sprachgebrauch nicht zu den Leuten , die man
als Deutscher ansieht ! ( Zurufs bei den Sozialdemokraten . ) lieber
dieses Urteil wurde Beschwerde geführt , aber der Amtsgericht » -
p r ä s i d ent lehnte ab , einzuschreiten , und es bedurfte erst eine «
Eingriffs des Justizministeriums , um die Sache zu korrigiere ».
Trotz alledem hat es der Amtsgerichtspräsident Lieber unter -
lassen , gegen diesen Richter einzuschreiten . Anders
bei republikanischen Richtern , wie dem Amtsrichter Dr . Scholz ,
der in eine Urteilsbegründung hineinschrieb , die betreffende Person
habe sich vor Gericht so ungebührlich betragen , wie das eine
Arbeiterfrau nie tun würde . Wege » dieser Bemerkung
hat ihm der Amtsgerichtspräsident seine S ch ö f s e n a b t e i -
lung genommen und auch aus seinem Amt ' als Vormund -
fchaftsrichter wurde er wegen . Förderung der Un -
fittlichkeit * hinausgedrängt , weil er es ablehnte , einer gefchie -
denen Frau , der die Kinder rechtskräftig zugesprochen waren , diese
später zu nehmen , weil sie zwar in « wem Konkubinat , aber in
einem durchaus geordneten , eheähnlichen , lebe , so daß eine Gefähr -
dung der Erziehung der Kinder nicht nachzuweisen sei ! ( Hört , hört !
bei den Soz . ) Ein weiterer Fall : Vor drei Jahren bat mich
Justizminister A m Z - hnhoff , als ich ihm klagte , daß kein ein -
ziger unserer republikanischen und sozialistischen Richter Präsident
seiner Behörde sei , ihm doch ein « Persönlichkeit zu nennen , die die
nötige Qualifikation habe . Ich nannte dem Minister einen Namen ,
woraus er ihn als einen der besten qualifizierten Richter in verlin
bezeichnete . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Aildertholb Zahre nach
diesem Gespräch war dieser bestqualisizierte Richter so gründlich er¬
ledigt , dah von irgendwelcher Beförderung gar nicht mehr die Rede
war . Das wäre wahrscheinlich nicht der Fall gewesen , wenn ich ihn
nicht als Parteifreund bezeichnet hätte .

Was wir vom Justizministerium verlangen , da » ilt die Forde¬
rung , den paar demokratisch - republikanisch eingestellte » Richtern
endlich Bewegungsfreiheit zu geben und dafür zu
sorgen , daß diese Leute nicht schlechter behandelt werdeu als alle
anderen Richter . Das Zentrum steht unserer Kritik etwas skeptisch
gegenüber , aber

was würde das Zeutrum wohl für Töne anschlagen , wenn
unter sämtsichen preußischen Gerichtspräsidenten nicht ein ein¬

ziger Zeulrumsanhänger wäre ?

Sie würden sicherlich mit allem Nachdruck erklären , daß ein solcher
Zustand sllr sie gnaz unerträglich sei und daß sie sich als Männer
minderen Rechts nicht fühlen wollten . In diesen Zusammenhang
gehört der Fall K r o n e r . Die Rechtsparteien gehen mit dem

Urteil des erstinstanzlichen Richters , dos w zweiter Instanz wegen
nachgewiesener Befangenheit aufgehoben wurde , hausieren . Da

möchte ich doch emmal daran erinnern , was General st aats -
onwalt Lindow seinerzeit in der Strafverhandlung gegen
Kroner ausgeführt hat . Er sagte :

kroner hat an dem Magdeburger Urteil eine scharfe Kritik ge¬
übt . Ich kann nicht umhin zuzugeben , dah die Kritik nicht nur

scharf , sondern dah sie auch grohenterls berechtigt ist
und dah Herr Kroner seine Absicht grohenleils mit Erfolg
durchgesetzt hat . Seine Kritik des Magdeburger Urfeils er¬

scheint mir i n v ollem Umfang beachten » « ert . ( Hört ,
hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Der Generalstaatsanwalt hat damals sein Urteil dahin zu -
sammengefaßt , daß lediglich eine formale Beleidigung vorliege , da
Kroner sich in der Uebereilung in einigen Ausdrücken ver -

griffen habe . Und deswegen sollte Herr Kroner erledigt sein ?
Warum solidarisiert sich der Preußische Richterverein gerade mit den

zwei Richtern von Magdeburg , warum nicht mit einem Oberver -

waltungsgerichtsrat ? Es ist durchaus erfreulich , wenn einem
Mann , der einmal ein echtes und männliches Wort gegen Unrecht
gewagt hat , aus verletztem Rechtsgefühl und Gerechtigkeitsstreben
heraus auch die Genugtuung zuteil wird , daß sein Kamps
ums Recht Anerkennung findet . Das ist aber in der

preußischen Justiz ein ganz seltener Ausnahmefall . ( Sehr wahr ! bei
den Soz . ) Namentlich im Bereich des Justizministeriums haben wir

solche Ausnahmefälle überhaupt noch nicht erlebt , und

darum möchte ich an der Spitze des Znstizmiulsterinm « einen
Mann , der sich darüber klar Ist. dah die einseitige , aus der Kaiser -
zeit stammende Zusammensetzung des Richterkorpa in polltischer
und sozialer Beziehung eine Gefahr für deu Staat ist und durch
die dazu geeigneten und möglichen Mittel bekämpft werden muh .

( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Was die Staatsanwaltschaften anbelangt , so ist ihnen
gegenüber die Macht des Justizministeriums weniger beschränkt als
in anderer Beziehung . Und ich möchte in diesem Zusammenhang
gegen die Staatsanwaltschaft in Kassel Beschwerde er -
heben , die die Verfolgung eines Reichswehrleutnants , der
eine schwarzrotgoldene Fahne heruntergerissen hat , ablehnte , sich da -
gegen zum SammelpunktallerStahlhelmangelegen -
Helten gegen die sozialdemokratische Zeitung in Kassel macht . Die -
selbe Staatsanwaltschaft hat auch eine sehr voreilige Be -
st echung sanklage gegen einen 7<Zjährigen sozialdemokratischen
Stadtrat in Kassel erhoben , die sich später als gänzlich haltlos heraus -
stellte .

Es sst in der Justiz nicht alles so, wie es sein sollte ! Da hat
nun der erste Herr Redner der Deutschnationalen Volks -
Partei gesagt , das ginge auf die Dauer nicht , daß die größte
Regierungspartei die preußische Rechtsprechung herabsetze . Wenn
man genau wissen will , was eine Regierungspartei tun und lassen
muß , dam soll man nur bei den Deutschnationalen anfragen ( Heiter -
keil bei den Soz . ) : die haben das jetzt bei L o c a r n o und vorher
schon ganz gründlich gelernt . Aber die Frage der Gerechtigkeit ist
für uns keine Parteifrage , und die Kritik an der Justiz , die
Kritik am Richtertum ist keine Kritik an der Person des Herrn
Justizmrnisters : davon ist niemals die Rede gewesen . Was wir
fordern und verlangen , sst eine Justizreform an Haupt und
Gliedern , und ich könnte mir sehr wohl denken , daß unsere
Justizkritik auch dann nicht schweigen könnte , wenn etwa an der
Spitze des Justizministeriums zufällig ein Sozialdemokrot stände .
Die Uebelstände der Justiz liegen tiescr , als daß sie mit einem
bloßen Personenwechsel beseitigt werde » können . Aber um den
Kamps gegen diese Mißstände zu führe » , ssk vor allem an der Spitze
de « Zostizminlsteriums ei » Mann notwendig , der da , Ziel und den
Weg mit festem Schrift geht . ( Sehr richtig ! und lebhafter Beifall
bei den Soz . )

Im wetteren Verlauf der sehr langwierigen Debatte protesttert
Abg . Kullner ( Soz . ) gegen die Beschlagnahme der Zeisschrsst
» Lachen links * in Lünen wegen angeblicher Herabwürdigung
der Person des Reichspräsidenten .

Das Gehalt des Justizministers und die sonstigen Lesoldunge «
im Ministerium werden bewilligt . Annahme findet auch der Gesetz -
rntwurf zur Abänderung der Gerichtsgemeinschaftsverträze . Die
Einzelabstimmungen finden am 29. Oktober statt .

Nächste Sitzung : Mittwoch , den 28. Oktober k Uhr : Anträge
auf Erhöhung der Pfarrergehälter : Haushalt der Bergverwalwng .

Schluß 7 Uhr .
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»
7. »rtl » Cbatlottenbura . Alle TEbteilunfle « BtOtTtn beute . SonuoBenb , vbeab

71b llbr fftnflblätter norn guflenibeirn «oihitnftr . « obbolen .
II . ttrew SchS»eber ». Friet >e»a». Heute . S«nÄ>eiU >, ob 5 Ubr oo » ben AB-

teilunftslDtoten <ni5 tfluoblottnerbreituna . — Um 6 \ Übt tthrftliä ) Ab»
morsch mit Musik zum Demonsttotionsumzuq von Rosentchol . ®bet «ftt . «6.
Alle Genossinnen unS> Genossen sowie die «esamie Iuoenb müssen fich
boton beteiligen .

14. »reis Reuköll ». Alle Rodtbbret bet SPD . imb Gestnnuuoefreunbe treffen
sich Sonntag , den 25. Oktober , oormittago 9 Übe Idealkassno . Beichselstr . 8.

I». »rei , Pankow . Puch . Karow . Blankenburg . Buchholz : Bon 4 —0 Ilbr bei
Karl Schirm er. Breite Str . II in Pankow . Material beute , Sonnabend ,
abholen .

Heule . Sonnabend , den 24 . Oktober :
4. Abt. Ab 2 Ubr nachmittag , lZlugdlattverboeitunq oon Lutschak , Neue

ssriedrichstc . 108. — Um 5Vi Uhr Demonstration mit Musik am Kaiser .
ssoonz . Srenadier . Plah . — Sonntag , den 25. Oktober , morarn » 8 Übt ,
Strffounft der Wabllielser bei Lutschak , Reue Nnetmchslr . 108.

5. Abt . Treffpunkt zum Propagandaumzua abend , t Übt am Koppe nplab ,
<M« Linienstrafte . — Rur Wahlhilfe erscheinen die Genossen am Sonntag .
den 25. Oktober , morgens ab 8 Uhr. bei Matbias , Lmienstr . 29.

1*. Abt . Nachmittags 4 Uhr Flugblattverbreituno von Tritmper . Flensknrvger
Strasse 3, aus . Erscheinen unbedingt erforderlich .

12. Abt . Achtung . Genossen ! Nachmittags 5 Uhr ssluqblattve rbreituna »o»
Schmidt , Wialefstr : 17, aus .

2». Abt . Nachmittags Flugblätter von Burg abholen . — Sonntag den
25. Oktober , morgens 8 Uhr . Bezirk sfllhrer Material empfangen . Genossen ,
die nicht zur Wahlarbeit eingeteilt sind, von 9 Uhr ad ebenfalls bei Burg .

33. Abt . Uhr bei Sojaef , Bemnestr . 8, Funktivnärverfaurmlung . — Am
Sonntag , den 25. Oktober , treffen sich die Genosse » morgens 8 Uhr zur
Wablarbeit bei Loiack, Bemnestr . 8.

38. Abt . Ab 5 Uhr van Busch. Tilsiter Str . 27, unb «ittfchuss . Beter - Burger
Strasse 5. Flugblattoe rbreituna . Vollzähliges Ericheinen nolwenbig . —
Am Sonntag , den 25. Oktober , trelfcn sich sämtliche Mitglieder 8 Uhr
oormiltags im RenIralwaHIlakal von Busch, Tilsiter Etr . 27. Telephon :
Köniqsdabt HÖH. ~

42. Abt . Nachmittags 5 Uhr treffen sich alle Genossen ,n ihren Rablahend .
lokalen zur Flugblattverbreitunq . Flugblätter für die Bezirksführer liegen
bei Wiersdorfs . Urbanstr . 6, zur Abholung beert . — Arn Sonntag , den
25. Oktober , treffen sich alle nicht eingeteilten Genossen bei Höhlle . Berg .
mannstr . kl , zur Nesultatperküichung schon vormittag » 10 Uhr und nicht .
wie weist anaenommen . um k Uhr abends . _

48. Abt . Don k Uhr abend » ab bei Eichhol, . Euorpstr . 2». legt « Flugblatt -
Verbreitung . , _

48. Abt . Ab 5 Übt nachmittags im Lokal Keller , Fürsienstr . 1, Ausgab « der
Flugblätter . — Noch nicht eingeteilte Genossen melden sich am Sonntao .
den 25. Oktober , morgens 8>h Uhr, bei Keller . Fürftenftr . l . Daselbst
müssen auch im Laufe des Sonniags die Sammellisten abgerechnet werden .

Ebarlottenbnrg . 51. Abt . Ab 5 Uhr FluablStetrverbreitun «. Am Sonntag ,
den 25. Oktober , vormittags 8! » Ubr, treffen sich olle Genossen zur Wahl -
arbeit in den bekonnten Lokalen . — 5«. Abt . beteiligt sich beute am Pro .
paaondoumzua 8 Uhr Stuttgarter Bloss.

77. Abt . Schöneberg . Alle Parteigenossen sind verpflichtet , sich rn den bekannt -
gegebenen Lokalen für den Wahltag zur Mitarbeit zu melden .

Ne»k»lln . 91. Abt. Abends K Uhr' Flugblattoerbreitung von folgenden Lokalen
aus : 20. . 21. . 39. . 41. Bezirk bei Köster . Karlsgorienftr . 4. 40. und 50.
bei Lüdbeete . K- rlsgartenftr . 12. 88. bei Ramin . Mainzer Str . 12. 37. ,
42. , 48. , 49. bei Stahmann . Mllnchener Eck« Reuterstrasse . Anschliessend
findet «ine kurze Besprechung der Bezirkssithrer und Borsteher abends
8 Uhr bei Lüddeck«, Karlsgartcnstr . 12, statt . — 92. Abt . Heute . Sonn -
abend , letzte Flugblattverbteitung , an der sich alle Genossen beteiligen .
Sonntag morgen , spätestens 81h Uhr, müssen olle Genossen der Bezrrke
Tl. 44, 45 und 55. soweit sie noch nicht zur Wahlarbeit in ihren Bezirken
eingeteilt sind, sich in der Rrntrald der Abteilung . Restgurant Wollt .
Kaiseo - Friedrich - Str . 173, restlos melden .

101. Abt . Treptow . Flugblativerteiluug findet am Sonnabend nachmittag 5 Übe
van der bekannten Stelle aus Natt. Listenführer treffen sich um 7 Uhr in der
Spedition zur Besprechung .

182. Abt . Ba- mschlUenw - ». Pünktlich 115 Uhr Flugblattoerbroitung vom Lafol
Fass. Anschliessend treffen sich um S Uhr sämtlich « Genossinnen und Ge-
Nossen zur Wahlkundgehung an der Wald - Ecke Banmichulen strosse. Am
Rüg « nehmen 2 Kapellen teil . Fackeln werden daselbst ausgegeben .

114, Abt . Lichtenberg . Nachmittags pünktlich 5 Uhr Flugblattverbreltung .
All « Srnoffrn müssen erscheinen .

_ « iwan . Sonaabeni ». den 24. Oktober . 7>d Uhr . in der Schule . Der g
� Film vom Hamburger Zugendtag . — Eintritt 50 Bf.

Morgen . Sonntag , den 25 . Oktober :

3. Abt . Da , Rentralwohllokal befindet sich bei Krüger , Engelufer 23.
Fernsprecher : Amt Mprissplass 117 88. All « Mitglieder und Wahlhelfer
finden sich oormittogs 8 Uhr dort «in .

8. Abt . Wahllokal befindet sich bei Dobroblaw . Swinemünder Str . 11. All «
Genossen , fci« nickst zur Wohlarbeit «ingeteilt sind , melden sich daselbst
morgens 81h Uhr. , , . . .

7. Abt . Die Genossen , welch « noch nicht zur Wahlaobeit eingeteilt sind,
haben sich morgens 8 Uhr bei Doms , wchWaelstr . 9, einzufinden .

8, Abt . Wahllokal befindet sich bei Rücke et. Steinmessstr . 36, . Wahllokal
der 8b Abt . bei Meper . Lüssow ftr . 7. Jeder Genosse muss sich dorifelbit
morgens 81h Uhr zur Wahlhilte melden .

». Abt . All « Genossinnen und Genossen treffen sich morgen » 8 Uhr im Wahl »
lokal von Hüdner . Wilsnacker Str . 34. Auch die Jugend muss sich de-
tailigen .

11. Abt . Di« Genossen , welch « noch nicht zur Dahlarbert «ingeteilt sind.
haben sich morgens 8lh Uhr hei Berger . Levcssowftr . 21, einzufinden .

13. Abt . All « Genossinnen und Genossen treffen sich zur Wahlarbeit morgens
8>a Uhr bei Liebsch, Wilhelmshavener Ecke Birkeostpasse .

II . Abt . All « Genossen treffen sich zur Wahlarbeit morgen » 8 Uhr hei Otto
Repv . Swinemünder Srr . 30. Ecke Binetavlass .

22. Abt . Bormittag » 81h Uhr Einteilung zur Wahlarbeit bei Hönisch . Bor -
wärtsfpeditwn upb bei Reuter . Föbrer Str . 13.

32. Abt . Abteililligswahllokal befindet sich bei Balentin , Kroirislr . 3R.
Telephon : Alezander 2716. Im gleichen Lokal nachmittag , 3 Uhr Bar -
ltandssissuna . .

39. Abt . Moegen » 8 Uhr Wahlhilfc bei Lehmann , Hallesch «» Ufer 14. Tele¬
phon : Nollenborf 4382.

41. Abt . Abterlunaswahllakal bei Ente . Bergmannstr . w Eck« Solmsitrasse .
All « Genossen , bie in ihren Bezirken noch nicht eingeteilt sind, trefsen
sich normittaas 81h Uhr bafcfbft .

45. Abt . 8 Uhr Wahlhelfer einfinden in de » Sruppenlokalen : Minmg .
Lausisser Str . 45. Sedeftreil . Reichenberger Etr . 127. Bartsch . Sien - -
Strasse 39. Wienzier ». Reichenberger Str . Istt .

58. Abt . Eharlottcnbnrg . Wahlbureau : Banreulher Etr . 31 lBerkehrsbunb ) .
All « Wahlhelfer treffen sich dort selb st morgens 8 Uhr .

« . Abt . Kalenfee . Wahllokal : Klingebeil . Iohann - Georg - Str . 12. Di« Ge»
Nossen treffen sich um 81h Uhr zur Wohlarbeit .

72. Abt . WUmerodorf . Di« Genosse » treffen sich zur Wahlarbeit bei Schäfer ,
Augufioz Eck« Detmolder Strasse , morgen » 81h Uhr.

7, . Abt . s «ön «beeg . Wahllokal : Gross. Sedanssr . .17. Sämtliche Gengssipne »
unb Genossen haben ficki non 8>.h Uhr ob zur Wahlarbeit ein , uff oder .
Bon 8 Uhr abend » ab Berkünduna bei Wahlmsuftate . --

84. Abt . Lankwih . Wahllokal : Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Str . 29/31. Dir
noch nicht eingeteilten Genossen treffen sich vormittags 9 Uhr zur Dahl -
hilf « daselbst .

88. «ht . Temoelhof . Dahllokal : . . Rur Linde *. Werber Ecke Friebrich - Karf .
Strosse . Die Bezirksführer finden sich zur nochmaligen kurzen Besprechung
81h Uhr im Wahllokal ein . Die Wahlhelfer sowie sämUtche Genossen
haben 81h Uhr in den Bezirkswohilokalen zu erscheinen . Ueberzählig «
Kräfte melden sich sofort im Rentralwohllokal . 1. Bezirk bei Stuhlmann .
Dorffkt . 50. 2. . 3. , 4. . 5. Bezirk bei . . Linde*. Werder Ecke Friedrich .
Karl - Strasse . 8. Bezirk bei Lanae . Rinabahnskr . 4. 7. Bezirk bei Happel ,
Gottlieb - Dimkel - Str . 11. 8. Bezirk bei Abrabam , Dreibirndftr . 15.
Res ultatverkünlsting findet abends 71h Uhr hei Stuhlmann statt , verbunden
mit gemütlichem Beisammensein . _

Neukölln . 89. Abt . Bormittag » 8 Uhr Fluablatwerdreitung . 1. hf » 2. Bezirk
bei Brake . Eanderstr . 10. 8. . 11. , 12. Bezirk hei Richter . Nansen - Ecke
Mantiusstrass «. 7. . 10. . 18. und 19. Bezirk bei Schul ». Hobrechtstr . 64. - -
» L Abt . Wahllokal : Mäuseier . Münchrner Str . 23. Es ist B Nicht eine »
Irden Genossen , sich zur Verfügung zu stellen .

184. Abt . «ieberschöaewerbe . BaMIokal : Thiele . Berliner «tr . 38. Abend ,
8 Uhr Resultatverkllntmng bei Schmidt , Berliner Str . 97/98. mit grmllt »
lichem Beisammensein .

128. 130. Abt . Pankow » nb Heioerodorf . Morgen « 8 Uhr BNichtheteiligunq
aller Genossinnen und Genossen an der Flugblattverbrritung von den
bekannten Stellen au ». Noch nicht zur Wahlarbeit eingeteilte Genossen
melden sich im „Türkischen Reit ", Breit « Str . 14.

13*. Abt Tegel . Bormittag , 81h Uhr im Jugendheim Bahnhofftr . 15 finden
sich sämtliche Genossinnen und Genossen zur Wahlhilfe ein . _

Zoogfozialiften . Gruppe Norden : Heute . Sonnabend . Flugblattverbreitung .
Sonntag , den 25. Oktober , Beteiligung an den Wablarbeit « n. Abend »
7 Uhr gemeinsam mit der Arbeiteftngend : „Gottloser Abend * im Zugend -
beim . Ledioenheim . Schönsiedlstr . 1. — Gruppe Ritte : Heute , Sonnabend .
Treffpunkt zur Wahldemonstration abrnd » 8 Uhr Kopprnplatz Eck« Linicnstr .

Sterbetafel üer Groß » öerliner Partei - Grganisation

48. Abt . Unser Genosse Karl Strohdach , Euorpstr . 37, Ist verstorben . Ein -
äschetung am Dienstag , den 27. Oktober , nachmittags 31h Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg . Reg « Beteiligung erwünscht .

48. Abt . Unser Genosse Otto Klamm . Wassertvrstr . 75, ist an den Folgen
eine » vor längerer Reit erlittenen Schlaqanfalls rerswrben . Einäscherung am
Dienstag , den 27. Oktober , nachmittags 5 Uhr , im Krematorium Baumschulen -
weg. Reg « Beteiligung erwünscht .

K SCHULHEISTER
Hochbahnstation Kottbuser Tor

riollige Winler - Hanlel
Mk . 49 . - . 54. - , 60. - . 70. - , 80. - , 100 . -

Nolllge Ifingltn�s - fianlel
Mk . 29. - , 34. - , 38. - , 41. - , 50. - , 60 . -

Sponpelzev . lSO . - , Gehpelze v. 225 . -

S PARKÄSSE

Bank der Arbeiter, Angesteilten und Beamten, A. -G.
Berlin S . 14 , Wallstr . 65 Hamburg , Besenbinderhof 57 - 59

Sparkasse !

Spareinlagen von 1 Mark an ! ® P' oz -
m! ' täglicher Kündigung

l zu 8 Proz . mit monatlicher Kündigung
Verwaltung von Wertpapieren / Schließfächer

Kassenstunden : 9 - 3 und 5 - 7 Uhr Sonnabends ; 9 - 1 Uhr
SPARKASSE



. . rr « Unterhaltung unö �Vissen jzz

Ver billige Jakob .
Immer ran , immer ran ! Hier ist Verlini

Offeriere zu Herstellungspreisen
Mein reichhaltiges Wahl magazin .
Gut erhaltene Artikel aus befferen Kreisen !

Heldenunterhosen aus Stahl und Eisen !
Reelle Offerle ! Seine Bestechung !
Aeußerst billige Wahlversprechung !
Vom schwarzweihroten Durchfall zu retten ,

Rehmen Sie völkische Areiheitstadletteu
Gegen Verstopfung in nationalen Gehirnen !
Prima leicht angestoßene Birnen ?

Troditionsspaliervbst ! Reichswehrpatent !
Kleine Lehrpläne mit religiösem Moment ?

Die lustigen Hinze - und Kunze - Lurlesken ?
Die neuesten deutschen Zustizgrotesken .
Raffiniertes Grevesmühleufabrikat :
Was dem einen recht , wird dem andern nicht billig !
Herrschaften , seien Sie nicht widerwillig !
Verstellbare Gesinnungen , auf Draht ?

Konserven ? Gepökelte Rehringsrogeu ?
Werden dollar - und pfundweise abgewogen ! —

Immer ran ! Ab 25 . bin ich verzogen !
Herr Appellmeister , machen Sie mal Muflke !
Rin in die Berliner Ramschbudike !

Die Geschichte einer öombe .
von v . Traven Mexiko ) .

Der Indianer Eduards Llaca hotte drei hübsche Töchter . Alle
fiei heiratsfähig : die jüngste dreizehn , die älteste sechzehn Jahre alt .

Eines Tages kam zu ihm der Indianer Guido Salvotore , der
hier am Orte mehrere Wochen im Busch gearbeitet und für etwa

fünfzig Pesos Holzkohle gebrannt hatte . Nachdem er sich ein neues
Hemd , eine neu « Hose und einen neuen Hut gekauft , sowie der alten

Negerin , bei der er in Kost gewesen war , die Rechnung bezahlt hotte ,
blieb ihm nicht viel übrig .

Am Samstag war Tanz gewesen , der bis zum Morgen gedauert
hatte . In dieser Nacht war Salvatore mit den drei hübschen
Mädchen bekannt geworden : es war ihm leider nur sehr selten ge -
lungen , mit ihnen zu tanzen , weil die anderen Burschen immer viel

flinker waren als er .

Den Sonntag hatte er gebraucht , um einen Gedanken zu ve -
kommen . Und dieser Gedanke arbeitete an ihm Montag , Dienstag
und Mittwoch . Am Donnerstag war der Gedanke so reif geworden .
daß er am Freitag klare Gestalt annehmen konnte und seinen Er -

zeuger am Samstag zu jenem Vater führte .
« Welche willst du denn haben ? " fragte Llaca .

. Diese da ! " sagte Salvatore , wobei er auf Bianca zeigte , die

gerade vierzehn Jahre alt war und die das hübscheste Gesicht hatte .
. Das glaube ich dir , die würde dir wohl schmecken ! Wie heißt

du denn übrigens ? "
Nachdem Salvatore seinen vollen Namen , den er wohl nennen ,

ober nicht buchstabieren konnte , hergesagt hatte , fragte ihn der Bater ,
wieviel Geld er habe .

. Achtzehn Pesos, " sagte er . Das war doppell so viel , als er

wirklich besaß .
. Da kannst du Bianca nicht haben : ich brauch « «ine neu « Hose ,

und die Alle hat keine Schuhe . Wenn du so hoch hinaus willst ,
Bianca zu heiraten , können wir nicht in Lumpen herumlaufen .
Eine Hose für mich und ein Paar Schuhe für die Alte — oder wir
können dich in der Familie nicht gebrauchen . Gib mir mal Tabak ! "

Nachdem die Zigaretten gerollt und angezündet waren , sagte
Salvatore : . Ich kann auch die da nehmen ! " Dabei zeigte er auf
Elvira , die Aelleste unter den dreien .

. Du bist nicht dumm , Salvatore . Sag « , hast du denn Arbell ? "

. Ich habe einen Esel . "
. . Kein Pferd ? "
Diese Fragen nach seinem Vermögen setzten Salvatore ein

wenig in Verlegenheit . Er spuckt « ein paarmal aus und sagte dann :

. . Ich habe «inen Onkel , der arbeitet in einer Mine bei Torreon .
Da gehe ich rauf , wenn ich eine Frau habe , und warte , bis ich auch
in der Mine arbeiten kann . Man kann dort leicht drei Pesos du »

Tag verdienen . "
„ Drei Pesos ist hübsches Geld, " sagte der Alte . „ Aber die

achtzehn Pesos , die du host — damit können wir nicht einmal die

Hochzeit machen . "
. Soviel kann die doch gewiß nicht kosten ! Einen Pfarrer

können wir nicht nehmen , und die Qizcnz fsir das Standesamt
können wir auch nicht bezahlen . "

. Freilich nicht . " sagte der Alte , „soviel Geld gibt es gar nicht .
" Aber wir müssen doch wenigstens zwei Musikanten haben für den
Tanz und zwei Flaschen Tequlla , sonst sagen die Leute uns nach ,
Elvira sei überhaupt gar nicht oerheiratet , sondern sei nur mit dir
davongelaufen . Und so etwas machen meine Töchter nicht . Warte
nur darauf nicht — du könntest sonst alt werden ! "

Es wurde dann hin und her gerechnet , daß Salvatore noch drei

Wochen oder vier im Busch Kohle brennen müsse , um das Geld sür
die Musikanten zusammen zu haben , wie auch für den Tequila ,
für ein Kilo Kaffee , drei Kilo Zucker , ein paar Schuhe für die
Mutter und ein « Hose für den Dater . Als er damit einverstanden
war . wurde ihm erlaubt , daß er bei den zukünftigen Schwiegerellern
in Kost gehen könne , wofür er ein Drittel weniger zu bezahlen
habe als bei der Negerin : man wolle ihn inzwischen schon als Sohn
anerkennen . Er möge sich dort in der freien Ecke ein Schlafgestell
einrammen , und wenn er eine zweite Decke für Elvira kaufen wolle ,
so könne sie schon jetzt bei ihm schlafen , damit nicht so viele Umstände
gemacht zu werden brauchten . Denn verhindern ließe es sich ja
doch nicht .

Nachdem Salvatore auch die Decke für Elvira zugestanden hatte ,
wurde Elvira selbst , die wie plle Familiemnitglieder der ganzen
Verhandlung beigewohnt hatte , gefragt , ob sie etwa , einzu -
wenden habe .

„ Ich würde ganz gern nach Torreon gehen, " war ihre Antwort :
»: nd damit war diese wichtige Familienangelegenheit erledigt .

Dem guten Salvatore fehlten aber jene neun Pesos , die er
sich in die Tasche gelogen hatte . In den vier Wochen , die er zu
arbeiten hatte , ging auch das Hemd in die Brüche , und für die Hoch -
zeit mußte er unbedingt ein neues haben . Diese beiden Tatsachen
waren die Ursache , daß einem in der Nähe wohnenden amerika -
nischen Farmer eines Tages zwei Kühe fehlten , die nie wieder
kamen .

Nachdem der Tanz gewesen war , der alle Llaca sich betrunken

hatte , eine neue gelbe Zwirnhose für ihn und für die Sennora ein
Paar neue Schuhe in Erscheinung getreten waren , durfte Salvatore
das Mädchen Elvira als seine rechtmäßige Gattin betrachten , die ihm
niemand entführen oder verführen durfte , ohne seine Ehre zu ver -
letzten und seinen Zorn hervorzurufen .

Salvotore packte seine beiden Decken , einen Kasfeekessel , sein
Machete , seine Art und seine Elvira auf den Esel und wanderte
in die Minengebiete von Torreon .

Nur eine Woche lungerte er herum , dann bekam er Arbeit in
einer Erzgrube . Die Arbeit war schwer , aber er fürchtete sich nicht
davor . In der freien Zeit , die er hatte , baute er sich eine Hütte , in
der er mit seiner Elvira ein glückliches Leben führte . Sie kochte
ihm das Essen , wusch seine Wäsche , flickte ihm seine Hosen , prickle
ihm die Sandflöhe aus den Füßen und wärmte ihm in den kalten

Nächten , die in jener Derggegend so häufig sind , das Bett . Er fühlte
sich wohl , und sie hatte keinen Grund zu irgend welcher Klage .

Dielleicht wäre das ein ganzes Menschenleben so geblieben ,
wenn nicht eines Tages ein Bursche mehr in Elvira entdeckte , als
Salvotore je fähig war in ihr auch nur zu ahnen . Als Salvatore
jenes Abends heimkam , war Elvira ausgeflogen . Und da sie die

schöne Decke , ihr zweites Hemd , ihre beiden Kleider und den Kamm

mitgenommen hatte , wußte Salvatore , daß es für immer war , daß

sie nicht gedachte , die eheliche Gemeinschaft mit ihm fortzusetzen .
Die Hütten der eingeborenen Bevölkerung sind nicht imstande ,

irgend welche Geheimnisse zu verbergen , denn die Wände sind kaum

dichter als «in Lattenzaun aus rohen Staketen .

Nachdem Salvatore etwa zwei Dutzend Hütten abgesucht hatte ,
fand er die richtige . Er hörte seine Elvira darin lachen und schwatzen .
Er spähte durch die Wände und erblickte Elvira schmeichelnd an der
Seite ihres Neuerwählten sitzen . Sie war in vortrefflicher Laune .

Außer diesem Paar waren noch zwei andere junge Paare in der

Hütte . Alle waren lustig und guter Dinge , und sie hatten sich zu
einen : gemütlichen Abendschwätzchen zusammengefunden . Der Name
Salvatore wurde gar nicht erwähnt : sein Träger war ausgelöscht
aus dem Gedächtnis dieser Leutchen .

Als er sich davon überzeugt hatte , daß seine Elvira sehr glück -
lich war , offenbor viel glücklicher und viel verliebter , als er sie je -
mals gesehen hatte solange sie seine Frau war , daß also keine Hosf -

nung blieb , sie je wieder als Ehegesponst zu haben , beschloh er ,
einen dicken Strich unter diesen Abschnitt seines Lebens zu ziehen .

Mit der ganzen Geschicklichkeit und Intelligenz , die den mexi -
konischen Indianern eigen ist , fabrizierte er in überraschend kurzer
Zeit eine ausgezeichnete Bombe aus den denkbar primitivsten
Mitteln . Um ihre Wirkung ganz sicher zu machen , arbeitete er sich
mit großer Mühe in die Wcrkzeugbude und verschaffte sich Dynamit ,
Hütchen und Zündschnur .

Als alles fertig war . schlich er sich wieder zu jener Hütte , wo
die lustige Gesellschaft noch immer beisammen war und wahrschein -
lich im Sinne hatte , zu übernachten . Türen haben diese Hütten

nicht , und so war es eine einfache «ache , die Bombe , nachdem die

Zündschnur gut Feuer gepackt hatte , in die Hütte zu schleudern .
Nachdem das geschehen war , verließ Salvatore die Nähe der

Hütte und ging ruhig nach Hause , um sich zu Bett zu legen . Was

ein Mensch nur tun konnte , um eine Bombe wirkungsvoll zu machen ,
das hatte er getan . Dos Resultat kümmerte ihn nicht . Ging die

Bombe aus , war es recht , ging sie nicht auf , war es auch recht .

Nachdem die Bombe verfertigt und sachgemäß an die richtige Stell «

gebracht worden war , hatte die ganze Ehegeschichte jegliches Inter -

esse für Salvatore verloren . Morgen und für den Rest ihres ganzen
Lebens war Elvira und ihr neuer Gatte und alle , die bei diesem
Drama bewußt oder unbewußt helfend mitgewirkt hatten , vor dem

Zorn Saloatores so sicher , als ob er nicht existiere . Für ihn war
der Fall Elvira gänzlich abgetan .

Nicht aber für die lochende Gesellschaft in der Hütte .

_ ( Schluß folgt . )

Elektronen unö Heöankenübertragung .
Die Forschung über die Radioaktivität und über Röntgenstrahlen

hat allmählich ergeben , daß die Atome aller Körper , also die Atome
aller chemischen Elemente , sich aus den Atomen der Elektrizität zu -
sammensetzen . Die gewöhnliche Materie , die Masse oller Stoffe ,
rührt bloß her von den elektrischen Ladungen , die die Elektronen
tragen . Und da man zwei Arten von Elementarquanten unterschei -
den muß , die negative , welche von den negativen Elektronen ge -
tragen wird , die man speziell ohne Zusatz als Elektronen bezci hret ,
und die positive , deren Träger man jetzt als Protonen bezeichnet , so
sind die Elektronen und Protonen die Grundelemente aller Materie .
Da nun die Elektronen , wie Prof . Graetz , der berühmte Physiker ,
>n seinem soeben erschienenen Buch „ Alte Vorstellungen und neue
Tatsachen der Physik " ( Akademische Verlagsgesellschast m. b. H. ,
Leipzig ) ausführt , in einer engen Verknüpfung mit dem Aether
stehen , so sieht man , daß danach auch die gewöhnliche Materie in

derselben engen Verknüpfung mit dem Aether verbunden sein muß .
Es ergibt sich daraus unter " anderem die Folgerung , daß Äcwsgun -
gen der gewöhnlichen Materie immer begleitet sein müssen von Zu -

standsänderungen und Bewegungen des Aethers , daß also z. B.

jeder Stein , der durch die Luft geworfen wird , jeder Mensch , der

auf der Straße spazieren geht , gewisse Aenderungen in dem Aether

hervorruft , die sich in diesem mit Lichtgeschwindigkeit ausbreiten .
Wir besitzen bei weitem nicht die genügenden Mittel , um diese Wir -

kungen , die vorhanden sein müssen , nachzuweisen . Aber man kann

aus dieser Betrachtung auch folgern , daß alle Bewegungen
unserer G e h i r n m o l e k ü l e in den Ganglien ebenfalls
irgendwelche Bewegungen in dem Aether erzeugen , die sich durch ihn

fortpflanzen und die auch wieder Bewegungen von Elektronen ver -

anlassen können . Alle die vielen Aussagen über Telepathie .
Gedankenübertragung usw. , die bisher wohl meistenteils

nicht wissenschaftlich exakt ' konftaticrt sind , würden , wenn die Wissen -

schaft sie einmal anerkennen sollte , durchaus keine Umwälzung in

unserem Weltbilde Heroorbringen müssen , sondern ließen sich ganz

wohl in das Bild einreihen , welches die Elektronentheorie über den

Zusammenhang von Elektronen und Aether aufgestellt Hot.

Die älteste Schilderung eines Unterseebootes .
Schon im 12. Jahrhundert ist das Unterseeboot von einem

Dichter geahnt worden . In dem Spielmannswerk . Salman und

Morolf " hören wir zum erstenmal von einem Schiff , das unter

Wasser fährt und volle vierzehn Tage aus dem Grunde des Meeres

liegt . Morolf , der Held des Spielinannswerkes , entflieht auf diesem

Unterseeboot , das bezeichnenderweise aus Leder hergestellt ist . Es

wird in der Dichtung folgendermaßen beschrieben :

Morolf hieß ihn bereiten
ein Schisslein von Leder ,
das war mit Pech begossen .
Er stieß es auf das Meer ,
zwei Fenster gaben ihm Licht .

Wir sehen daraus , wie sich der Dichter dieses erste Unterseeboot der
Welt dachte . Auch für Zufuhr von Luft wußte er zu sorgen , da die

heutigen wissenschaftlichen Hilfsmittel zur Luftversorgung der Unter -

seebootmannschaften noch nicht bekannt gewesen sein dürften . Ein

langes Rohr an der Wasseroberfläche diente dazu , ihm Luft zu

verschaffen :
Ein Rohr in das Schifflein ging ,
womit Morolf den Atem fing .

Spaßig wird beschrieben , wie Morolf die Sicherung seiner Lust -

zufuhr betrieb . Er benutzte dazu einen ledernen Riemen , um dos

Rohr gegen die Gewalt des Wassers zu festigen . Mit diesem Unter -

seeboot entfloh Morolf seinen Verfolgern , die ihn mit 2A Galeeren

einsangen wollten . Zum größten Entsetzen der Schiffsmannschaften
ließ sich das Unterseeboot plötzlich vor aller Augen auf den Grund

des Wassers nieder . Hier verblieb Morolf volle 11 Tage . Er hat
damit schon damals eine Höchstleistung vollbracht , die bis heute
noch nicht übertroffen sein dürfte . Wir wissen nur von dem Aufent -
halte eines französischen Unterseebootes während 8 Tage unter

Wasser . _

Riesen - Eier . Die größten Eier , die in unserem Weltzeitalter
gelegt werden , rühren von dem Strauß her . Hartgekocht wiegt ein

solches Straußenei Z Pfund und würde ein ausreichendes Frühstück
für eine große Familie - darstellen . Im Verhältnis des Eis zur
Körpergröße legt wohl die gewichtigsten Eier der Kiwi , ein in Neu -
feeland heimischer Vogel , der selbst nur 4 Pfund wiegt , dessen Eier
aber 4lW Gramm und mehr wiegen . Gewaltige Eier legte ein aus -

gestorbener Vogel , der Aepyronis : man findet diese Eier hie und
da in Museen , und jedes ist so groß wie 150 durchschnittliche Hühner¬
eier . Der Aepyronis war ein Vogel auf Madagaskar , der erst vor

einigen Jahrhunderten ausgestorben ist . Ebenfalls riesengroß waren
die Dinosauriereier , von denen man jetzt eine ganze Anzahl in

Zentralasien gefunden hat . In dem vulkanischen Sand von Neu -

seeland entdeckte ein Forscher ein teilweise verbranntes Ei , das

größte Vogelei , das wohl je gesunden worden ist . Ein großer
Herrenhut würde kaum genügt haben , um dafür als Eierbecher zu
dienen . Der Vogel , der dies Riesenei legte , war der vorgeschichtliche
Dinoris , und man vermutet , daß er gegen 14 Fuß groß war .
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Doppelaohlo , Hochfcno . raar

Tramasd . Strümpfe , qc
• He Madelerben . . . . .Paar S . M>

GRfgjiWQfl

- Garnitur A ac. . . . . .6 . 70 4 . 1/5

Di wände Aenpunta - o en
alegewebo . . . . . . .1K60 O . OU

BetidcAen zbem « « . o o/n
webt Tan . . . . . .�9 . 75 O . ÜV

Plüsch - Fries i » <» >i on
breit . . . . . . . .Meter

Linoleum - LSufer <■ qc
67 cm breit . . . . . .Meier 1 . ewö

Wachstuch . Qc
160 OB breM . . Meter 2 . 40 1 " ÖD

W» gtee » ifte « Ar « fagi Lederwaren /Seifen

Nur TurmstraBo

Rahmenservice
2 «eilig , bnnt

. . . . . . . . .
45�

Tasse . .
mit nnterlean , Goldrand . , . 40 PC

Eimer
Emaille , grau , 28 em , • , . . 05 Pf

Waschbrett
mit eUrker Eihlagu . « # , 95
Glasteller
»"• eart

. . . . . . . . . . .
' 9 Pf.

wanne q -
craa enaOHert , 38 cm . , , . « TO PC.

Einkaufsbeutel 0e
oder Meta

. . . . . . . . . .
a/O Pt

Isolierflaschen oe
V, Ltr . Inhalt

. . . . . . . .
» O PI

Aktenmappe 3 . 95
*

' Blumenseife , » aok 45 pt

LanoHnscife s stack 90 fl

Lavendel - Badeseife 1
oa. 160 Gr, 8 Stack . . . 1 . 10

Mm

Berlin -

ScQöneberg Hauptßr . 149 NöShSenCandsberger Allee 29 HZA» Turmßraße 0� .

DeutseherMeUllarbelleryerbtnd
Am Miilwoch , bm 21. Ofteirr . vrr »

stard unser langjährige » Mitglied ,
der Kollege Dreher

Emil Larczyk
Ehre feinem Anbraten !

Die Einäscherung findet a » Diene .
lag , den 27. Ottoder , abends 8 Uhr,
im Krematorium «rrichifirahe statt .

Wie erwarten , daß die Kollegen sich
recht zahlreich daran beteiiiaeu .

Dil Brudmbnniui « te Diatidn
in Deehdin MetallirbeilnwiliietB.

Allen Freunden und Besonnten die
traurme Nachricht , dahmeine Herzens »
gute Frau und Ireujorgend » Mutter

Frau Lotse Hoffmann
im Alter von 38 Zähren , am 21. Oft. ,
nachm. ' /A Uhr. an den Foiaen ewer
schweren Operation sanft entschlafe » ist.

Dies zeigen schmerzersiillt an
Btra . HctfnaDD litdlt Tiditirdm Irafuri

Schönederg , den 88. Ottober 1928.
Einäscherung Montag , nachmittags

12Vj Uhr, Krematorium Wilmersdorf .

7». UbteUuna Schänavarg .
Am Mittwoch nachmittag verstarb

nach kurzem Leiden eine unserer
illchttgsten Funttsanärin . die »enosstn

Lotse Svkkmaoo
im Alier von 38 Jahren . Sie hat
sich um die Partei in hervorragender
Weise verdient gemacht 1348d

Die Einäscherung findet am Montag .
nachm. 12V- Udr, im Kremaioeiu »
Wiimeredors flati . — Die Genossen
und Genossinnen beieiligen sich vvG
»ählia Der Abteil !

- - -

Metallbetften
Statilrnatratz . , Kinderbetten ftntii niMr .
Kai. 650 fr. EigenmstbeKabr . Suhl Thür .

Verkäufe
Teppich . Schräger verkauft gegen de>

auemste Teilzahlung Teppiche . Brucken .
Diwandecken , Madrasgardinen , Stores ,
Bettdecken , Steppdecken . Bettvorlagen ,
Läufersioffe . Elsässer Straste sechs, am
Rokenthaler Plag .

_ _ _ _

•

Naumann - Nähmaschinen für Sauset -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Merkstatt si!r alle Sostem »
Emil Halbarth . G. m. h. Friedrich -
straste 55a. Merkur 6263. _

•

Reist , euge ( Richter - Präzillanl , Sicher .
beits - SoldfUllfederbalter . Bureaubedarks -
haus Lindner . Neukölln , Kailer -
Friedrich - Stvaste 38/87.

1 Seltlelil «vz!8laetie . ' s»3elis « v . j
Grtrograe Serrengarderobe , tadellos

erhalten , Gelegenheitskäufe in Pelz »
waren , graste Auswahl , billige Preiie .
Leihhaus Spiegel , «lhausseeftraste 7, '

Marfillnsstraste 2, eine Treppe , an
der Grasten Frankfurtersw�e . kaufen
. Sie Winter - Bekleidung für Domen und ,
Serren auf Teilzahlung besonders preis -
wert . Mästige Anzahluna . Leine Raten .

Mnnatsanzüge , Winterpaletots , De-
sellschoktoanzllge , korpulente Figuren ,
staunend billig . Nast, früher Mulack -
straste , jestt nur Sormannllraste 22/28
und Marian neu straste 28.

Elegante Monatsgarderobe . auch neue .
Jackettanzüge , Gesellschaft »- . Smoking -
anzllge , Anzllge , Paletots , fttr lebe Fi¬
gur passend , zu den billigsten Preisen .
anzllge , Anzllge , Palelats , für
gur passend , zu den billigsten
Oranten strafft 193 l�am Heinrichsplast . �

Monategarderobe , Anziige , Paletot ».
Frackanzüge , Smotinganzllge , von fein -
sie » Serrsckafien wenig getragen . Hoch-
elegante neue Garderobe eigener An-
fertigung , beste Mastliaffe . feinster
Masterso ». Sportpelze . Gehpelze .
Vrochteremplare , Snaimäniel . Jacke »,
Füchse aller Art aussehenerregend billig .
Leihhaus Lewlawig . Brunnenstraste 8.
Nur Borderhaus , erste Etage . Firma
achten . _ _ __ _ •

Manateaarderobea , Pei , waren . Leih -
haus Rosenthaler Tor . Linienstraste
203 204, Ecke Rosenthaler Straste .
Riesenauswahl . Walfszieqen 12. —.
Prachtexemplare . Füchse 15 . —, Elunts -
kraaen , Silberwölfe , Pelzfacken 75. —,
Pelzmäntel , Monatsgarderoben . Reue
Serrengarderoben . Sportpelze staunend
bMia . _ _ •

Staunenerregendl Silberwälsel Drei -
stig ! Kreuzsllchse ! Fünfzehn ! stobel -
fstck.se! Skunkokragen ! Monaisgarde -
radel Prachiieppiche 24, —I Betten ,
Stand 38 . —I Ißarbuieniageri ( Reine
Persastware . ) Beauemste Teilzahlung !
Pfandleihhaus Schönhauser Allee 118
CZtordrinz ) .

OttnjdkzeLfcung
fÖßc kLatnÄ ßoco�odec

£a <h2aüJüjrvqJS�s "
gmtLS

Monatsgarderoben staunend
Rast . Kastanienallee 84.

ststödel

billig .

RustbanmbSsette , Kredenzen , Sofa .
umbaue, ' Wolettesofa «, Standuhren ,
Ausziehttsche , Lcderstithle , Rohrstühle ,
Schreibtische , Schreibsesfel , Bücher -
schränke , englische Bettstellen , Spiegel -
waschkamoden , Nachttische , Apotheken ,
Trumeaux , Pfeilerspiegel , Etageren ,
Bauerniische , Büstenständer , Klavier -
lessel . Rähiische . Korbmöbel , billig .
Möbelhaus Rameriiug . Kastanien -
all »e 56. _

*

Teilzahlung . Möbel feber Art . (Be¬
ringe Anzahluna . beaueme Abzahlung .
Möbelhaus ' Luilenstadt , Kövenicker »
straste 77/78, Ecke Brückeustraste . _

Ankleidelcheänke 110. —, englische Bett¬
stellen 48 . —, Plüschsofas , Einzelmöbel .
Fahlungserleichterung . Stein , nur An-
klamerstraste 2V. _

•

Patentmateasten , Auflegemattahen . Me¬
tallbetten , Ehaiselangues . Walter , Star -
»arderstraste achtzehn . _

_ _ _ _

•

Möbel wirllich auffallend billig auf
allerbeguemfte Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt . An der Ianno .
wihbrllcke 3/4 und Putbuser Straste 14.
Etrastenbahn : Brunnenftroste , Ecke Nil -
«euer Straste . S Minuten vorn Bahnhof
Gesundbrunnen . *

. MMSikinstrumentc

Bechsteiu - , Blülhner - , Ibach - , Dunsen -
Pianos , Flügel und andere Mörlen -
instrumente , neu und gebraucht , ner -
kauft sehr preiswert Pianobaus , König .
gräherlttaste 81. Kulante Fahlungs
bedingungen . _ _ •

Klaviere , tadellose Verarbeitung , iana -
fährige Garantie . Teilzahlung gestattet .
Serer u. Co. . Brunnenstnaste 19! ,
1. Etage , am Rosenthaler Plast . -

Piauo » preiswert . «laviermacher
Link. Brunnenstraste BS. •

Pianosabrik gibt
auch an

bei qm kleiner AuAickmg and leichtester wöchentlicher oder monatücher Ti

SdUa ! ' , Speise - ,
Herren - Zimmer

In groBer Auswahl und allen
Holz - und Stllartsn

Klub - Qarnlturan , Elnzol -
mBbal , Bettatall . , Küchen -

und Kleider - chrünka

TeppSdie
Bröckon , Läufer , Läuferstoffo ,

Linoleum - Läufer

Gardinen
Halbstores , Bettdecken Diwan *
decken , Steppdecken , Fertige

Betten

i stets wirk -Mtln seit 25 Jahren durchgeführtes Prinzip ist , den Kunden stet .
lieh gute Waren zu niedrigen Preisen a. günstigen Zahlungsbedingungen
zu liefern . - Kostenlose Lagerung . - Besichtig , lohnend . - Freie lief erung .

BilSii
'

Korden : Lothringer Straße 67. / Osten ; Frankfurter Al ee 336.

Monatsanzüge von Kavalieirn , Geh.
rockanzllge , Frackanzüge ( auch leihwelse ) ,
neue Zadettanzllge , Winterpaletats ner -
kauft spottbillig Aiexanderstraste 28a,
Hochpart irre . _ _ __

»

�Billiget Räuwnngsoe ' k - us in Bett - ,
i Tisch» und Leibwäsche sowie Trikotagen .

Damenwäsche , Bettlaken zu staunend
billigen Preisen , teilweife zu Einkaufs -
Freisen . Bäschehau ». Dresdenerstr . 33,

l zwischen Luckauervlak u. Prinzensttaste .
Alle Frauen werden zur Bestchätgüng

memez RieseNlagers Kleiderstoffe «in -
geladen . Karos , Sireisen , Prpeline ,
Gobardine . Rips , Krimmrr , Astrachan ,
Velour , Tuch, Eolienne , Ehinakrepp ,
Ballseide , Samt , Futterdamossss usw.
Mein Personal ist angewiesen , feder
Dame die Stoffe ohne Bervflichlung
vorzuführen . Erst überzeugen , dann
kaufen . Preise konkurrenzlas , da direkt
ab Fabrik ohne Fwifchenhandel . Spezial .
Haus Kah, Friedriä� straste 235, schräg »
über Lindenmarkthalle .

- - - - - - - -„— Piano », Flügel ,
Sarmonium auch au Prttwte ab. Iah .
lunaserleichtrrun » ohne Preise ufsSlaa .
Steinmenerpiano », Orantenstr . 188 III. '

�Fahrräder
DLekoppfahrrädee . Verkaufsstelle :

Knoch, Dneisenaustraste III . Günstigste
Bedingungen . _

•

Motorrädee . steuerfreie , stabile Dc»
bvauchemaschinen , zu konkurrenzlos bil -
Ilgen Preisen Nefert auf Teilzahlung
Motorrad fabrik . Eharlottenburg , Dahl -
mannstraste 1Z. _

_ _ _

•
Motorräd « , kolossales Lager in allen

Preislagen von 175 . — an . sämtliche
Ersah » und Fubebärtess » am Lager .
Weist , Grost « Frankfurterstraste 25/28. '

ksufgezucke
»ahrride , tankt Liuienstrabe 1»

Verzckieclenez
Säle für Derein «, nur für Lichtgeld .

vergibt Keller » Festsäl «, »vppcnNr . 29. •

Arbeitsmarkt

Stellenangebole

Schmirdelehrling verlangt Dost, Müh »
ftnürastt 38. »

Zeitungstragsr
werden sofort eingestellt

I vorwärts . Vaenvaldstr . 47.

«eihban » Feiedeichstrast , J. Gelegen .
heitstäufe : Evortvelze . «ehp- lze . Pelz »
Mäntel . Pelzfacken . Füchse aller Art ,
enorm billig ! Spottbillige Angebote ;
Anzüge . Ulster . Paletot - , Hasen . In
bester Berarbeltnng . _

•
Teilzahlung . Gardinen . Stare «. B- ttt

decken, Steppdecken . Diwandecken , Tep .
piche und Möbel jeder Art . geringe An»
zahiuna . bequeme Abzahlung . Mödel .
Haus Luisenstadt . «öpenicker Str . 77/78.
Eckt Brückenstrastt , '

Mouatsgatdtrvbe , Lothringerstrakt 58.
eine Treppt , Rafenihalerpla «. Bon
Millionären , «erzien . Anwälten kurze
Reit gettagtne Ravalieraarderobe , kabel »
bakt billiae Preise . Anzüge , Taillen »
mänlel , Paletots . Frack . Smoking .
Gebrackanzllae . Losen , elegante Sport -
Gehpelze . Rein Rauszwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Haus -
nummer 88 beachten . _ _

*

Verleih von GesellsGaftsanzügen .
Brunnenstraste 4, Norden 5177. •

Neue Betten 17. 50!22. 50 27 50! Prachtvolle 30 . —! 87. 501
4 —. Einzelstückel Reine Lombard -
wme. Bettwäsche ! Gardinen ! Tüll »

straste 47� � �° ' bbau « Brunnen� -

Lethhau », Reinickendorferstraste 105.
Nettelbeckplast , verkauft spottbillig
Monatsgarderoben . Pclzwaren , Damen »
mäntel . Federbetten , Bettfedern . Reine
Lombardware . '

Hie Stelle ewe ,

desoldeten Siadirats
hiesiger Staat ist zum 1. Februar 1925 neu zu besetzen .

Die Wahl erfulgi aul 12 Jahre . Besoldung naen Gruppe 11
der s ' aatlichen Besoldunusordnung Im Falle der Wieder¬
wahl Gruppe 12 Ortsklasse ß.

Frühere Oienstjahre können angerechnet werden
Herren — volliurlsten — mit möglichst ausgiebiger

Kenntnis kommunaler Verhältnisse ( insoesondere Steuer¬
wesen ) wollen Sien bis zum 30. November lv25 bei dem
Herrn Stadtverordnetenvorsteher . Zeitr , Katkaus , unter Ein -
reichun " des Lcberslaufs und ihrer Zeugnisse melden .

Persönliche Vorstellung nur aus Wunsch .
Zeitz , 5. Oktober 1925.

Der Magistrat . — PersonalableUun�
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